geiſtigen Lebens anregte, 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen bonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Pf. 
755 Auen einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Die Klinke zur Geſetzgebung. N N 

Fürſt Bismarck betonte 5 Kurzem im Reichstage, daß er die 
Klinke zur Geſetzgebung in der Hand habe. Das iſt ganz richtig 
und wird von Keinem beſtritten werden, welcher beobachtet hat, 
daß unſere gegenwärtige nationale Repräſentation in Folge ihrer 
conſervatib⸗ulkramontanen Compromiß⸗Majorität zu einer ſchöpferiſchen 
Initiative vollſtändig ungeeignet und nur auf eine Reihe von ge⸗ 
ſchäftlichen Abmachungen mit der Regierung eingerichtet iſt. Aber 
die Klinke zur Gefeßgebung bietet noch keineswegs die Gewähr, daß 
man die Thüre beliebig nach Außen oder Innen öffnen kann. Einen 
recht draſtiſchen Beleg hierfür bietet die Commiſſions⸗Abſtimmung über 
das Unfallsverſicherungsgeſetz. Hier haben ſich wieder einmal ultra⸗ 
montane und particulariſtiſche Intereſſenpolitik eng verſchränkt und den 
Ausgang zu der Reichsverſicherungsanſtalt, auf welche Fürſt Bismarck 
beſonders erpicht war, verhindert. An ihre Stelle ſollen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten der Einzelſtaaten treten. ‚Die Thüre öffnet ſich 
nach der entgegengeſetzten Seite, die Projecte des Reichskanzlers 
wandern in die föderaliſtiſche Rumpelkammer, um dieſelbe entſprechend 
aufzuputzen. Der Gedanke, das Reich als den Pfleger der Schutz⸗ 
befohlenen einzuſetzen, konnte keine Gnade finden bei denjenigen, 
welche die legislative Machtrüſtung deſſelben nur dazu verwenden 
wollen, um es wieder zu atomifiren. Die Conſervativen und Frei⸗ 
conſervativen, welche ſich aber zu dem Antrag Ackermann bequemten, 
ſind zwar ſehr eiferſüchtig auf die von ihnen dem Staate zuge⸗ 
ſprochenen Rechte, fo lange es den Wettbewerb der Privat⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften abzuweiſen gilt, ſie ſehen aber nichts darin, daß 
die particulariſtiſche Strömung auch aus den ſocialpolitiſchen Plänen 
des Fürſten Bismarck neuen Zufluß erhalten wird. Die Sache 
nimmt einen ähnlichen Verlauf, wie beim Reichseiſenbahnprojecte. 
Das Unfallsverſicherungsgeſetz wird freilich den Stempel des Reiches 
tragen, die praktiſche Handhabung, die Einrichtungen und Veranſtal⸗ 
tungen, welche das Geſetz verkörpern, werden aber durch die Länder⸗ 
Marke gekennzeichnet ſein. Dieſes partieulariſtiſche Verkrümeln kann 
wohl ſchwerlich dem Geſchmack des Fürſten Bismarck entſprechen, allein 
er dürfte, wie ſeiner Zeit bei dem Franckenſtein ſchen Antrage, Fünf 
als gerade gelten laſſen und die föderaliſtiſche Legirung mit in den 
Kauf nehmen. Das Reich muß bei dieſen conſervativ⸗ultramontanen 
Competenz⸗Verſchiebungen freilich nach Außen immer mehr als ein 
Complex von Einzelgliedern erſcheinen, nicht als ein dieſe Glieder 
vollſtändig beherrſchender Geſammtorganismus. Es liegt nur eine 
geſchichtliche Logik in dieſem Vorgange. So wenig man vom Dorn⸗ 
ſtrauche Feigen pflücken kann, ebenſo wenig wird man in den Par⸗ 
teien, welche nach rückwärts blicken, Mithelfer bei dem Werke einer 
fortſchreitenden Einigung und Conſolidirung des nationalen Staats⸗ 
weſens finden. Der Irrthum des leitenden Staatsmannes, dieſe 
Parteien als Gärtner ſeiner legislativen Pflanzungen zu verwenden, 
dürfte noch manche Ueberraſchungen herbeiführen. 

Jedenfalls iſt das Geſchick bemerkenswerth, wie die heutigen In⸗ 
kereſſenfreunde des Reichskanzlers nicht nur die Klinke zur Geſetz⸗ 
gebung, ſondern auch die Klinke zu den Wahlen für ſich zu benutzen 
wiſſen. Sie verſtehen es, den Einfällen ſeiner guten wie denen ſeiner 
üblen Laune irgend einen Vortheil abzuſchmeicheln und er arbeitet 


Robert Rößler. 

Von Oskar lustinus. 
In dem Maaße, als eine gewiſſe, unſerem Jahrhunderte, allen 
Anklagen zum Trotz, innewohnende Pietät eine ſorgfältigere Erforſchung 
und Conſervirung der dem Verfalle entgegenreifenden Aeußerungen 
als die deutſche Sprachforſchung das 
Studium der Mundarten „der natürlichen Formen der deutſchen 


Sprache im Gegenſatze zu der mehr oder minder gemachten, ſchul⸗ 


meiſterlich geregelten und zugeſtutzten Sprache der Schrift“ obli⸗ 


gatoriſch machte und dieſe gewiſſermaßen rehabilitirte: wagten ſich an 
allen Ecken und Enden Deutſchlands die Dialectdichter in ihren bisher 


nur geflüſterten Naturlauten an's Tageslicht und fanden herzliche Auf: 
nahme im Vaterlande. 
Aber ſo ſchnell vollzog ſich dieſe Wandelung nicht. Carl v. Holtei 


klagt wiederholt über das Vorurtheil, welches ſich dreißig Jahre ſeinen 
- ßſchleſiſchen Gedichten“ entgegenſtellte. 
AUrtheil einer ihm wohlgeſinnten hochgeſtellten Perſönlichkeit: der Holtei 
iſt ja ein recht guter Kerl, feine kleinen Luſtſpiele find ja auch recht 


Er eitirt das charakteriſtiſche 


nett, aber mit ſeinen ſchleſiſchen Gedichten hat er doch eigentlich die 
ganze Provinz vor Deutſchland lächerlich gemacht. — Ebenſo ſchrieb 
Claus Groth vor wenigen Jahrzehnten, „daß es noch heut Leute gebe, 


welche es für eine Frechheit erklärten, Bücher zu ſchreiben in der 
Sprache der Gaſſen und Schenkſtuben, aber glücklicher Weiſe auch 


ſolche, denen ſogleich die Thränen der Rührung in die Augen treten, 


wenn ſie in wohlgeſetzter Rede Töne vernehmen, die ihnen wie die 
Jugend theuer und wie fie entſchwunden ſind.“ 


Nun ich muß geſtehen, daß ich zu jener letzteren Kategorie gehöre 


und dies, obwohl ich in meinem Leben den Dialect meiner ſchleſiſchen 


Gefilde niemals ſelbſt geſprochen, ja auch nicht allzuoft von den kleinen 
Leuten der Stadt und den Bewohnern des flachen Landes reden zu 
hören Gelegenheit gebabt habe. Es iſt bei der Dialectdichtung eben 


nicht die Sprache allein, ſondern die Scenerie, die Menſchen und ihr 


wechſelweiſes Verhalten zu einander, das uns, Alles miteinander, wie 


mit einem Zauberſchlage nach dem Orte und in die Stimmung bannt, 


in der die Dichtung und die Erinnerung ſich gegenſeitig ergänzen. 


a 


Der, oder vielmehr die ſchleſiſchen Dialecte, denn die Sprache 
nimmt, für das geübte Ohr hinter jedem Dorfbach eine andere Färbung 
an, bilden den öſtlichſten Vorſchub der mitteldeutſchen Mundarten, fie 
ind wie das Volk ſelbſt, ein Gemiſch ober- und niederdeutſcher und ſlavi⸗ 


ſcher Elemente, welche durch die verſchiedenen Coloniſationen aus Oſt und 
Weſt dahin verpflanzt worden find. Vor Allem hebt ſich der Dinlect 


des Gebirges und der des Flachlandes hervor. 


Der erſtere, nach 


Weinhold, dem bedeutendſten Erforſcher der ſchleſiſchen Mundarten, 
eng und knapp, Diphthonge in Vocale, en in a abwandelnd; der letztere 
a breit und behaglich, zu Doppeloocalen ei und au neigend. Den Ge: 


birgsbewohner foppt man mit dem Satze: Ala Nala hala nee, neuag 


Nala hala a nee (alte Nägel halten nicht, neue Nägel halten auch 
nicht); den Niederländer charakteriſtich mit den Worten: Du, was 


giebts denn da? Mohn? nun da, da — lauter Mohn ?!, welche bei 


— Inſertionsgebühr für den 


ihnen durch Häufung dieſer Einfälle und Gelegenheitsentwürfe in jeder 
Hinſicht vor. Die Verlängerung der Legislatur⸗ und Budgetperioden, 
durch die er ſich den ihm unbequemen Parlamentarismus einiger⸗ 
maßen vom Halſe zu ſchaffen ſucht, ſie würde den Conſervativen Ge⸗ 
legenheit geben, ihn deſto enger an ihr Herz zu drücken. Seine 
Dienſtwohnungs⸗Beſchwerden und die aus ihnen hervorgegangenen 
Anklagen auf öffentliches Aergerniß gegen den großen Fortſchrittsring, 
werden in dem kleinen Ringe des Landraths wohl die meiſte Ge⸗ 
nugthung hervorgerufen, aber ſelbſt die Kreuzzeitungsdeclaranten, ver⸗ 
ſöhnlicherr und unverſöhnlicher Sorte, erbaut haben. Sein Eifern 
wider die Rhetoriker, wider die Eloquenz, wider die freie Rede über- 
haupt: wie dürfte es denen gefallen, welche wohl angeſtammte Vor⸗ 
urtheile, aber keine angeſtammte Beredſamkeit beſitzen, welche zwar 
ehrlich reactionär find, aber nicht die Kunſt regctionärer Sophiſtik und 
Sykophantik über Nacht erlernen können, ſo tüchtige Lehrmeiſter auch 
die Offiziöſen ſind. Und ſchließlich der capitale Gedanke, Berlin zur 
„Hauptſtadt im Exil“ zu machen, indem man die Reichsbehörden und 
den Reichstag von dort fortnimmt: wie muß er jedes particulariſtiſche 
Herz vor Freude hüpfen machen, wie muß er jedem Ultramontanen 
vom echten Schrot und Korn, dem die traditionelle Metropole des 
Hohenzollern'ſchen Toleranzſtagtes ſtets ein Dorn im Auge bleibt, als der 
Ausgang einer gerechten Sühne erſcheinen. Und könnte man bei der 
Durchführung dieſes Gedankens nicht eine Reihe neuer Sonder⸗ 
intereſſen beleben, könnte man nicht zur Praxis der mittelalterlichen 
Kaiſer zurückkehren, welche bald da bald dorthin ihren Reichstag ein⸗ 
beriefen, wobei freilich weder Kaiſer noch Reich an Kraft und Anſehen 
gewann, noch die centrifugalen Stellungen zurückgedrängt wurden. Die 
Meinung mancher erleuchteten Köpfe, daß die modernen großen Städte 
als ein hochentwickeltes Werkzeug der Cultur zu betrachten ſeien, hat 
beim Fürſten Bismarck nie im großen Anſehen geſtanden. Aber immerhin 
hatte das Gefühl der hiſtoriſchen Continuität, der Staatstradition, 
die ſich keineswegs nach Willkür ändern läßt, vielleicht jener familien⸗ 
wirthſchaftliche Sinn, welcher die „gute Stube“ nicht beliebig caſſirt, 
um an deren Stelle eine neue mit vielen Koſten einzurichten, ihn 
davor bewahrt, mit dem Gedanken einer Decapitaliſtrung Berlins zu 
ſpielen. Zu ſpielen in einer ernſten Verſammlung, als welche wir 
den Reichstag betrachten. Auf die Klinke der Geſetzgebung nur zu 
drücken, um fie dann wieder loszulaſſen, erſcheint uns als ein ziemlich 
müſſiger Zeitvertreib, ſelbſt wenn die hausmütterliche Abſicht dabei zu 
Grunde liegt, die unartigen Kinder zu ſchrecken, welche nicht eifrig 
genug dem officiöſen Inſtructor zuhören. Vielleicht taugt der In⸗ 
ſtructor nicht, zum mindeſten nicht für dieſe ſkeptiſchen Weltſtadt⸗ 
Kinder, die an deſſen ſeltſamen, bewundernswürdigen Manieren und 
an ſeinen kraſſen Widerſprüchen in der Lehre Anſtoß nehmen. Dann 
wäre es beſſer, man wechſelte den Lehrer, ſtatt die ohnedies zu leicht 
gehende Klinke noch mehr abzunützen. Wirthſchaft auch in legislativen 
Einfällen — ſie ſcheint uns heutzutage um ſo mehr am Platze, da 
gerade die jetzigen Freunde des Reichskanzlers die ſchwere Anklage 
wegen Geſetzesüberproduction gegen die Liberalen erhoben haben. Die 
Differenzen zwiſchen den Regierungs- und den parlamentariſchen oder 
Selbſtoerwaltungs⸗Rechten werden durch den Fürſten Bismarck hin⸗ 
länglich zugeſpitzt; warum er dabei noch zu „dem Meſſer ohne Klinge, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 
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an dem der Stiel fehlt“, d. i. zur Drohung mit einer Decapitaliſirung 
Berlins, ſeine Zuflucht nimmt, wird gerade realpolitiſchen Köpfen 
ziemlich unerfindlich ſein. Zur Selbſtironie der verſchollenen unpro⸗ 
ductiven „romantiſchen Schule“ hatten wir bei dem gewaltigen und 
ſchöpferiſchen Reichskanzler bisher noch keine Anlage verſpürt. Dieſe 
Seite ſeines Weſens iſt uns neu, wenn auch nicht erquicklich, da wir 
bisher, ob wir mit ihm gingen, oder ob wir ſeine Pläne ehrlich be⸗ 
kämpften, uns immer an ſeiner Größe erheben konnten. Wer darf ihn 
zu verkleinern wagen, als er ſelbſt — aber daß er es vermag, bereitet 
uns Schmerz, aufrichtigen Schmerz, fo ſehr uns dies die Oppoſttion 
gegen ſeine neueſte Politik, die wir nicht vortheilhaft für die Fort⸗ 
entwickelung Deutſchlands halten, erleichtert. Die Klinke der Geſetz⸗ 
gebung als zweckloſes Spielzeug eines Rieſen, von dem man gewohnt 
war, daß er Reiche ſchuf und nationalen Ideen die Bahnen brach, das 
iſt kein erfreulicher Anblick! 


Breslau, 4. Mai. 


Auf regierungsfeindlicher Seite bemüht man ſich, die Drohung der 
Decapitaliſirung Berlins recht ernſthaft erſcheinen zu laſſen. Es 
werden analoge Aeußerungen des Kanzlers angeführt und ſogar ein an⸗ 
geblicher Ausſpruch des Kaiſers über die Gefahr einer Verlegung des Re⸗ 
gierungsſitzes aus dem Ende des Jahres 1870 mitgetheilt. Auch behauptet 
man, daß der Reichskanzler eine Vorlage über den Bau des Reichstags⸗ 
Gebäudes im Hinblick auf dieſe Eventualität inhibirt habe. Berlin — fügt 
die „Germ.“ hinzu — iſt trotz alledem ſo ruhig, wie je, und wir denken, 
es kann auch eben ſo ruhig bleiben. Bi 

Aus Berlin wird heute der „K. Z.“ geſchrieben: „Auch aus Wien wird 
anſcheinend officiös gemeldet, der Abſchluß des öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrages werde in den nächſten Tagen, alſo in dieſer Woche, er⸗ 
wartet. Danach wäre alſo der Abſchluß noch nicht erfolgt und entgegen⸗ 
geſetzte Nachrichten einiger Blätter wären verfrüht geweſen. Auch die 
erwähnte Annahme, daß die Verlängerung des Propiſoriums aus parla⸗ 
mentariſchen Rückſichten neben und außer dem Vertragsabſchluß erfolgen 
könnte, wird von Wien aus als wahrſcheinlich bezeichnet. Sonſt kreuzen 
ſich hier noch immer die günſtigen und weniger optimiſtiſchen Nachrichten. 
Geſtern Abend hieß es, der Abſchluß ſtehe bevor, während heute wieder von 
anderer Seite bemerkt wurde, bis in die letzten Tage wäre die Lage der 
Sache noch nicht danach angethan geweſen. Die erwähnten beſſeren Mel⸗ 
dungen aus Wien laſſen indeſſen vorausſetzen, daß man dort die Schwierig⸗ 
keiten, ſoweit ſie noch vorhanden ſein mochten, als in der Hauptſache be⸗ 
ſeitigt anſieht und deswegen den nahen Abſchluß nicht mehr bezweifelte. 

Die Beſetzung der Stadt Biſerta durch die Franzoſen hat in England 
und Italien großes Aufſehen gemacht und bereits Interpellationen in 
beiden Parlamenten veranlaßt. Biſerta (nach der franzöſiſchen Orthographie 
Binzerte) iſt eine an der gleichnamigen Bucht und an einem See gelegene 
Stadt von etwa 8000 Einwohnern und beſitzt einen kleinen, verſandeten 
Hafen. Die franzöſiſchen Bulletins rechtfertigen die Beſetzung der Stadt 
damit, daß die Krumirs von Biſerta ihren Mundvorrath und ihre Munition 
bezogen haben, doch findet dieſe Verſicherung wenig Glauben. Man be⸗ 
trachtet vielmehr die Occupation dieſes Platzes, der von den Krumirs zwei 
Mal ſo weit entfern als von Tunis, nur als eine Etappe auf dem 
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ihm etwa klingen: Dau, wos hauts denn dau? Mau? — nu, dau, dau 
— lauter Mau?! 

Die Fremdwörter ſind ſehr beliebt, das Volk legt ſie ſich aber 
dergeſtalt zurecht, daß es ſich etwas dabei denken kann: ſo heißt 
Journaliere Schnelllangjährfuhre von Schnell, Discouriren tiſchkeriren 
von Tiſch, Cigarre Zieh⸗garre von Ziehen. — Höchſt drollig iſt die 
Umſchreibung des „zu“ mit „Infinitiv“ oder der Nebenſätze mit „daß“ 
durch einen beſonderen mit „und“ eingeleiteten Satz. — So ſagt 
der Schleſier anſtatt: es fängt an zu ſchneien, „s' fängt van und 
ſchneit“, anftatt: wenn Du nicht ſtill biſt, ſchlage ich, „Wannſte, daßte 
und Du biſt nich ſtill, da ſchlog ich.“ 

Die ſchleſiſchen Dialecte gehören zu den jüngſten in Deutſchland: 
doch laſſen ſich die älteſten Proben mundartlicher Dichtung bis in den 
Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts zurück verfolgen und die be⸗ 
deutendſte Leiſtung, ein Feſtſpiel von Andreas Gryphius, betitelt: „Die 
geliebte Dornroſe“, wurde jüngſt von Profeſſor Palm neu heraus⸗ 
gegeben, nach 200jährigem Schlafe vom Verein für Geſchichte und 
Alterthum unter großem Jubel im Glogauer Original⸗Dialect auf: 
geführt. 

Die Rehabilitation der Dialecte fällt erſt in die Mitte unſeres 
Jahrhunderts und in den unzähligen Kluften und Schluchten des 
neuen Parnaſſes tummeln ſich Hunderte von Poeten, die zu den 
Klängen ihrer Lyra ihre ober-, mittel⸗ und niederdeutſchen Weiſen 
ſingen. — Einer der Erſten unter ihnen, nach Peter Hebel, aber 
vor Franz von Kobell, Claus, Groth und Fritz Reuter erſchien Carl 
von Holtei 1830 mit ſeinen ſchleſiſchen Gedichten: Das Buch machte, 
nachdem es Jahrzehnte lang mit Vorurtheil und Indifferentismus zu 
kämpfe hatte, Furore im engeren und weiteren Vaterlande und er⸗ 
lebte fünfzehn Auflagen. — Selbſtverſtändlich folgte dem Meiſter eine 
ganze Reihe von Epigonen, deren Arbeiten aber nicht annähernd die 
Popularität ihres Vorgängers erreichten, ausgenommen vielleicht die 
liebenswürdigen Geſchenke, die Max Heinzel mit ſeinem „Vögerle 
flieg aus“ und „A ſchläſches Pukettel“, der provinziellen Literatur 
machte. — In Robert Rößler aber beſitzen die Schleſier einen Dialect⸗ 
und Volksdichter, der nicht nur an Umfang ſeiner Leiſtungen alle 
ſeine Vorgänger weit hinter ſich läßt, ſondern auch in ſeinen Poeſien 
das Innigſte und Poetiſchſte erreicht, was in Dialeetdichtungen ge⸗ 
feiftet worden, und in feinen zahlreichen proſaiſchen Arbeiten, auf welchem 
Gebiete er der Erſte war, als kein unwürdiger Nachfolger Fritz 
Reuter's erſcheint. 

Dr. Robert Rößler, 1838 zu Greifenberg in Schleſien, wo ſein 
Vater Gutsbeſitzer war, geboren, widmete ſich, nachdem er ſeine philo⸗ 
logiſchen Studien vollendet, dem Lehrfach und fungirt augenblicklich 
als Director des Sprottauer Gymnaſiums. Unterbrochen wurde 
feine Lehrthätigkeit durch die Feldzüge nach Schleswig, Böhmen und 
Frankreich, an denen er theils als gemeiner Soldat, theils als Offizier 
theilnahm und aus welchen er decorirt heimkehrte. Für ſeine poetiſche 
Entwickelung waren dieſe Unterbrechungen ſehr vortheilhaft. — Ein 
Theil ſeines erſten Buches: „Aus Krieg und Frieden“ (bei Eduard 
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Trewendt erſchienen) und ſeines letzterſchienenen „Wie der Schnoabel 
gewaxen“ (1881 von Otto Janke herausgegeben), führen uns in alle 
Phaſen des Kriegslebens ein und entwickeln ſo drollige Erlebniſſe und 
Anekdoten, ſo prächtige Züge ſchlichter Tüchtigkeit, ſo naive Helden⸗ 
ſtückchen und ſolche herzliche Anhänglichkeit an Eltern und Schätzel 
„derheeme“, daß man dieſen „alen Scherſchanten“, den „Gefreiten 
Purzel“, die „recht feſten ſchläſ'ſchen Packer, Landwehrmänner, ſtromm 
und wacker, Jeder mit em großen Boart, Die derzählen ei der Schänke, 
Ihre Schnurren, Schnoken, Schwänke Aus derletzten Kriegesfoahrt“ allzu⸗ 
gerne in ihrer heutigen friedlichen Beſchäftigung auf dem Hofe oder in der 
Wirthſchaft aufſuchen möchte. Zwiſchen dieſem erſten und letzten Buche 
kam innerhalb 13 Jahren „Schnoken, Humoresken in ſchleſiſcher Mundart,“ 
„Schläſ'ſche Durfgeſchichten,“ „Närr'ſche Kerle und Durf⸗ und Stoadt⸗ 
leute“ heraus, von denen einzelne bereits eine zweite und dritte Auf: 
lage erlebten. Ein Theil dieſer Erzählungen, die eine ganz anſehnliche 
Bibliothek bilden, war vorher in ſchleſiſchen Zeitungen als Feuilleton 
veröffentlicht worden. Sie hatten durch ihre ungekünſtelte Friſche, 
ihren gefunden, köſtlichen, oft draſtiſchen Humor, ihre originellen Typen 
und ihre herzergreifenden Schilderungen einen Enthuſtasmus im en⸗ 
geren Vaterlande hervorgerufen, der an die Erfolge Reuter's in ganz 
Deutſchland erinnerte. 

Es kann hier nicht der Ort ſein, einzelne dieſer luſtigen und 
rührenden Erzählungen herauszugreifen. Sie illuſtriren ſammt und 
ſonders das Seelenleben der Bauern und kleinen Städte; ſie führen 
ſie uns lebendig vor Augen, wie die Gemälde der beſten Niederländer. 
Wir lachen und weinen, wir ſchwenken uns mit ihnen auf der Hurt 
und Kirms, tragen mit ihnen den Kummer verbotener Liebesfreuden 
und empfinden dieſen Geſtalten, die ſich daheim ſo ſicher bewegen, die 
Gone und Unbeholfenheit nach, welche fie in der Großſtadt fühlen und 
durch die fie in die komiſchſten Verlegenheiten und Verwickelungen ges 
rathen. Hier wird nichts ſchöngefärbt, kein Schmutzfleckchen fortgelaſſen 
von der „Laderwetzka“, die der ſchleſiſche Bauer bei der Arbeit trägt. 
Und doch bricht aus dieſen hartgeſottenen Seelen oft die großherzigſte 
Geſinnung durch und über ſtarre Gewohnheit und conſervative Sitte 
ſiegt immer ſchließlich die Liebe. * 

Wir möchten mit dem Dichter nicht darüber rechten, wo er ſeine 
Stoffe hernimmt; theils tragen ſie den Stempel des Selbſterlebten, 
vielfach ſchließen ſie ſich an Anekdoten an, die Rößler ganz ſelbſtſtändig 
verarbeitet. Die Erzählung „s' Pruſchelköppel“ iſt auf den Torſo 
einer von Reuter begonnenen Findlingsgeſchichte aufgebaut. Der ver⸗ 
ſtorbene größte Dialectdichter Deutſchlands hätte denſelben in keine 
beſſere Hände legen können. Er, ſowie alle feine Strebensgenoſſen; 
Holtei, Kobell, Groth haben Rößler bald nach deſſen erſten Veröffent- 
lichungen als ihres Gleichen begrüßt. 

Holtei's Gedichte ſind in dem ſogenannten Gemeinſchleſiſch ge⸗ 
ſchrieben, einem Dialect, der nirgends geſprochen wird, aber doch das 
Schleſiſche in allen ſeinen Provinzialismen wiedergiebt. Rößler's 
Sprache lehnt ſich mehr an den Gebirgsdialect an. Mit dem Com: 
mentar einzelner Ausdrücke iſt das Patois auch jedem Nichtſchleſier | 
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Vormarſch nach Tunis ſelbſt. Die kuneſiſchen Truppen räumten übrigens 


die Stadt ohne Kampf und zogen fi bor den Franzoſen zurück. 


Die Einwilligung der Pforte zu den Vorſchlägen der Mächte iſt nun 
erfolgt. Inzwiſchen haben die in Epirus, Theſſalien und Macedonien 
ſeßhaften Walachen eine Deputation von 6 Mitgliedern nach Konſtantinopel 
geſchickt, um dem Doyen des diplomatiſchen Corps, Grafen Hatzfeldt, für 
die Botſchafter der Mächte, und dem Baſchfekil für die Pforte ein Memo⸗ 
randum gegen die Vereinigung der walachiſchen Diſtricte mit Griechenland 
zu übergeben. An den Beſchlüſſen der Mächte wird hierdurch gewiß nichts 
geändert werden. . 


Deutſchland. 
= Berlin, 3. Mai. [Deut ſche Militärſtrafprozeß⸗Ord⸗ 
nung.] Wie bereits gemeldet worden, hat die Immediat⸗Commiſſion 


ZJaxur Vorberathung einer deutſchen Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung ihre 


Arbeiten beendet. Es iſt indeſſen ein nochmaliger ſpäterer Zuſammen⸗ 
tritt der Commiſſion nicht ausgeſchloſſen, da, wie gleichfalls bereits 
mitgetheilt worden, zunächſt abzuwarten bleibt, ob und inwieweit durch 
den Kaiſer die Verweiſung einzelner Punkte zu erneuter Prüfung an 
die Commiſſion angeordnet wird. Es iſt, wie wir hören, das Re⸗ 
ſultat der Berathungen auch den Königen von Baiern, Sachſen und 
Würtemberg unterbreitet worden, und es ſollen Verhandlungen zwiſchen 
den Kriegsminiſterien der vier Staaten über einzelne Punkte des Ent⸗ 
wurfs zu erwarten ſein. Es wird übrigens ziemlich allgemein an der 
Hoffnung feſtgehalten, daß der Entwurf diesmal zu Stande kommen 
und den nächſten Reichstag beſchäftigen wird. Die Löſung der Or⸗ 
ganiſationsfragen im Geſetz findet allſeitigſte Anerkennung, und von 
ſachverſtändiger Seite wird ſchon um deshalb das Zuſtandekommen des 
Entwurfs lebhaft gewünſcht und erhofft. Es heißt übrigens, daß 
zwiſchen den betheiligten Königreichen die grundlegenden Sätze des 
Entwurfs ſchon beſprochen waren, bevor der Entwurf an die Com⸗ 
miſſton gelangte. Man glaubt daher, daß die Verſtändigung nicht zu 
großen Schwierigkeiten führen möchte. 

* Berlin, 4. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Soweit bis jetzt be⸗ 
kannt, werden der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm zur Theilnahme 
an den Hochzeitsfeierlichkeiten am 6. d. M. ihre Reiſe nach Wien antreten. 
— Dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm iſt für ihre für den 
6. d. geplante Fahrt von Berlin nach Wien von der Direction der öfter 
reichiſchen Nordweſtbahn ein prachtvoller Schlafſalonwagen zur Dispoſition 
geſtellt, welcher am 5. d. auf dem Anhalter Bahnhof vou Wien hier ein⸗ 
treffen wird. — Bei dem Fürſten Bismarck fand geſtern ein Diner ſtatt, 
zu dem auch der öſterreichiſche Botſchafter und Gemahlin Einladung er⸗ 
halten haben. — Der Unterſtaatsſecretär für Elſaß⸗Lothringen von Putt⸗ 
kamer hat ſich geſtern Abend nach Straßburg zurückbegeben. — Der Ma⸗ 
giſtrat hat in der heutigen außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, die Con⸗ 
vertirung der ſtädtiſchen Anleihen à 4½ pCt. in Betracht zu ziehen 
und die Finanz⸗Deputation zu beauftragen, ſich über die Modalitäten und 
die Anleihen, welche zu convertiren ſein möchten, zu äußern. — In der 
Angelegenheit der Ausſichmückung des Treppenhauſes im Rath: 
hauſe hat, wie die „Poſt“ aus guter Quelle erfährt, die Commiſſion 
einen Beſchluß dahin gefaßt, daß eine allgemeine Concurrenz an 
alle deutſchen Maler ausgeſchrieben werden ſoll. Auch ſollen die 
drei Wände des Treppenhauſes nicht mit drei Bildern, ſondern 
mit einer zuſammenhängenden Compoſition decorirt werden. — Die 
Geſellſchaft für Erdkunde beabſichtigt einen deutſchen Geo: 
graphen⸗Congreß für die Pfingſtwoche nach Berlin einzuberufen, um 
über die ſchon ſeit Jahren geplante Bildung einer „Deutſchen Geſellſchaft 
für Erdkunde“ und über deren Verhältniß zu den in verſchiedenen Städten 
beſtehenden geographiſchen Geſellſchaften Beſchluß zu faſſen. — Der Verein 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller zur Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen hatte die Anfrage an die Reichsregierung gerichtet: ob dieſelbe 
ſich in erſter Linie für eine internationale Weltausſtellung in Berlin inter⸗ 
eſſire. Darauf iſt dem Verein der Beſcheid zu Theil geworden, daß die 
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Schorlemer. 


das 25jährige Jubiläum ſeiner Thätigkeit am Opernhauſe. Um 8 Uhr 
erſchienen ſeine Collegen Niemann und Betz und überreichten ihm einen 
ſilbernen Lorbeerkranz. Der Kaiſer ſandte dem Jubilar fein Bildniß mit 
eigenhändiger Unterſchrift und den ebenſalls eigenhändig geſchriebenen 
Zahlen 1856—1881. Herr v. Hülſen ſprach ſeine Glückwünſche in einem 
herzlichen Schreiben aus. Von ſeinen Collegen wie aus der Mitte des Publikums 
kam eine große Anzahl von Adreſſen, Geſchenken, Kränzen, Blumen, Telegram⸗ 
men ꝛc. — Die Berliner Polizei fahndet gegenwärtig auf einen ehemaligen Ge⸗ 
fangenenwärter aus Frankfurt a. O., der nichts Geringeres im Sinne hat, als 
unſeren Juſtizminiſter Friedberg zu erſchießen. Am Sonnabend Abend 
nach 11 Uhr erſchien, dem „B. Tgbl.“ zufolge, plötzlich auf dem Criminal⸗Com⸗ 
miſſariat am Molkenmarkte der Unterſtaats⸗Secretair aus dem Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium, Herr Rindfleiſch, und theilte mit, der Herr Miniſter habe einen 
Brief erhalten, in welchem ein ehemaliger Gefangenen⸗Aufſeher aus Frank⸗ 
furt a. O. nach längeren Auseinanderſetzungen über unſere „ſchlechten 
Juſtizgeſetze“ dem Herrn Dr. Friedberg androht, er werde nach Berlin 
kommen, um ihn zu erſchießen. Es wurde in Folge deſſen von Seiten der 
Polizei ſofort nach Frankfurt a. O. über die Perſönlichkeit des Briefſchrei⸗ 
bers telegraphiſch angefragt. Nach der bald hier eingetroffenen Antwort iſt 
der Betreffende in Frankfurt a. O. als exaltirter Menſch bekannt, der ſich in ver⸗ 
zweifelten Vermögensverhältniſſen befindet und dem man eine ſolche That 
wohl zutrauen könne. Die von unſerer Sicherheitsbehörde in Folge 
deſſen unverzüglich angeſtellten eifrigen Nachforſchungen haben ergeben, daß 
jener Mann in der That aus Frankfurt a. O. hier eingetroffen iſt, und in 
einer im 37. Polizeirevier gelegenen Reſtauration — in demſelben Revier 
befindet ſich das Juſtizminiſterium — ſich nach den Lebensgewohnheiten des 
Herrn Miniſters Friedberg, erkundigt hat. Selbſtverſtändlich iſt von Seiten 
der Criminalpolizei Alles in Bewegung geſetzt worden, um ſich des drohen⸗ 
den Briefſchreibers zu bemächtigen. — Ueber die elektriſche Eiſenbahn, 
welche bekanntlich die hieſige Firme Siemens und Halske demnächſt von 
dem Bahnhof Lichterfelde (Anhaltiſche Bahn) bis nach dem Kadettenhauſe 
in Betrieb ſetzen wird, meldet das „B. Tgbl.“: Es ſind vielmehr bis jetzt 
alle Vorbereitungen und Vorarbeiten derartig glücklich von ſtatten gegan⸗ 
gen, daß bereits am Sonntag Vormittag die erſten Probefahrten unter⸗ 
nommen werden konnten, bei welchen die etwa eine halbe Stunde lange 
Strecke hin und zurück in 11 Minuten zurückgelegt wurde. Dieſe Ge⸗ 
ſchwindigkeit bezeichnet indeſſen noch nicht das Maximum der erreichbaren 
Fahrgeſchwindigkeit. 
[Parlamentariſches.] In der Dinstag⸗Sitzung der Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz-Commiſſion an man ſofort in die Abſtimmung 
ein. Zunächſt wurde ein Antrag Wöllmer auf Erweiterung des Haft: 
pflichtgeſetzes mit allen Stimmen gegen die der Fortſchrittspartei abgelehnt. 
Ein weiterer Antrag Wöllmer, welcher dahin ging, daß die Verſicherung 
nur bei Privatgeſellſchaften ſtattfinden ſolle, fiel gegen 4 Stimmen (Fort: 


ſchritt und Dr. Witte⸗Roſtoch. Nach Ablehnung kleinerer Anträge wurde, 


wie ſchon telegraphiſch und ſonſt gemeldet, der Antrag Ackermann, welcher 


zwar den Verſicherungszwang ausſpricht, aber die Reichsverſicherungs⸗ſ 


anſtalt perhorrescirt und nur Verſicherungsanſtalten ſeitens der Ein⸗ 
zelſtaaten errichten will, mit 14 gegen 10 Stimmen angenommen, nach⸗ 
dem inzwiſchen die Privatgeſellſchaften daraus entfernt waren. Der An⸗ 
trag lautet nunmehr: „Die Verſicherung hat bei der von dem Bundesſtaate, 
in welchem der Betrieb gelegen iſt, zu errichtenden und für Rechnung 
deſſelben zu verwaltenden Verſicherungsanſtalt zu erfolgen. ehrere Bun⸗ 
desſtaaten können zur Errichtung einer für ihre gemeinſame Rechnung zu 
verwaltenden Verſicherungsanſtalt ſich vereinigen.“ Für denſelben ſtimm⸗ 
ten das Centrum, die Conjerbativen und die Freiconſervativen; gegen 
ihn Fortſchritt, Seceſſion (Dr. Witte), Nationalliberale und Gruppe 
Schauß (Servaes). Die Abſtimmung der Conſervativen und Freiconſer⸗ 
vativen läßt ſich nur durch die Abneigung gegen die Privatverſicherungs⸗ 
anſtalten erklären; um dieſen Zweck zu erreichen, 1 8 ſie ſich den parti⸗ 
culariſtiſchen Beſtrebungen auf Beſeitigung des Reiches angeſchloſſen. Zum 
Abſatz 3 wurde ein Amendement Servaes, zum Abſatz 6 ein Amendement 
Stumm angenommen. Die Annahme des ganzen $ 1 erfolgte mit obigem 
Stimmenverhältniß. § 2 wurde angenommen, $ 3 mit einem Amendement 
Die Discuſſion über die SS 4 bis 6 wurde ausgeſetzt. 


Zu! 


7 (Car 4 Wo gen zwei Antr ge vor: (bg. Mer 
beck auf Ausdehnung 5 6 Wochen, von den Abgg. Dr. Witte, Freund 
Eyſoldt und Wöllmer auf Streichung der 4 Wochen. Es erhob ſich dar 
über eine ſehr lange und lebhafte Discuſſion, in welcher beſonders die X: 
geordneten Epſoldt, Holtzmann, Buhl, Dr. Witte, Freund für Befeitigung 
der 4 Wachen eintraten und darauf hinwieſen, daß hier ein wichtiger prin- 
cipieller Puukt vorliege, bei welchem der Regierung ſelbſt vor ihren Ab⸗ 
ſichten bange geworden ſei. Nach den vorliegenden Zahlen würde ein fü 
erheblicher Theil der vorkommenden Unfälle und die Erſatzpflicht für die⸗ 
ſelben nach wie vor den Privatkaſſen aufgelegt, daß dann kein Grund 
mehr vorhanden ſei, weshalb für den Reſt noch das en Fee Geſetz ge 
macht ſei; dann hätte man die Dinge in ihrer bisherigen Entwickelung 55 
laſſen ſollen unter Einfügung der als nothwendig erkannten Aenderungen 
und Ergänzungen. Für die Vorlage traten ein die Abgg. Melbeck, Servaes, 
Pfähler und Stumm. Letzterer erklärte, die Streichung der 4 Wochen fei 
für ihn gleichbedeutend mit Ablehnung des Geſetzes. Die Abſtimmung er⸗ 
ab die Ablehnung des Antrages Melbeck Gegen ſeine Stimme und die 

nnahme des Antrages der Abg. Stötzel (Centrum) auf Herabſetzung 
auf 2 Wochen, mit 14 gegen 10 Stimmen. Damit war der Antrag 
Witte und Genoſſen beſeitigt. — Bei § 8 entſtand wieder eine längere 
Discuſſion. Zu demſelben waren ſeitens der Abgg. Stötzel, Buhl, Servaes 
und Stumm Anträge geſtellt, welche ſich theils auf die Zeit des Eintritts 
durch Deckung der Koſten des Heilverfahrens bezogen, theils auf eine in 

Folge von eigener Verſchuldung vorgeſchlagene Abänderung der Rente. 
Ss wurde ſchließlich angenommen. Die Sitzung ſchloß dann um 33/, Uhr. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt und beginnt mit der Berathung 
des § 9. Es wurde eine aus den A gg. Freiherr d. Hertling, Stumm und 
Ackermann beſtehende Subcommiſſion eingeſetzt, um eine den geänderten 
Verhältniſſen entſprechende Formulirung der SS 4 bis 6 auszuarbeiten. — 
Zur Debatte über das Verfaſſungsgeſetz hört die „Trib.“, daß Antrag 
Bennigſen auf alljährliche Berufung des Reichstages im October Ausſicht au 
Annahme hat. Das Centrum wird zum großen Theil für denſelben ſtim⸗ 
men. Die zweijährige Etatsperiode findet bezeichnender a Anklang in 
der Gruppe Völk, zumal nachdem die Conſervativen durch Eliminirung des 
Art. 13 aus Hin Antrage ſich bereit gezeigt haben, an der jährlichen Bez 
rufung feſtzuhalten. Daß auch eine Reihe ultramontaner Stimmen für 
das ſomit veränderte Amendement abgegeben werden, gilt als zweifellos. 
Doch nimmt man an, daß die Majorität gegen die zweijährige Budgetperiode 
geſichert ſei. 

[Fortſchrittliche Parteiwendung.] In einer am 1. Mai in 
Döbeln ſtattgehabten, aus allen Theilen des 10. ſächſiſchen Wahlkreiſes ſehr 
zahlreich beſuchten öffentlichen Verſammlung des fortſchrittlichen Wahlver⸗ 
eins 1 Herr 115 Dr. Günther⸗Nürnberg einen wiederholt von Beifall 
unterbrochenen Vortrag über die Ziele der deutſchen Fortſchrittspartei und 
die Stellung ue Fir dem Reichskanzler. Der tiefgehende Eindruck, 
welchen die hochintereſſanten Darlegungen Günthers bei allen Zuhörern 
Beet — ſichert der Partei auch in dieſem Wahlkreiſe eine glückliche 

ukunft. i 
[Die Unfallverſicherung und die weiblichen Arbeiter.] In 
dem Unfallverſicherungsgeſetze, welches gegenwärtig der Verhandlung im 
deutſchen Reichstage i iſt, findet ſich nur die Beſtimmung, daß 
die in den bezeichneten Betrieben beſchäftigten Arbeiter gegen die Folgen 
von Betriebsunfällen zu l le ſeien; pon den weiblichen Arbeitern iſt 
nirgends die Rede, und es iſt ſomit zweifelhaft, ob man dieſelben der Wohl⸗ 
thaten der Zwangsverſicherung theilhaftig machen wollte oder nicht. Es 
laſſen ſich freilich nur mit einiger Mühe Gründe finden, aus denen die 
Ausſchließung der Arbeiterinnen von dem Verſicherungszwange hergeleitet 
werden könnte, und die Wahrſcheinlichkeit liegt nahe, daß man den Sammel⸗ 
begriff „Arbeiter“ ohne Rückſicht auf das Geſchlecht angewandt habe und 
omit auch in einer die Arbeiterinnen umfaſſenden Bedeutung. Allein in 
einem Geſetz müſſen Unklarheiten und Zweifelhaftigkeiten vermieden werden, 
und ſomit wird es ſich auch nothwendig erweiſen, daß die ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung auch Aufnahme finde, daß auch die in den Gewerbebetrieben be⸗ 
ſchäftigten weiblichen Perſonen der Unfallperſicherung zu unterwerfen jeien. 
Aus der Betheiligung des weiblichen Geſchlechts an der gewerblichen Arbeit 
läßt ſich erkennen, daß die Betriebsgefahr den Arbeiterinnen in einem ziem⸗ 
lich ſtarken Verhältniß droht, und die Unfallſtatiſtik weiſt denn auch zu 
einem ſehr bedeutenden Procentſatz verunglückte weibliche Perſonen nach. 
Nach der im Jahre 1875 vorgenommenen Gewerbezählung waren von den 
in den Großbetrieben mit mehr als 5 Arbeitern beſchäftigten 1,378,995 Per⸗ 
ſonen 194,556 weiblichen Geſchlechts. Von dieſen waren 191,166 Frauen 
1 gewerbliche Arbeiter, Gehilfen und Lehrlinge auf 1,068,847 ſolche 
männlichen Geſchlechts, d. h. faſt der fünfte Theil aller in dem gewerblichen 
Großbetriebe beſchäftigten Arbeiter waren Frauen. Zweifellos fällt ein 
großer Theil derſelben denjenigen Betrieben zu, welche dem Verſicherungs⸗ 
belebt unterſtellt werden ſollen, und um ſo mehr, je mehr der Maſchinen⸗ 
etrieb den Handbetrieb ablöſt. In der Unfallſtatiſtik erſcheint das weibliche 
Geſchlecht in folgenden Verhaltnifſen: In dem Jahren 1861—64 verunglück⸗ 


verſtändlich, und ich glaube, daß das Vorleſen ſeiner Gedichte und 
Novelletten — und hierzu eignen ſich dieſe Arbeiten wegen ihrer 
Kürze und pointirten Ausgänge am allerbeſten —, in keinem Kreiſe 
ihre Wirkung verfehlen kann, wo man den Empfindungen des Volkes 
Herz und Verſtändniß entgegenbringt. Allen zu gefallen, darauf 
verzichtet freilich der Dichter von vornherein. Beſcheiden giebt er 
ſeinem erſten Werkchen einige Worte auf den Weg, mit deren Citirung 
dieſe Zeilen, welche das Intereſſe für ſchleſiſche Provinzialdichtung an⸗ 
zuregen beſtimmt ſind, ſchließen mögen: 

Jeder wird nich freindlich ſein 

Oder gat euch ock zufrieden, 

Noch em Ran kümmt Sunnenſchein. 

Suche jeder ſich a Schätzel, 

Doas em treu und gutt verbleibt, 

Suche jeder ſich a Plätzel, 

Draus ken Neider ihn vertreibt. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Fünfzehntes Kapitel. 

Das Zauberfeſt. 

Das Feſt, das Herr von Werben in ſeinem Schloſſe Schöndorf 
geben wollte, beſchäftigte die ganze Reſidenz und die umliegenden 
Schlöſſer. Es war ja etwas Apartes, und Fräulein von Gunters⸗ 

haufen meinte, es würden wahrſcheinlich auch den Damen türkiſche 
Pfeifen herumgereicht werden, denn es erinnere doch an die Sitten 
des Großtürken, wenn ein Herr ſo viele Damen bei ſich verſammele. 
Auch an das Gaſtmahl der Borgia könne man denken, denn Herr 
von Werben habe doch das größte Intereſſe, einen Familientiſch zu 
etabliren und alle Umſitzenden mit einem energiſchen Gift aus der 
Welt zu ſchaffen. 

Viele aber, die nicht ſo böſe Zungen hatten, wie das bucklige 
Hoffräulein, freuten ſich auf den Feſtabend; das ſchöngelegene Schloß, 
der Park, deſſen eine Partie mit den Pavillons, den Taxusgängen, 

den beiden Teichen an Verſailles, die andere mit ihren Prachtbäumen 
und Schattengängen an eine dichte Wildniß erinnerte, mußten bei 
glänzender Illumination einen entzückenden Eindruck machen. Das 
hoffte Hedwig, die mit ihrem Vater ebenfalls eingeladen war. Unter 
den anderen Honoratioren der Reſidenz hatte auch der Juſtizrath eine 
Einladung erhalten und mit ſeiner Gattin angenommen; Hugo aber 
erklärte, er werde nicht mitkommen; er ſei nicht wohl und paſſe nicht 
in dieſe Kreiſe. In Wahrheit wollte er nicht das Abenteuer ver⸗ 
ſäumen, das er gerade für dieſen Abend ſich arrangirt hatte. Dem 
Zufall überließ er's, eine der verſchiedenen Varianten zu wählen, in 
denen es ſich abſpielen konnte: er wollte ſein dichteriſches Genie dem 
erfinderiſchen Zufall unterordnen. Mochte ihm dieſer einmal in die 
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5 Feder dictiren; wozu ſollte er feine Einbildungskraft unnöthigerweiſe 


anſtrengen? Er wollte ein Romankapitel erleben, ohne den Ausgang 
vorher zu wiſſen: das verſetzte ihn ſelbſt in die Spannung, in die er 
ſeine Leſer zu verſetzen hoffte. 
Kaum dämmerte der Abend, als Schloß Schöndorf bis auf feine 
Zinnen in einem Lichtmeer ſchwamm. Der hohe Uhrthurm ſah wie 


ein Feuerauge in die Landſchaft hinaus. Equipagen auf Equipagen 
fuhren vor; die ankommenden Gäſte ſahen ſchon von ferne den leuch⸗ 
tenden Zauber. Der alte Hofmarſchall wurde beſonders aufmerkſam 
von Werben begrüßt; aus ſeinem Wagen ſtiegen auch die beiden Hof⸗ 
Fräuleins von Guntershauſen und von Kahlau. Nachdem ſie der 
Dame des Hauſes, der Schweſter des Herrn von Werben, welche 
ſämmtliche Familienerbſtücke in Brillanten, Gold und Korallen um⸗ 
gehängt hatte, begrüßt, unternahmen die jungen Damen einen Gang 
durch den Garten, durch welchen ſich der größte Theil der geladenen 
Gäſte bereits hin und her bewegte; denn es war ein Gartenfeſt, zu 
dem Herr von Werben eingeladen hatte. 

Fräulein von Guntershausen, die ſchon früher einmal das Schloß 
und den Park beſichtigt hatte, machte den Cicerone; fie war bei hei⸗ 
terſter Laune, denn das Feſt war ein „Ereigniß“, und Ereigniſſe, 
welche die „Reſidenz“ aus dem alltäglichen Schlummer aufrüttelten, 
gaben auch ihrer Zunge eine erhöhte Beweglichkeit. 

„Noch iſt es warm, liebe Roſamunde,“ ſagte ſie zu ihrer Beglei⸗ 
terin, „doch es iſt gut, daß Du ein Tuch mitgenommen haſt; es 
wird kühler werden . .. Du wirft nicht den ganzen Abend mit Deinen 
Schultern hier im Garten herumleuchten können. Mon Dieu 
wie iſt man doch glücklich, wenn einem dieſe Mühe und Gefahr er⸗ 
ſpart wird! Sieh mich an... mir hat die Natur etwas zuviel des 
Guten aufgeladen und mir kann es Niemand verdenken, wenn ich 
mich von Hauſe aus in meine Tugend einhülle.“ 

Dabei zog fie ein weißes Cr&pe-de-Chine-Tudh enger um ihre 
Schultern. 

„Der gute Herr von Werben .. wie viele Mühe er ſich gegeben 
hat, fein altes Schloß aufzuputzen ... von außen wenigſtens: denn 
drinnen, glaub' ich, iſt's ſchauerlich ... er führt uns deshalb auch 
nur in die Empfangshalle unten, läßt uns den Glanz der anderen 
Gemächer nur ahnen und bewirthet uns hier im Freien. Das Schloß 
iſt ein unſicherer Beſitz ... und Herr von Werben iſt viel zu wirth⸗ 
ſchaftlich, um ſein Geld zu verſchwenden, wenn dieſe Verſchwendung 
nur andern zu gute kommen könnte. Dennoch iſt heute viel geſchehen: 
ſieh einmal, Roſamunde .. . die beiden Teiche ſehen jo ſauber aus, 
wie zwei Toilettenſpiegel ... alle Waſſerlinſen find fortgefegt ... fie 
müſſen gewiß heute ein Feuerwerk über ſich ergehen laſſen; auf dem 
einen ſchwimmt bereits ein verdächtiger Kahn mit allen möglichen 
Apparaten umher.“ 

Roſamunde konnte ein unbehagliches Gefühl nicht unterdrücken; 
ſie fürchtete, daß der Knall beim Losbrennen der feurigen Wunder 
ihre Nerven angreifen werde. 

„Und ſieh einmal hier das kleine Verſailles hinter dem Schloß: 
man erwartet dies gar nicht, wenn man draußen vor der düſteren 
alten Burg vorüberfährt; man ſieht da nur den wilden Park, der ſie 
von beiden Seiten zu umrahmen ſcheint; hier hinten aber ſind reizende 
Bosquets, ſaubere Kiesgänge, geſchnittene Hecken . . . aber wo in 
aller Welt ſind die Götterbilder geblieben? Es war doch hier früher 
eine Diana, eine Aphrodite ... doch ſoviel ich mich entſinne, er⸗ 
ſchienen ſie nicht blos ganz im olympiſchen Coſtüm, ſondern ſie waren 
verſchwärzt, zerſchunden, ſo verwundet und verſtümmelt, daß ſie nach 


ja auch heute niemals fehlen. „Ein Männlein und ein Fräulein“, 


einer Ambulance ſich ſehnten. Da hat Herr von Werben freilich das 
beſte Theil erwählt: er hat den ganzen Olymp bei Seite ſchaffen 
laſſen und überläßt es den Damen der Reſidenz, hier als Dianen auf 
die Jagd zu gehen und als Aphroditen Herzen zu erobern. Es iſt 
Zeit, liebe Roſamunde, daß wir uns damit beſchäftigen: ich ſelbſt will 
wenigſtens nun den Anfang machen. Dort kommen zwei Lieutenants 
auf uns zu, — Halbpart, Röschen.“ 

Die beiden Offiziere gingen indeß mit höflichem Gruß vorüber: 
Fräulein von Guntershauſen war nicht ſehr beliebt, da bei ihr 
der Mangel an Schönheit mit dem Ueberfluß an Bosheit Hand in 
Hand ging. 

„Ich glaube“, verſetzte ſie, „die Herren hatten Luſt, bei Dir Anker 
zu werfen. Nur ich als ungaſtliches Felſenriff habe fie zurückgeſchreckt. 
Tröſte Dich, Röschen, ich überlaſſe Dich bald Deinen beſſeren Sternen, 
nur noch eine kurze Promenade durch den Garten mit Dir zuſammen! 
Sieh, welch ein Getümmel auf der hohen Veranda, wo wahrſcheinlich 
die Bewirthung ſtattfinden wird. Dort weht der Helmbuſch Ottomar's, 
des wilden Jägers, und Clotilde, ſchwarz mit der gelben Schärpe, 
ſummt dort herum wie eine wilde Hummel. Apart und geſchmack⸗ 
los ... das iſt die Parole in Waldenbach. Ach, da kommen ja 
auch die Greifenberger. Die Gräfin Mutter wie eine verſchlafene 
Ahnfrau, Clariſſa in Weiß, weiße Roſen im aſchblonden Haar, ſtolz 
und erhaben, und, wenn ich recht ſehe, heute etwas blaß .., ich 
muß neidlos anerkennen, daß ihre Figur ſchöner iſt, als die meine; 
nur an Verſtand, obgleich ſie eine beträchtliche Doſis davon beſitzt, 
glaube ich ihr nicht nachzuſtehen. Und Paul .. . ſieh doch, wie fie 
den friſirt haben ... die Friſirpuppe aus dem Ladenfenſter auf dem 
Markt! Sieht der drollig aus, ordentlich wie ein hübſcher Junge! 
Herr von Werben ſpielt mit dem Feuer ... Clariſſa und Ottomar, 
Paul und Clotilde .. . ich begreife ihn nicht ... fein ganzes Schloß 
kann ja in die Luft fliegen!“ 

Roſamunde von Kahlau wagte die ſchüchterne Bemerkung, daß 
Liebe ſich nicht gebieten laſſe, auch nicht von Teſtamentswegen. Darauf 
begann ihre Freundin ein etwas heiſeres Gelächter aufzuſchlagen: 
„Liebes Röschen ... es iſt mit der Liebe ein eigen Ding! Noch 
Niemand hats ergründet! Wenn man ſichs recht feſt vornimmt, kann 
man ſich verlieben, in wen es auch immer ſei; denn die Hauptſache, 
die ſchon im Paradies und in der Arche Noah vorhanden war, wird 


ſagt die Schrift.“ (Fortſetzung folgt.) 


Von der „Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften“ (Eduard Trewendt, 
Breslau) liegen uns die zwei letzterſchienenen Lie rungen 19 u. 20, Heft 7 
und 8 der Mathematik, vor. Mit ihnen iſt das Handbuch dieſer Disciplin 
bis in die Mitte des zweiten (Schluß) Bandes ichen Ger Die enn 
Lieferung bringt zuerſt den Schluß der analytiſchen Geometrie der Ebene 
und den Anfang der en des Raumes, beide von Prof, 
Dr. Heger bearbeitet. Die 20. Lieferung führt die Geometrie des Raumes 
N Ende und beginnt die Differentialrechnung, ebenfalls von Prof. Dr. Heger 

earbeitet. Die ganze mit labs iſt, wie in den früheren big. Neid 
obwohl ſtreng und ziemlich knapp, doch überall leicht verſtändlich. Beide 
Hefte bringen zahlreiche — mehr denn 60 — Figuren, die in ihrer Aus⸗ 
führung muſtergiltig zu nennen ſind. N 
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5 ; kungen der Unfallshäufigkeit innerhalb dieſes kurzen Zeit⸗ 
zaun zum Theil wohl aus der ſchwankenden Gewerbsthätigkeit 
nach den geſchäftlichen Conjuncturen. Die Zunahme der Häufigkeit in län⸗ 

eren Zeitperioden iſt indeß nicht zu verkennen. Wenn man die einzelnen 
Crwerbszweige, in denen Verunglückungen ſtattfinden, in Betracht nimmt, 
fo erſcheint das weibliche Geſchlecht am meiſten gefährdet unter den Arbeitern 
ber Schifffahrt und Flößerei, wo auf über 2 getödtete Männer über 3 ge⸗ 
tödtete Frauen im Jahre 1876 kamen; annähernd an N die tödtlichen 
Verun Ken en von Männern und Frauen in der Metallinduſtrie, im 
Hande 50 0 und im Baugewerbe. Bei den nicht tödtlichen Verun⸗ 
glückungen überwiegt überall lch ſtark das männliche Geſchlecht. Man 
ſieht aus den angeführten Zahlen, daß, wenn auch das Verhältniß zwiſchen 
der Häufigkeit der Verunglückungen von Frauen und der Geſammtzahl der 
in den Großbetrieben beſchäftigten weiblichen Arbeiter nicht daſſelbe iſt, wie 
das der verunglückten und beſchäftigten Männer, vie Verunglückungen von 
weiblichen eee immer noch zahlreich genug ſind, um zur au 
herauszufordern, namentlich dann, wenn man erwägt, daß ein großer Theil 
der weiblichen Arbeiter und relativ mehr als die männlichen in ſolchen 
Gewerben ſich beſchäftigt finden, in denen Betriebsgefahren ſeltener find. 
Das Verhältniß wird in der Zukunft zweifellos ſich ändern und zwar zum 
Schlimmeren, je mehr einerſeits, wie bereits geſagt, die Maſchinenarbeit die 
Handarbeit verdrängt und andererſeits die Beſchäftigung von Frauen, wie 
es leider unſere Induſtrieentwickelung tendirt, in den Fabriken zunimmt. 


[Die Reaction in der Verwaltung.] Wenn es noch eines Be⸗ 
weiſes bedürfte, in welchem ſtarken Fahrwaſſer der Reaction wir uns be⸗ 
finden, jo wird derſelbe durch die von der Kreuzzeitung mit großer Befrie⸗ 
digung veröffentlichte Liſte derjenigen Candidaten erbracht, welche nach ihren 

nformationen für die Sl der vacanten Regierungspräſidien in Aus⸗ 
icht genommen find. Die angeblich von den Ständen der Provinz Sachſen, 
thatſächlich von hervorragenden Mitgliedern der conſervativen Partei der⸗ 
ſelben, betriebene Ernennung des Herrn von Wedell⸗Piesdorf zum Präſi⸗ 
denten in Magdeburg, iſt in dieſer Richtung ſchon bezeichnend. Der Kreuz⸗ 
eitung zufolge wäre ferner für Frankfurt a. O. Herr von Heyden, Landes⸗ 
REN der Provinz Pommern, und für Koblenz Freiherr von Berlepſch, 
zuletzt Chef des Miniſteriums in Schwarzburg⸗Sondershauſen, in Ausſicht 
enommen. Die Namen genügen, um die Richtung zu bezeichnen, welche 
ei der Beſetzung der einflußreichſten Verwaltungsämter neuerdings die 
ausſchließlich maßgebende zu ſein ſcheint. Nach einer auf die Stärkung der 
politiſchen Mittelpartei gerichteten Tendenz ſehen die Ernennungen, welche 
die Kreuzzeitung bereits für perfecte hält, allerdings nicht aus. 


[Die Aenderung in der Organiſation der allgemeinen Lan⸗ 
des verwaltung! hat den Miniſter des Innern veranlaßt, an die Ober⸗ 
Präsidenten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Schleſien und Sachſen ein Rundſchreiben zu richten, in welchem er auch 
darauf aufmerkſam macht, daß bei den, eine Behörde vertretenden Einzel⸗ 
beamten ſeines Reſſorts, welchen perſönlich die alleinige Verantwortlichkeit 
für die Verwaltung des Amtes obliegt, insbeſondere bei den Landräthen 
beziehungsweiſe Kreis⸗ und Amtshauptmännern, Hardes⸗ und Kirchſpiel⸗ 
vögten, Amtmännern u. ſ. w. die Verfügung ſtets an die Perſon des be⸗ 
treffenden Beamten und nur in dem Falle einer Stellenerledigung an das 
bezügliche Amt zu richten ſind. 

U um Zollanſchluß Hamburgs.] Der Reichskanzler ſoll — der 
„Weſer⸗Z.“ zufolge — „Hamburg e die Feſtſtellung der Erleichte⸗ 
rungen in der Zollabfertigung durch Vertrag abgelehnt und fie der Geſetz⸗ 

ebung vorbehalten haben.“ Die Kreuzzeitung bemerkt hierzu, daß die bis⸗ 
herigen Abmachungen in der Sache, ſo viel gemeldet worden iſt, auf den 
perſönlichen Verhandlungen beruhten, welche der Finanzminiſter Bitter in 

Alton ꝛc. vor Kurzem gehabt hat. Wir glauben nicht an eine abſolute Ab⸗ 
lehnung, wie der „W.⸗Z.“ tendenziös von hier gemeldet wird, und glauben 
das Weitere abwarten zu müſſen. 

Die Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Handels vertrag] halten jetzt, nachdem derſelbe zwiſchen 925 
beiderſeitigen Commiſſarien zum Abſchluß gekommen iſt, bei der noch aus⸗ 

ſchon in Entſcheidung des Fürſten Bismarck. Dieſe Entſcheidung wird 
chon in den nächſten Tagen erwartet, und dann hofft man in weiteren 
drei Tagen die überwiegend formellen Schlußverhandlungen zu beenden. 

Ueber das ſogenannte Appreturverfahren enthält der Handelsvertrag keine 
Verabredung; ebenſo iſt die Viehſeuchen⸗Convention, welche gewiſſermaßen 
einen Anhang des Handelsvertrages bilden ſollte, vorläufig nicht zu Stande 
eb Die bindenden Sätze in dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Zolltarife 

eziehen ſich Eh auf Induſtrie⸗Artikel, während die bindenden 

Sätze in dem deutſchen Zolltarife in erſter Linie Getreide, Holz und Vieh 
betreffen. Die Dauer des Handelsvertrages iſt auf ſechs Jahre, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1882 ab gerechnet, feſtgeſetzt worden. Während man bernimmt, daß 
der Handelsverkrag ſofort nach ſeiner Unterzeichnung durch die Commiſſare 
dem deutſchen Reichstage vorgelegt werden wird, dürfte in Oeſterreich⸗ 
Ungarn durch die bevorſtehenden Feierlichkeiten zur Vermählung des Kron⸗ 
prinzen Rudolf die parlamentariſche Behandlung des Handelsvertrages eine 
kurze Verſpätung erleiden. 


[Deutſche Chronik] Der Kaiſer wird bekanntlich dem Herbſt⸗ 
manöber des neunten Armeecorps beiwohnen. Man hatte, wie die „Kieler 
tg.“ meldet, in Kiel vielfach die Hoffnung gehegt, daß der verehrte Monarch 
für die Dauer des Aufenthalts in Schleswig⸗Holſtein ſeine Reſidenz auf 
dem Kieler Schloſſe nehmen und ſich täglich mit einem Extrazuge nach dem 
Manöverterrain begeben würde. Es hat ſich aber dieſer Plan nicht aus⸗ 
führen laſſen können und jo wird die kaiſerliche Reſidenz vom 11. bis 16. 
September in Behoe ſein. Am 17. September begiebt ſich aber der Kaiſer 
nach Kiel, beſteigt hier ſofort nach feiner Ankunft die acht „Hohenzollern“, 
um Friedrichsort zu beſuchen und die Flotte zu beſichtigen. Noch an dem⸗ 
ſelben Tage wird Se. Majeſtät Kiel und die Propinz verlaſſen. — Nach 
einer in Ems eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht wird der König von 
Schweden Anfangs le dort eintreffen und in den „Vier Thürmen“ 
e wo Kaiſer Alexander II. von Rußland während ſeines Cur⸗ 
gebrauchs in früheren Jahren zu wohnen pflegte. Der König und 
die Königin von Sachſen werden, wie der „Rh. Courier“ meldet, ſchon 
Mitte Mai in Ems zum CLurgebrauch eintreffen. Ueber das Ab⸗ 
Auf die Eine der hohen Herrſchaften verlautet noch nichts Beſtimmtes. — 
Auf die Eingabe des Vorſtandes für die Gewerbe⸗ und Adee 
usſtellung zu Halle an den Kronprinzen, in welchem derſelbe 
zum Beſuche der 1 en eingeladen wurde, iſt don Seiten des Hof⸗ 
marjchalls Grafen zu Eulenburg nachſtehendes, an den Regierungspräſi⸗ 
ten Herrn bon Dieft zu Merſeburg gerichtetes Schreiben eingegangen: 
15 Hochwohlgeboren beehre ich en auf die mit Marginalbemerkung mir 
5 bande Eingabe des Vorſtandes far die Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ 
15 ung 1881 zu Halle a. d. S. an Se. kaiſerliche und königliche oheit den 
konprinzen ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß Höchſtderſelbe mit be⸗ 
10 Genugthuung von dem vielverſprechenden Unternehmen einer Aus⸗ 
11 9 5 in Halle a. d. S. Kenntniß genommen hat und gern bereit ſein 
ird, dieſelbe, falls Zeit und Umſtände es geſtatten follten, zu beſuchen. 

e. kaiſerliche und königliche Hoheit 15 indeſſen augenblicklich nicht in der 

f nn 6, eine beftimmte Zuſage zu ertheilen oder einen Termin für jenen Be: 
in Ausſicht ftellen zu können. Ew. Hochwohlgeboren erfuche ich ganz 


Preußen 0,634 Männer und 0,163 Frauen, 
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ergebenſt, dem Vorſtande der Ausſtellung von dem Vorſtehenden gefalligſt in der Nacht ein umterirdiſches Pochen und Klopfen vernehme. In 
Mittheilung machen zu wollen. 5 Folge eſer Mittheilung wurden im Zimmer des Portiers zwei Sach⸗ 
5 Fran krei ch. Ya Averſtändige untergebracht, welche in der That die Mittheilung des 
Paris, 2. Mai. [Aus Tunis.] Biſerta wurde ohne Kampf Portiers beſtätigten, was ſofort eine Unterſuchung nach ſich zog. 
beſetzt. Der Gouverneur der Stadt leiſtete der an ihn geftellten Auf- Veim Graben ſtieß mam auf eine mächtige unterirdiſche Galerie, eine 
forderung, die Stadt zu übergeben, ſofort Folge und zog mit feinen Fortſezung des Canals, der fi) unter dem Boulevard der Garde zu 
Truppen ab. Die Stadt ward am 1. nur von Marinemannſchaften Pferde hinzieht. Man hatte dieſen Canal wahrſcheinlich völlig ver⸗ 
beſetzt, da die Truppen, die ſich auf zwei Transportſchiffen befinden, geſſen, da derſelbe zum letzten Mal auf Befehl des Grafen Klein⸗ 
wegen eines ſcharfen Südoſtwindes noch nicht hatten ausgeſchifft werden michel zur Legung von Leitungsröhren geöffnet worden war. Dieſe 
können. Die Beſatzung beſteht aus einem Infanterie⸗Regiment, einem Leitungsröhren wurden jetzt auch vorgefunden. Das in der Nacht 
Jäger⸗Bataillon zu Fuß und einer Batterie Artillerie, im Ganzen un⸗ vom Portier gehörte Geräuſch des Klopfens und Pochens wurde von 
gefähr 2000 Mann. Das Geſchwader ſelbſt, das vor Biſerta erſchienen dem Eiſe hervorgebracht, das ſich mit dem Steigen und Fallen des 
if, ſteht unter dem Oberbefehl des Admirals Conrad und it aus den Waſſers im Canal hob und ſenkte. Dieſe Galerie wurde ſelbſtver⸗ 
Schiffen „Alma“, „La Galiſſionere“, „Surveillante“ und „Reine ſtändlich völlig vermauert. Nach dieſer unerwarteten Entdeckung war es 
Blanche“ zuſammengeſetzt. Da die Feſtungswerke von Biſerta in natürlich, daß auch eine Unterſuchung des Anitſchkowpalais vorgenom⸗ 
ſchlechtem Zuſtande find, fo konnte ſchon deshalb der Gouverneur der men wurde. Man entdeckte auch in der That dort drei mächtige 
Stadt keinen Widerſtand leiſten. Die Beſetzung wurde angeblich des⸗ Gälerien, die, zur Legung von Waſſerleitungsröhren beſtimmt, fo weit 
halb vorgenommen, um — den Krumirs den Rückzug nach dem Norden] waren, daß einige Perſonen in denſelben bequem nebeneinander ftehen 
abzuſchneiden! Ein Theil der Truppen wird nach der Landung in konnten. Dieſe Galerien find gegenwärtig ebenfalls vermauert. 
Biſerta nach Oſchedaida, der letzten Eiſenbahnſtation vor Tunis, mar⸗ [Der Mörder Jelnikow.] Der St. Petersburger Correſpon⸗ 
chiren, um dieſe Stadt zu beſetzen, während ein anderer Theil nach dent der Warſchauer Zeitung „Nowiny“ theiltFolgendes über die Perſon 
Beſha geht, um in Gemeinſchaft mit Lorgerol zu operiren. Iſt dieſef des Kaiſermörders Jelnikow mit, der bekanntlich bei Verübung des 
Bewegung ausgeführt, fo werden die Franzoſen im Beſitz des ganzen | Verbrechens ſelbſt feinen Tod fand: 
Medſcherdathales ſein, welches in Zukunft die Grenze zwiſchen Tunis „Am 21. April verbreitete ſich im technologiſchen Inſtitut die Nachricht, 
und Algerien bilden fol. Frankreich will zunächſt die Abtretung des] daß die Perſon, welche am 13. März die zweite todtbringende Bombe gegen 


ganzen Landes nördlich vom Medſcherda mit Biſerta verlangen, „da Na ee e e e 
5 5 Ser : f y Seirt worden iſt. wezkij w 
dieſes das einige Mittel fe, die alzeriſhe Grenze in Zukunft ſiher fünf Jahre Suden, beg kehnelggiſchen Juen s und berleſ daſſebe mar 


zu ſtellen.“ Außerdem will Frankreich ein Protectorat ausüben und! dem er in den vierten Curſus gelangt war. Es verlautet, daß er aus den 
in Zukunft das Recht des Sultans ſich aneignen, daß der Bey mit nordweſtlichen Gouvernements ſtammt und feine Erziehung im Beloſtol ſchen 
den übrigen Mächten keine Verträge abſchließen darf, ohne vorher Gymnaſium erhalten hat. Einige Studenten erinnern Ne daß er in der 
die Zuſtimmung Frankreichs erhalten zu haben. Um dieſe Be⸗ dee be 1 kn fich nut dee 9 Ka ea 
dingungen durchzusetzen, wird die Hauptſtadt Tunis beſetzt werden, polnisch peach man erinnerte ſich nur deſſen, daß er lieber ruſſiſch als 
wozu bereits jetzt die nothwendigen Vorbereitungen getroffen wurden. Balkan ⸗ H albin f el. 

= 155 Sen 91 a 10 een) Bukareſt, 2. Mi. (Aus weiſung] Die aus Rumänien 
uneſiſchen Station der Ciſenbahn, an, welche für den Unterhalt der ausgewieſene Gruppe von Nihiliſten, be d 8 Mä 7 5 
nach Tunis zu ſendenden Truppen beſtimmt ſind. In Tunis traf 5781 0 5 e hene aus feche anner 


d 3 5 : i Frauen und zwei Kindern, wurde vorgeſtern, als fie ſich eben in 
aus Konſtantinopel folgende Depeſche ein: Die hohe Pforte billigt] Küſtend d des M ie⸗D 8 Hau 
vollſtändig das Auftreten der tuneſiſchen Regierung unter den gegen üſtendſche an Bord des Meſſagerie Dampfers „Aunis“ begeben hatte, 


| „Au 5 3 von der Geheimpolizei verhaftet und einem äußerſt ſtrengen Verhör 
wärtigen Verhältniſſen und räth, auf dem nämlichen Wege zu ver- unterworfen. Durch Poliziſten auf das Schiff zurückescortirt, erhiel⸗ 
en a i beſehtt de 1 e ns 5 ten die Verhafteten die Weiſung, daſſelbe nicht zu verlaſſen. Poliziſten 
zu ſtellen. Sie . es ei überwachen die Verhaftet dem Schiffe. M i icht 
tectorats oder jeden anderen Antrag zurückzuweiſen, welcher die wee e ee ER DEI e 


welches Schickſal denſelben bev t. 
Regierung des Beys in ihrem legitimen Rechte verletzen könnte.“ ä ie Zus ae 


Die Brigaden Vincendon, Gallaud und Ritter befanden ſich am ä a E 
Provinzial-Beitung. - 


1. Mai noch immer in der nämlichen Stellung, wie vor vier 
Breslau, 4. Mai. 


Tagen. Die Brigade Vincendon hatte von Kef aus einige Re⸗ 

cognoscirungen gemacht, bei welchen ſie einige Leute, am 29. April 

auch einen Offizier verlor, aber ſie war nicht zum allgemeinen Dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer wurden die nach 
Angriff gegen die Krumirs übergegangen, von denen fie in Oſten zu gelegenen Parterreräume des neuen Muſeumsgebäudes über⸗ 
einer feſten Stellung erwartet wurde. Die Krumirs ſollen wüthend laſſen und hierdurch die längſt erſehnte Gelegenheit geboten, die reichen 
gegen den Bey von Tunis fein, weil derſelbe fie im Stich ge- Schätze dieſer Sammlungen in würdigerer und überſichtlicherer Weiſe 
laſſen habe. Dieſe Berichte ſtammen aus franzöſiſchen Quellen und als dies bisher möglich war, aufzuſtellen und dem Auge des Be⸗ 
müſſen deshalb mit Vorſicht aufgenommen werden, desgleichen auch] ſchauers darzubieten, Die feierliche Eröffnung dieſes neuen Muſeums 
die durch den Telegraphen verbreitete Behauptung, die Tuneſier der findet Sonntag, den 8. Mai ſtatt. 

Gegenden, durch welche die franzöſiſchen Corps gekommen, wünſchten Der vortragende Rath im Cultusminiſterium, Geh. Oberregierungs⸗ 
ſehnlichſt, ſich der franzöſiſchen Herrſchaft unterwerfen zu dürfen. Man rath Wätzold befindet ſtch gegenwärtig auf einer Inſpectionsreiſe 
erklärt den Tuneſtern, daß in Algerien viel weniger Steuern zu be⸗ in Oberſchleſten. Geſtern nahm er eine Reviſton der polniſchen und 
zahlen ſeien, als in Tuneſien. Daß der General Delebecque, der den] mähriſchen Schulen in Ratibor vor, um die Erfolge und Fortſchritte, 
Oberbefehl über die drei Brigaden Vincendon, Gallaud und Ritter] welche der deutſche Sprachunterricht in dieſen Schulen macht, kennen 
(jetzt Gerber) führt, die Operationen nicht weiter fortſetzt, wird dem zu lernen. 
ſchlechten Wetter zugeſchrieben; der wirkliche Grund iſt aber wohl der, 5 5 5 
daß man den Aufmarſch der übrigen Truppen, der ſehr langſam geht, | an, Ark been cs hen din der nike 22 eo Ba 
abwarten will. — Die franzöſiſchen Blätter bringen heute die Fabel, wurden 207 Kinder (90 Knaben und 117 Mädchen), darunter 14 Todt⸗ 
daß unter den Krumirs ſich viele italieniſche Arbeiter befänden. Zu⸗ geborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 154 (66 
gleich wird der italieniſche Conſul wieder auf alle mögliche Weiſe an⸗ männliche und 88 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
gegriffen und beſchuldigt, daß er den „Moſtakel“, das arabiſche Blatt, fälle betrug mithin 53, in der vorigen Woche 26. Von den Geſtorbenen 


ce 5 1 8 a 3 ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 34, von 1—5 Jahren 24, von 5—15 
a auf der Inſel Sardinien erſcheint, von Tunis aus geleitet Jahren 11, von 15—20 Jahren 3, von 20-30 Jahren 14, von 3040 Jahren 


Dieſes ſoll dadurch bewieſen fein, daß der Maronite Zain⸗ 13, von 40—60 Jahren 30, von 60—80 Jahren 24, von über 80 Jahren 1. 
Zain, Redacteur des Blattes, dieſes ausgeſagt habe. Derſelbe erhielt] Die Todesurſachen waren: Scharlach 4, Rose 2, Diphtheritis 2, Unterleibs⸗ 
ſofort ſeine Belohnung, d. h. der franzöſiſche Geſchäftsträger Rouſtan typhus 2, Darm⸗ und Magendarmkatarrh 3, Brechdurchfall 1, Gehirnſchlag 


5 W . : „Krämpfe 11, andere Krankheiten des Gehirns 15, Bräune 1, Lungen⸗ 
1 JJ 5 in ſſchwindſucht 19, Lungen: und Luftröhrenentzündung 13, andere acute Krank⸗ 


a heiten der Athmungsorgane 3, andere Krankheiten der Athmungsorgane 28, 
Großbritannien. 


alle übrigen Krankheiten 40, Unglücksfälle 1, Selbſtmord 3. Nach der be⸗ 
London, 2. Mai. [In Irland] nehmen die Zuſtände aber⸗ 


7 0 1005 Eicwohnerzahl von 273,000 6085 in 1 0 Woche auf. 1 Jahr 
mals eine Geſtalt an, die als im höchſten Grade beſorgnißerregend born e eee e e ee e 
bezeichnet werden muß. Die Agrarverbrechen nehmen in erſchreckender Dr. Flenpergtar — Niederſchläge.] In der Woche vom 24. bis 
Weiſe zu. In den letzten drei Tagen gab es wieder zwei Agrar- 30. April betrug die mittlere Temperatur 5,9, die höchſte 13, die niedrigſte 
morde, einige Dutzend nächtlicher Viſiten, bei denen Verſtümmelungen] —0,8 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 3,8 mm. 
vorkamen, die Irland mit Bulgarien auf eine Stufe ſtellen. Sof + ([Glückwunſch⸗Adreſſe.] Der hier beſtehende öſterreichiſch⸗ungariſche 
wurde einem Waldheger, in deſſen Haus nächtlicher Weile einige 20 1 0 dat A bon ehe = a 
Vermummte eindrangen, beide Ohren mit einer ſtumpfen Scheere zuge⸗ wunſch⸗Adreſſe nach Wien geſandt. Die Apreſſe ift in altgothiſcher Schrift 
ſtutzt. Aus Galway kommt die faſt unglaubliche Meldung, daß ein in dem lithographiſchen Inſtitute von M. Lemberg angefertigt worden und 
Gerichtsvollzieher von einer Schaar Vermummten überfallen, bei leben⸗ in kalligraphiſcher Beziehung ein Kunſtwerk. Auf dem grünen Sammet⸗ 
digem Leibe geröſtet wurde und jetzt in höchſt bedenklicher Verfaſſung] Einbande der Adreſſe find die Wappen und Kronen Oeſterreichs 1 
darniederliege. In Loughora wurde vorigen Freitag das Haus eines Belgiens aus gediegenem Silber in reicher Vergoldung angebracht. Ecken 
Gerichtsvollziehers durch Dynamit und Pulver in die Luft geſprengt und Randverzierungen tragen in geſchmackvollſter Ausführung zur Ver⸗ 

7 


18 728 4 Dar ſchönerung des Ganzen weſentlich bei. 
wobei die Inſaſſen nur mit genauer Noth einem gräßlichen Tode ent⸗ e Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 


gingen. Außerdem gab es in einer Grafſchaft allein acht Brand⸗ Monats April wurden daſelbſt aufgenommen: 77 Männer, 408 Frauen 
legungen und dies Alles geſchieht während das Land militäriſch beſetzt! und 140 Kinder, zuſammen 625 Perſonen, während im Mongt März zu⸗ 
iſt und unter dem Belagerungszuſtande ſteht. Die Urſache der aber⸗ ſammen 940 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Der Dae pro 
maligen Gährung find die maſſenhaften Grmiffionen. Die Landleute tag beträgt ee Paſelen die böchfte dafl mer am ebnen Da 


N 35 a onen, die nievrigite Zahl war am 18. April mit 16 Perſonen. Mit dem 
wollen nämlich, wie dies von allem Anfange an befürchtet wurde, ehe Nl iſt benni a haft verbunden, in welcher jeder Arme ein 


die Landbill Geſetzeskraft erhält, ihre Pächter los werden und mehr] warmes Wannenbad nebſt Seiſe und Badewäſche unentgeltlich erhalten 

als 10,000 Familien ſind jetzt damit bedroht, von Haus und Hof feat odd a der Aber ch nuke al 1 a 
i i ündiar A „iſt nicht nothwendig; ein Jeder, der ſſi 7 8 2 

1 1 etaren 12 ln an 117 a Herren Bezirksvorſteher werden ergebenſt erſucht, den Armen ihrer Bezirke 
77 „ 5 1 


iervon Kenntniß zu geben. 

ben Wige 10 das Parlament nicht eingreift, um —r. [Statiftifches.] Den 1 des dale Nahen 
em Vorgehen der Landlords durch Paſſirung einer Bill zur Sus⸗ Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 17. bis 23. April 
penſion aller Cxecutionsmandate Einhalt zu gebieten, fo kann man er: die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 27,7 (gegen 
warten, bald aus Irland Nachrichten über d Au b fi 27,1 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 32,7, 
e De achrichten über En usbruch ernſtlicher in Poſen 27,1, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
Unruhen zu erhalten, welche das Land dem Bürgerkriege verzweifelt] Durchſchnitt 32,3. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 26,7, in Wien 32,9, 
nahe bringen. — Eine beſondere Ausgabe der „Dubliner Amtszeitung“ in Paris 29, in London 22,5, in Rom 31,9, in Newyork 30,8. Die höchſte 
enthält eine Proclamation des Vicekönigs, welche die Stadt Dublin Sega au Auslande erreichte Madras mit 46,6, die niedrigſte 
wegen der daſelbſt herrſchenden Erregung unter die Beſtimmungen N RE a ; : 
des Geſetzes zum beſſeren Schutz der Perſon und des Eigenthums = [Lindner’3 Sommer⸗Placat⸗Fahrplan! iſt ſoeben e Dieſer 


1 7 i d v d kundi i i 7 
ſtellt und die Suspenſion der Habeascorpus⸗Acte im Bereiche der if Folge und von hervorragend ſachkundiger Seite bearbeitete Fahrplan 


— 


iſt in Folge ſeiner Reichhaltigkeit — man findet darauf die ſämmtlichen 
Hauptſtadt verfügt. Der Abgeordnete Dillon ſowie andere hervor: Anſchluſſe und die Ankunfts⸗ ſowie Abfahrtszeiten in den Hauptorten der 
ragende Führer der Landliga wurden wegen aufrühreriſcher Reden] unſerer Provinz benachbarten Provinzen und Länder — geradezu ein Curs⸗ 
verhaftet. i fact in ech und für Verwaltungen, Comptoire, Läden, Reſtaurants ze. 
Nuß land. ab ſęiebich's Etabli i 
x = [Liebih'3 Etabliſſement.] Das Dinstags⸗Concert des Trompeter⸗ 
Petersburg, 2. Mai. [Minengang.] Bekanntlich curſirte] chors des grünen Huſaren⸗Regiments bot dem zahlreich erſchienenen Publi⸗ 
unlängſt in Sk. Petersburg das Gerücht, welches auch in auslän⸗ kum mannigfaltigen Genuß. Die Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“, 
diſche Blätter überging, bei der Sſaltykow'ſchen Anfahrt des Winter- Divertiſſement „Liebe zum Volke“ und „ungariſche Tänze“ von Brahms 
palais ſei ein Minengang entdeckt worden. Die „Nowoje Wremja“ leben windigſter ea nalen 9 8 a 11 810 
} * fi 5 elegten Piſtonpieger es Herrn 5 
iſt nun im Stande bezüglich dieſes Gerüchts Folgendes zu berichten: auf feinem hm von den Öffkieren des Regiments gewidmeten ſilbernen 
„Der Portier der genannten Anfahrt machte die Mittheilung, daß er! Piſton allgemeinen Beifall. N 


it allarmirte 


»Eine neue Arbeitervereinigung.] Vor einiger Zei 

das „Schleſiſche Morgenblatt“ ſeine Leſer mit der Nachrit verde dem⸗ 
nächſt ein Arbeiterverein ins Leben treten, bereits hätten ſich mehr als 
4600 Arbeiter zum Programm des projectirten Vereins bekannt. Wir 
werden nicht fehlgehen, wenn wir in dem neugegründeten „Verein zur 
Hebung und Wahrung allgemeiner Arbeiterintereſſen“, deſſen Statut uns 
jetzt vorliegt, den oben bezeichneten Verein gefunden zu haben vermeinen. 
Dieſer Verein hält feine Sitzungen jeden Montag Abend Schmiedebrücke 
Nr. 42 ab. In der letzten ee waren incl. des Vorſtandes 27 
Perſonen anweſend, einige derſelben hatten eben erſt die Mitgliedſchaft, welche 
an Einſchreibegeld 10 Sir und an monatlichem Beitrag mindeſtens 10 Pf. 
koſtet, erworben. Ein Polizeicommiſſar überwachte die Verſammlung. Herr 
Werner erhielt das Wort zur Darlegung des Programms der Vereinigung. 
Derſelbe theilte mit, daß in Deutſchland bereits in 40 Orten Vereine 
gleicher Tendenz beſtehen. Reichsfreiherr von Fechenbach, das „Ehrenmit⸗ 
glied des hieſigen Vereins zum Schutze des Handwerks“, gilt auch als Pro⸗ 
tector dieſer Arbeitervereine. Er hat zunächſt zu Einrichtungskoſten dem 
hieſigen Verein 200 Mark überwieſen. Aus dieſem Fonds, ſowie den Bei⸗ 
trägen der Mitglieder ſollen die Utenſilien und eine Bibliothek beſchafft 
werden. Nach Anſicht des Herrn Werner iſt kein hieſiges Blatt im Sinne 
des Vereins geſchrieben, der Vorſtand hat deshalb bel en, drei Exem⸗ 
Plare der „Deutſchen Volkszeitung“ aus Hamburg zu beziehen und im 
Vereinslocal auszulegen. Die Vertheilung von Flugblättern würde im In⸗ 
tereſſe der Ausbreitung des Vereins ſtattfinden. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Fonds zu ſammeln, aus welchem hilfsbedürftigen Hand⸗ 
werkern und Arbeitern Unterſtützungen zugewieſen werden ſollen. Da ic 
iſt auch eine Weihnachtseinbeſcheerung in Ausſicht genommen. Da ſi 
Niemand zum Wort meldete, ſo wurde die Verſammlung nach etwa ein⸗ 
ſtündiger Dauer geſchloſſen. 

Ig [Schleppdanpfer.] Heute traf der Dampfer „Prinz Carl“ mit 
zwei Schleppkähnen hier ein, welche am Lorenzhofe ihre de le 
Der Dampfer trat ſofort mit zwei Kähnen im Schlepptau ſeine Rückfahrt 

an. — Morgen ſoll der neue Dampfkahn „Koinonia“ ſeine erſte Tour mit 

Gütern nach Stettin unternehmen. 
„ IFeuer.] In einem Mehlgaſſe Nr. 16 belegenen Lagerkeller geriethen 
heute früh in der 5. Stunde auf unermittelte Weiſe Lumpen, Papier⸗ 
abfälle u. dergl. in Brand, fo daß das Einſchreiten der Feuerwehr. erfor: 

derlich wurde. 

+ Zur Verhaftung geſucht]! wird der 30 Jahre alte Kaſſenbote 
Wilhelm Wieck aus Poſen, welcher geſtern nach Unterſchlagung von 
uüͤchtig geworden und hier in Breslau 586 
aar, 


6000 Mark aus Poſen fl 
worden iſt. Derſelbe iſt von kleiner Statur, hat blondes, kurzes 
blaue Augen, niedrige Stirn, kleinen Schnurrbart, fahle Geſichtsſarbe und 
eine Narbe über dem rechten Auge. Er trägt ein dunkles Jaquet, grau 
gemuſterte Hoſe, ebenſolche Weſte und kleinen Filzhut. 
[Unglücksfall] Geſtern Abend 7 Uhr verunglückte auf einem 
Neubau auf der Gartenſtraße, vis-à-vis dem Knabenhoſpital zum Heiligen 
Grabe, Herr Maurermeiſter Friedrich Zimmer. Derſelbe fiel von dem 
dritten Stockwerk herab und fiel ſo unglücklich auf die unten fe 
Ziegel, daß ſein Zuſtand für bedenklich 1 0 Ein herbeigeholter Arzt ſorgte 
ſofort für den Transport des Verunglückten nach ſeiner Wohnung. 
b + [Unglücksfall] Der auf der Bergſtraße wohnhafte Arbeiter St. 
ergriff geſtern Nachmittag eine 50 dem Tiſche in ſeiner Wohnſtube ſtehende 
Flaſche mit Natronlauge, welche ſeine Frau zum Reinigen der Wäſche be⸗ 
orgt hatte, und trank in der Meinung, daß die Flaſche Branntwein ent: 
halte, dieſelbe aus. In Folge deſſen erkrankte er derart, daß er ſofort nach 
dem Allerheiligen-Hoſpital geſchafft werden mußte. 
＋[Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag machte ein auf der Lehwald⸗ 
ſtraße wohnender 53 Jahre alter Reſtaurateur, Vater von 5 unerzogenen 
Kindern, im Keller ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, welche ſofort angeſtellt wurden, blieben erfolglos. Nahrungsſorgen 
ſind das Motid zu dem Selbſtmorde geweſeu. 
+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Herrn in Kleinburg eine 
oldene Cylinderuhr mit ſilbernem Zifferblatt und ſilberner Kette, einem 
Tiſchlermeiſter aus einem auf dem Burgfelde belegenen Neubau 50 Pfund 
bleierne Waſſerleitungsröhren. — Abhanden gekommen iſt einem Aſſiſtenten 
auf der Trinitasſtraße eine mit 13 Klappen verſehene Flöte nebſt ſchwarzem 
Etuiskaſten, einem Herrn auf der Altbüßerſtraße ein braunledernes Porte⸗ 
monngie mit 16 Mark, eine Straßenbahnfahrkarte und ein Retourbillet 
nach Oberſchleſien, einem Kaufmann am Carlsplatze ein ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit 11 Mark. — Gefunden wurden vorgeſtern auf der Nicolai⸗ 
ſtraße 6 Geldrollen im Geſammtwerthe von 110 Mark, und zwar von dem 
e e Wilhelm Kuſchel, Nicolaiſtraße Nr. 10/11, die Summe von 90 
Mark, von der unverehelichten Walter, Schmiedebrücke Nr. 21, und von 
dem Arbeiter Franz Thomas am Neumarkt je 10 Mark. — Verhaftet wur⸗ 
den 1 Schloſſer, 1 Wittwe wegen Diebſtahls, ! Schloſſer wegen Körperver⸗ 
letzung, 1 Arbeiter wegen Unfugs, außerdem noch 7 Bettler, 7 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


= Grünberg, 3. Mai. [Prämienſchießen.] Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hielt geſtern ihr erſtes diesjähriges Prämienſchießen ab. Es erſcho 
5 5 den erſten Preis Herr Rentier Pfeiffer, und zwar war dies die 65. 
Prämie, welche er in einem Zeitraum von 30 Jahren als Schütze empfing. 


© Bolkenhain, 3. Mai. [Verſammlungen.] Geſtern wurden im 
Schießhauſe zwei Verſammlungen abgehalten, zu denen in den Localblättern 
- eingeladen worden war. In der erſten fanden ſich circa 30 hieſige Hand⸗ 
werksmeiſter ein, um über ein Anſchreiben des engeren Vorſtandes des 
„Vereins zum Schutze des Handwerks in Breslau“ zu berathen, laut deſſen 
„pie Bildung einer beſonderen politiſchen Partei, unabhängig von allen 
gegenwärtig vorhandenen politiſchen Parteien“, ſowie „die Abhaltung eines 
ſchleſiſchen Handwerkertages in Breslau am 23., 24. und 25. d. Mts.“ an⸗ 
geſtrebt wird. Nach längerer Debatte über die zu dieſen Vorlagen einzu⸗ 
nehmende Stellung beſchloß man auf Vorſchlag des Herrn Bürgermeiſters 
röper, den Handwerkertag wohl durch einen Delegirten von hier aus 
zu beſchicken, durch Letzteren aber die Meinung der Verſammlung dahin 
um Ausdruck kommen zu laſſen, daß die Bildung einer beſonderen politi⸗ 
chen Partei für die Intereſſen des deutſchen Handwerkerſtandes ebenſo 
wecklos, als nach dem beſtehenden Wahlmodus auch durchaus unmöglich 
fei; daß man pielmehr beſtrebt ſein möge, nach wie vor durch klare und 
1 zahlreiche Petitionen an den Reichstag die dringenden Nothſtände 
und Wünſche des Handwerkerſtandes den geſetzgebenden Factoren zur 
Kenntniß zu bringen. Hierbei wurde die im vorigen Jahre pon hier ab⸗ 
gegangene Petition erwähnt und das bezügliche Antwortſchreiben unſeres 
Reichstagsabgeordneten, Herrn Profeſſor Dr. Gneiſt, verleſen. — In der 
auf dieſe Verſammlung folgenden freien Bürgerverſammlung, an welcher 
ſich 50 Perſonen betheiligten, wurde die Abhaltung eines Bürger⸗Schützen⸗ 
feſtes am nächſten Pfingſtfeſte beantragt und einſtimmig beſchloſſen. Die 
nöthigen Arrangements wurden einer aus 4 Mitgliedern beſtehenden Com⸗ 
miſſion übertragen. 


Schweidnitz, 3. Mai. [Verhaftung.] Der Königl. Kreisphyſikus 
Dr. Sabath in Reichenbach wurde geſtern Nacht durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher Schier von 11 verhaftet und zur Unterſuchungshaft in das hieſige 
Gerichtsgefängniß abgeführt. (Schweidn. Stadtbl.) 
$ Striegau, 3. Mai. [Suppenanſtalt.] Aus dem in dieſen Tagen 
erfolgten Geſchäftsabſchluß der vor zwei Jahren von einer Anzahl Wohl; 
thätern begründeten Suppenanſtalt iſt zu entnehmen, daß das Inſtitut 
auch im verfloſſenen Winter eine ſegensreiche Thätigkeit entwickelt hat. Die 
Geſammteinnahme an freiwilligen Beiträgen und dem Ertrage einer Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung belief ſich auf nahezu 600 Mark. Hiervon konnten in 
der geit vom 15. November bis 31. März 2880 Portionen Eſſen mit Fleiſch 
und 1920 Portionen ohne Fleiſch beſchafft und an hieſige Arme vertheilt 
worden. Von Seiten des Magiſtrats waren die zur Etablirung der Anſtalt 
erforderlichen Räume in einem ſtädtiſchen Gebäude unentgeltlich bewilligt 
und hergerichtet worden. 


L. Liegnitz, 3. Mai. 


d [Communales. — Tollwuth. — Ernen⸗ 
nung. — Turnfeſt. — Wilhelm⸗Auguſtä⸗Stiftung.] In der 
: gelrigen Sitzung der Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, das 
Betriebscapital des ſtädtiſchen Leihamts pon 60,000 Mark auf 100,000 M. 
zu erhöhen. — Nachdem amtlich feſtgeſtellt worden, daß hier ein der Toll⸗ 
wuth verdächtiger Hund frei umhergelaufen war, hat die Polizei⸗Verwal⸗ 

tung eine dreimonatliche Hundeſperre angeordnet. — An Stelle des nach 
Breslau als Oberpräſidialrath verſetzten Herrn von Sydop iſt der bis⸗ 
; Sehe Regierungsrath Herr Ehrenthal in Marienwerder zum Bezirks⸗ 
Verwaltungs⸗Gerichts⸗Director ernannt worden. — Ein letztes, aber hell⸗ 
leuchtendes Aufflackern bezeichnete den Schluß der Wintervergnügen in dem 
am Sonnabend abgehaltenen Stiftungsfefte des Turn⸗ und Feuerwehr⸗ 
Vereins. Daſſelbe gab den Mitgliedern nicht nur Gelegenheit, ihre Fertig⸗ 
keit in allen Zweigen des Turnens zu zeigen, ſondern auch auf anderen 


1 Gebieten der Kunſt, de 


ö a er Muſik und iter ändlich 
zum Schluſſe das unvermeidliche Tänzchen nicht. Die Auff 
den zum Beſten des Turner⸗Unfall⸗Verſicherungsfonds morgen wiederholt. 
— Am 30. April fand im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale die erſte General: | 
Verſammlung der Mitglieder der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung unter Vorſitz 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Zedlitz ſtatt. Der 
Verein war aus Anlaß der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares zur 
Gründung einer Marder e und Bildungs⸗Anſtalt zuſammengetreten. 
Da die bisher vorhandenen Mittel, wach ſich auf 78,046 Mark belaufen, 
die Errichtung einer eigenen Anſtalt nicht geſtatten, ſo hatte das proviſo⸗ 
riſche Comite beſchloſſen, zunächſt mit der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt 
ein Idioten⸗Penſionat zu verbinden. Es iſt zu dieſem Zwecke, gegenüber 
der Taubſtummen⸗Anſtalt, ein paſſendes Local gemiethet worden, in welchem 
10 Idioten Aufnahme finden. Ein hieſiger Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Lehrer, 
Herr Glamann, leitet den Unterricht und überwacht die Pfleglinge, eine 
Hausmutter beſorgt die Häuslichkeit und Herr Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Di⸗ 
rector Kratz führt die Oberaufſicht über das Ganze. Die Unterhaltung 
eines Pfleglings iſt auf 340—350 Mark pro Jahr veranſchlagt, es reichen 
demnach die Zinſen des vorhandenen Capitals für jetzt aus, die laufenden 
Ausgaben zu decken. Der Kreis Freiſtadt offerirte 3000 Mark und die 
Stadt Görliz 5000 Mark mit der Bedingung, daß den genannten Bezirken 
je eine Freiſtelle eingeräumt werde. Es wurden dieſe Anerbietungen ange⸗ 
nommen, mit der Einſchränkung, daß die Stadt Görlitz und der Kreis Frei⸗ 
ſtadt, ſobald ſie die Freiſtellen beſetzt haben, die zur Unterhaltung eines 
Vegane etwa nöthigen Zuſchüſſe zu den Zinſen der von ihnen geſtifteten 
eträge extra zu entrichten haben. Der Etat wurde mit 5571 Mark in 
Einnahme und Ausgabe genehmigt und der definitive Vorſtand, wie folgt, 
zuſammengeſetzt: Oberbürgermeiſter Oertel ⸗ Liegnitz, Landrath Hoff⸗ 
mann⸗Scholtz⸗Liegnitz, Regierungs⸗ und Schulrath Bock⸗Liegnitz, Kreis⸗ 
phyſikus, Sanitätsrath Dr. Sand e Lan, Baron v. Czettritz⸗ 
Kolbnitz und Baron von Senden⸗Reiſicht. 


D—. Brieg, 3. Mai. [Landes⸗ Triangulation. — Kinder: 
Bewahrungs⸗ Verein. — Secundärbahn. — Landwirthſchafts⸗ 
Sul Seit dem 1. Mai werden im Kreiſe von Offizieren des großen 
Generalſtabes 1 50 Vermeſſungsarbeiten ausgeführt. — Der aus 
140 Mitgliedern beſtehende Kinder-Bewahrungs- Verein hatte im vorigen 
Jahre 84 Pfleglinge im Alter von 3—6 Jahren. Der Ausbau der Anſtalt 
des Vereins zu einem Kinderheim behufs Aufnahme und Pflege verlaſſener 
oder ſittlich gefährdeter Kinder iſt auf gutem Wege. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
hat dem Verein eine Unterſtützung von 600 M. bewilligt. Die Einnahme 
betrug 2314 M., die Ausgabe 2214 M., Vermögensſtand rund 9200 M. 
Demnächſt ſoll ein Haus mit Garten für die Anſtalt angekauft werden. — 
Wie Referent aus guter Quelle erfährt, ED zur Zeit Verhandlungen 
wegen Erbauung einer Secundärbahn , Nach⸗ 
dem die Oberſchleſiſche Bahn eat abgelehnt hat, ſoll Ausſicht vor⸗ 
handen fein, daß eine ſchleſiſche Privat = Cenbabn- Geſellſchaft die Strecke 
errichtet, wenn die betheiligten Kreiſe und Induſtriellen gewiſſe Garantien 
bieten. Zunächſt ſind Verhandlungen mit mittelſchleſiſchen Grubenbeſitzern 
im Gange wegen der Koſten für die generellen Vorarbeiten. Es iſt keine 
Frage, daß durch Erbauung dieſer Bahn der mittelſchleſiſchen Kohle, welche 
nach den hier in der Kohlenprobix⸗Anſtalt der Herren Haupt u. Lange ge 
machten Erfahrungen für manche Zwecke geeigneter ift, als die oberſchleſiſche, 
ein erweitertes Abſatzgebiet zugänglicher würde. — Die hieſige Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule hat geſtern ihr neues Schuljahr mit 103 Schülern eröffnet, 
was ein erfreuliches Wachsthum der Anſtalt beweiſt. Mit dem Baue des 
neuen Anſtalts⸗Gebäudes wird nach der Ernte begonnen werden. 


R. B. Oppeln, 4. Mai. [Beurlaubungen. — Philomathie.] Der 
königl. Landrath unſeres Kreiſes, Herr Gerlach, iſt vom 26. v. Mts. ab 
auf 6 Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den Kreis⸗ 
Deputirten Herrn Grafen von Garnier⸗Turawa vertreten. Der Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt Herr Lüthens hier iſt gleichfalls beurlaubt worden und 
wird bis auf Weiteres durch die Herren Kreisthierärzte Glocke-Falkenberg, 
Naczynski⸗Ober⸗Glogau, Schubert: Kreuzburg und Scholz⸗Groß⸗ 
Strehlitz vertreten. — Am 30. v. Mts. beging die hieſige Geſellſchaft 
„Philomathie“ die Feier ihrer vor 21 Jahren erfolgten Stiftung. Der 
Vereinsſecretär, Herr Geh. Regierungs⸗Rath von Ernſt, erſtattete Bericht 
über den gegenwärtigen Perſonalbeſtand der Geſellſchaft und die von den 
Mitgliedern im verfloſſenen Vereinsjahre gehaltenen Vorträge; er hob 
ferner die Ernennung des bisherigen Vereinsſecretärs, des von hier nach 
Pankow bei Berlin übergefievelten Geh. Regierungs⸗Raths Herrn Humbert 
zum Ehrenmitgliede der Geſellſchaft besonders hervor. Demnächſt hielt Herr 
Regierungs-Baumeiſter Knoche Oppeln einen feſſelnden Vortrag über 
„Pompeji und die dort freigelegten Ruinen“, welche er vor einigen Jahren 
beſucht hatte. 


O Beuthen, 3. Mai. 


N [Fortbildungsſchule. — Feuerwehr.] 
Die Lehrlingsfortbildungsſchule iſt am vergangenen Sonntag dem mit⸗ 
getheilten Programm gemäß geſchloſſen worden. Von den ausgeſtellten 
Arbeiten der Lehrlinge, die nahe an 100 Gegenſtände umfaſſen, wurden 16 
mit Preiſen ausgezeichnet, unter welchen Preiſen ſich die von der Regierung 
bewilligte Staatsprämie in Beträgen von 50, 30 und 20 Mark befindet. 


5 Weitere 20 Prämien und 30 Belobigungen erhielten andere Schüler. Aus 


den pon Herrn Kreisſchulen⸗Inſpector Dr. Montag gegebenen ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen über den Beſuch der Schule iſt zu entnehmen, daß von 
345 Schülern immerhin noch 99 unregelmäßig am Unterrichte theilnahmen. 
Im Allgemeinen waren die Fortſchritte befriedigend. — Eine große Anzahl, 
zum Theil ausgeſchiedener Mitglieder der freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr 
hat eine gerichtliche Klage zu erwarten. Bekanntlich hat die Provinzial⸗ 
Feuer Socletät der Feuerwehr im Jahre 1876 ein zinsfreies Darlehn von 
1800 M. zum Bau eines Steigerthurms gegeben. Zur Rückzahlung dieſes Dar⸗ 
lehns in jährlichen Raten von 200 M. hatten ſich die Mitglieder der Feuerwehr 
ſolidariſch durch Einzelunterſchrift verpflichtet, während die Stadtcommune 
eine rückdeckende Garantie für die Abzahlung übernahm. Nun ſind die am 
1. April vorigen und dieſes Jahres fällig geweſenen Raten weder von der 
Feuerwehr noch von dem Magiſtrat bezahlt worden. Die diesbezüglichen 
Correſpondenzen zwiſchen der Provinzial⸗Societät einerſeits und dem Ma⸗ 
giſtrat mit der Feuerwehr andererſeits haben ebenfalls bislang ein zahlendes 
Reſultat nicht herbeigeführt, ſo daß ſich die Aotgeren ge en d jetzt veran⸗ 
laßt ſieht, der Feuerwehr das e orgehen gegen die unterſchrie⸗ 
benen Mitglieder anzukündigen. an kann im allgemeinen Intereſſe auf 
den Ausgang der Sache geſpannt ſein, doch bleibt zu hoffen, daß es zu 
ſolchen Maßregeln nicht erſt kommt, zumal die Mitglieder der Feuerwehr 
neben den freiwilligen Dienſten ohnedies mit den laufenden Vereinsbeiträgen 
belaſtet ſind und die Stadtverwaltung den Steigerthurm auch für ſich zur 
miethsfreien Aufbewahrung der Turngeräthe in Anſpruch nimmt. 


d. Gleiwitz, 3. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Inc om⸗ 
munaliſirung. — Waldbrände.] Die Stadtperordneten⸗Siung hat 
in ihrer letzten geheimen Sitzung über den von ſämmtlichen 35 Stadtverord⸗ 
neten geſtellten Antrag, betreffend die Erhöhung des jährlichen Einkommens 
unſeres erſten Bürgermeiſters, Herrn Kreidel, ohne Discuſſion in ge⸗ 
heimer Abſtimmung einſtimmig beſchloſſen: das Gehalt des Magiſtrats⸗ 
Dirigenten in Anſehung ſeiner vielfachen hervorragenden Verdienſte um 
die Commune vom 1. April ab von 6000 auf 7000 M. und die Wohnungs⸗ 
Entſchädigung von 800 auf 1000 M. N erhöhen. Ferner den Verkauf des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes an den Militärfiscus für die Summe von 
100,000 M. zu genehmigen. Die Bedingungen jedoch unter Zuziehung 
einer Commiſſion, nämlich der Herren Dr. Freund, Rechtsanwalt Geißler 
und Lubowsky zu entwerfen beſchloſſen. — Die Incommunaliſirung bon 
Neudorf und Petersdorf hat der Commune nur einen Zuwachs von 876 
Perſonen zugeführt. Sonntag erfolgte die Uebergabe don Neudorf an 
unſeren erſten Bürgermeiſter; die neuen Stadtbewohner verlangen mindeſtens 
für 10 Jahre einen Erlaß der Hälfte der Communal⸗Einkommenſteuer. 
Aus Petersdorf ſind nur 287 Perſonen und zwar die Höchſtbeſteuerten in⸗ 
commungliſirt, nunmehr wollen auch die übrigen Bewohner von Peters⸗ 
dorf, 3879 an der Zahl, incommunaliſirt werden oder einen Erlaß der 
Klaſſenſteuer und Schulbeihilfe bewilligt erhalten. Eine geſtern in Peters⸗ 
dorf einberufene Gemeindeverſammlung beſchloß, bei einem Rechtsanwalt 
in Breslau Rath einzuholen, ob die Incommunaliſirung nur eines Theiles 
von Petersdorf ſich nicht anfechten laſſe, event. die Erwirkung einer Steuer⸗ 
Erleichterung herbeizuführen ſei. — Im fürſtlich Hohenlohe ſchen Forſtrevier 
Tatiſchau brannten geſtern ca. 5 Morgen 10jährige Kieferſchonung nieder. 
Ferner brannte es in dem Forſten unweit Rudzinitz und in dem herzoglich 
Ratiborer Forſten zu Boitſchow, wo gegen 80 Morgen Schonung vom 
Feuer vernichtet wurden. 


‚A. Leobſchütz, 3. Mai. [Steuererhebung.] Der Erlaß des Finanz⸗ 
miniſteriums, nach welchem die Staatsſteuern in unſerem Kreiſe verſuchs⸗ 
weiſe in vierteljähriger Vorausbezahlung zur Hebung gelangen ſollten, iſt 
wiederum aufgehoben worden, nachdem man ſich davon überzeugt hatte 
daß es bei den gedrückten Zeitberhältniſſen in ſehr vielen Fällen, namentlich 
auf dem Lande, kaum zu ermöglichen iſt, von den Cenſiten die Steuern in 
monatlichen Raten, wie bisher, ohne Schwierigkeit einzuziehen. 


führungen wer ⸗ 


Ueber Regulirung der Ohle und über die Morgenauer Wieſen 

Wir behalten uns vor, unſer Urtheil über die verſchiedenen Pro. 
jecte auszuſprechen, wenn uns die Vorlage des Magiſtrats vorliegen 
wird. Von einem Mitgliede der Stadtverordneten⸗Verſammlung geht 
uns folgender Artikel zu: a 


Die Regulirung der Ohle würde am zweckentſprechendſten dadurch zu 
bewirken ſein, daß dieſelbe öſtlich von dem hohen Damme, welcher in 
ſüdlicher Richtung von der Oder bis zur Ohle ſich hinzieht,, ungefähr da 
wo gegenwärtig die Ueberfähre nach dem Zoologiſchen Garten ſtationig 
iſt, alſo oberhalb des Strauchwehres, in die Oder einmündete. Alle Uebel 
ſtände reſp. Gefahren, die bei der Einführung der Ohle in die Oder am 
Steindamm in Ausſicht ſtehen, würden, wenn auch nicht ganz ſchwinden, 
fo doch weniger fühlbar reſp. drohend auftreten. Es würde z. B. del 
coloſſale Druck, hervorgerufen durch die an dieſer engſten Stelle dez 
Oderſtromes zuſammengedrängten Waſſermaſſen beider Flüſſe, gegen die 
abgeflaſterte Böſchung der Uferſtraße, welcher eine Durchbrechung dez 
Dammes nicht ausſchließt, nicht ſo bedeutend wirken können, auch würden 
die Reparaturen dieſer Böſchungen, beſonders bei Eisverſetzungen in 
done deſſen nicht jo umfaſſend ! fein, wenn die Ohle an der bedeutend 
reiteren Stelle der Oder, oberhalb des Strauchwehres, vor reſp. dicht 
neben dem natürlichen Sicherheitsventile der alten Oder in den Oben 
from geführt wird. Dadurch, daß ferner das alte Ohlebett nicht ber 
ändert, ſondern die Ohle bis zur Einmündung derſelben in die Oder 
oberhalb des Strauchwehres als ein Theil des Stadtgrabens betrachte 
und behandelt wird, welche Einrichtung nur die Herſtellung verſchiedeneg 
kleiner Schleußen zur Regulirung des Waſſerſtandes bedingen würde, 
aber auch bedeutende Erſparniſſe erzielt. In erſter Reihe iſt in dieſen 
Hinſicht der bedeutende pecuniäre Vorheil hervorzuheben, der darin lieg, 
daß das ganze Terrain, welches für den Durchſtich erforderlich, Eigen: 
thum der Commune iſt, und da keinem der an der Ohle unterhalb dez 
Strauchwehres angrenzenden Beſitzer das Waſſer entzogen wird, die 
ſelben auch nicht entſchädigt zu werden brauchen. Es würden ferner er 
ſpart die Koſten derjenigen großen maſſiven Brücke, welche die Verbiß 
dung der Ufer des Steindammes herſtellen müßte, wenn man nicht etwa 
die Straße am linken Ohleufer verlängerte, deren Verlängerung bis zun 
Holzpl itz aber trotz der Verbeſſerung der neuen Straßenfront Entſchädi⸗ 
gungs⸗ und Unterhaltungskoſten für Uferbauten perurſachen würde. Die 
neu projectirte eiſerne Brücke am Holzplatz könnte vorher ſchon auf dem 
9 0 0 Wege als die einzige erforderliche große Brücke, da, wo die 

hle den Weg durchſchneiden würde, gebaut werden. 

Bei der Ausführung des hier vorgeſchlagenen Projects würde der 
hohe Damm, vis-a-vis der Hillmann ſchen Cichorienfabrik verlängert 
und eine maſſive, vielleicht 2 Meter breite Schleuſe, ähnlich der am 
oberen Bär, nur etwas größer, daſelbſt gebaut werden müſſen, durch 
welche das erforderliche Waſſer zur Spülung der Canäle, zum nöthigen 
Gebrauch der auf der Kloſterſtraße befindlichen Fabriken, ſowie zur 
Speiſung des bis an den Holzplatz verlängerten Stadtgrabens und 
der erweiterten Promenadenanlagen fließen würde. Es könnte alſo die 
Ohle ähnlich, wie der Stadtgraben auf der Ohlauerſtraße und am oberen 
Bär, zunächſt in der Verlängerung der Feldſtraße, wo gegenwärtig de 
Laufſteg ſich befindet, durch einen Damm mit maſſivem Durchlaß zuge 
chüttet und der Laufſteg erübrigt werden. Die zweite Dammſchüttung 
mit maſſivem Durchlaß könnte unter Erübrigung der alten hölzernes 
Brücke und deren Reparatur in der Verlängerung der Leſſingſtraße her 
h werden, die Ohle von der Turnhalle bis zur Einmündung der 
elben in die Oder an der Ziegelaſtion vollſtändig zugefüllt und dadurch 
die Promenade mit dem Leſſingplatz verbunden und letzterer bedeutend ver 
größert, diente zur Verſchönerung der Stadt und Gewinnung bon Plätzen. 
Die dritte und vierte Zuſchüttung mit Durchläſſen müßte bei der Ver, 
längerung der Garve⸗ und Margarethenſtraße eintreten. Die fünfte 
und ſechſte Zuſchüttung ohne Durchläſſe wären auf dem Steindamm 
ſelbſt vorzunehmen; die beiden kleinen Brücken daſelbſt würden über 
flüſſig. Die ſiebente Zuſchüttung mit Schleuße behufs Spülung der 
Canäle würde bei der Verlängerung des Holzplatzes einzutreten haben, 
Die achte mit Durchlaß wäre in der Verlängerung der Löſchſtraße an 
zulegen, da, wo gegenwärtig der Laufſteg ſich befindet, der ebenfalls caffirk, 
auch die Löſchſtraße bis dahin verlängert und zwiſchen den Kläxbaſſins bis 
zum Marienauer Wege geführt werden könnte. Die neunte Zuſchüttung 
mit Schleuße behufs Spülung der Canäle wäre bei der Margarethen: 
Mühle auszuführen. Von da ab bis zur Hillmann'ſchen Cichorienfabrk 
würde Alles im bisherigen Zuſtande bleiben. Irgendwelche Entſchädigung 
der angrenzenden Beſitzer wäre ausgeſchloſſen, da jeder das erforderlich 
Waſſer hätte. Die bereits vom Magiſtrat beantragte und von der Stahl 
verordneten⸗Verſammlung ate Ele Erhöhung des Margarethendamms 
würde, weil durch die oberſte Schleuße das Waſſer vollſtändig tegulitt 
werden könnte, erübrigt und dadurch Koſten erſpart. Die ganze Wieſen⸗ 
fläche zwiſchen Holland und Marienau könnte nie mehr überſchwemmt, 
dagegen ſehr leicht berieſelt nud entwäſſert werden, was vermittelſt det 
Sue zu bewirken wäre. Die ſtädtiſchen und ein Theil det 
Schubertſchen Wieſen, öſtlich von Marienau, welche von der neuen Ohle 
mündung durchſchnitten und leider, trotz des Hiemer'ſchen Antrages, an den 
Fabrikbeſitzer Reimann verpachtetworden ſind, würden ſich ſehr leicht durch den 
hei dem Durchſtiche gewonnenen Boden planiren laſſen und dadurch der 
Heerd der Fieberkrankheit I die Ohlauer Vorſtadt entfernt werden. Auch 
könnte ein kleiner Damm, ähnlich dem Zedlitz ſchen, womöglich an der Zedlihe 
Grenze, parallel des neuen Ohlebettes, bis an den Zedlitzer Weg auf⸗ 
geſchüttet werden. — Die ſämmtlichen Schleuſen würden vor Eintritt dez 
Hochwaſſers geſchloſſen, den Zutritt des ſchlammigen Waſſers der Oder und 
Ohle, welche ſich bei Hochwaſſer ſtets vereinigen, abhalten. ? 
Die jetzt jo abgeſchloſſene Ohle, durch die Dämme mit Schleuſen in ver: 
ſchiedene mit einander zuſammenhängende Teiche verwandelt, würde bis 
zum Waſſerhebewerk Ge wd Löſchſtraße) genügen, die Klärbaſſins 
auf zwei bis drei Wochen mit unverſchlämmtem Waſſer zu ſpeiſen, und 
die Stadt Breslau würde ſich eines ſtets klaren Waſſers 9 können. 
Es würde hiermit auch mit einem Schlage die Frage gelöſt: wie wird 
das Oderwaſſer von dem opaliſirenden Sie bei Hochwaſſerzeiten be 
freit, da die jetzigen und auch eine größere Anzahl anzulegender Filter 
es nicht im Stande ſind. N 

ſtich der oil 


Dies alles würde ſich erzielen laſſen, wenn der Durch 
oberhalb Marienau und nicht am Steindamm erfolgte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 4. Mai. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe er 
öffnete, den hohen Wiener Notirungen entſprechend, mit ſteigenden Courſen 
in ſehr animirter Stimmung. Das Geſchäft konnte wegen Mangel aß 
Abgebern einen großen Umfang nicht annehmen, doch waren Ober 
ſchleſiſche Stammactien in regem Verkehr. Mattere Wiener Courſe und 
wohl auch Realiſationen riefen eine gewiſſe Stagnation, nach einigen 
Schwankungen auch eine Abſchwächung hervor, die ſich insbeſondere in den 
Courſe der Oberſchleſiſchen und Laura ausſprach. Ruſſen heute begehrte 
und beſſer. Rechte⸗Oderufer und Freiburger unperändert, ebenſo Renten 
Schluß matt auf Berlin. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—19/ Uhr.) Freiburger St. Act. 107,2 
bis 107,35—7 bez. u. Br., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 216,75 —16 bit 
216,25—15,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 151,50 —1,35—1,50 bez. 1. 
Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —.—, Galizier 129,50 130,00 bi 
129,75 bez. u. Br., Lombarden 205,50 bez., Franzoſen 574,50 bez., Rumänien 
101,25 — 100,75 bez. u. Br., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 68,80 
bis 68,75 bez. u. Br., do. Papierrente 68,25 bez., do. 5proc. Papierrenſ 
—,—, do. 60er Looſe 130,85 — 130,90 bez., Ungar. Goldrente 101,85 — 1, 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient-Anleihe I —,—, do. II 60,00 bez 
do. III —,—, Breslauer Discontobank 103 — 102,50 bez., do. Wechslerbal 
106 bez. u. Gd., Schleſ. Bankverein 112,25 bez., do. Bodencredit — 
Oeſterr. Creditactien 601—1,50—596 bez. u. Br., Laurahütte 115,50 15% 
bis 115,00 15,50 15,25 —14,35 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
—.— 1880er Ruſſen 76,25—76,40—76 bez., Ungar. Papierrente —— 
Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—- 


Mit einer Beilage. 


L 


4. Mai. [Amtlicher Producten Börfen- Bericht. 
1000 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., 5 Kündigungs⸗ 
Mai 212 Mark d., Mai⸗Juni 209 Mark bezahlt und Gd., 
Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 188 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 


Breslau, 

Roggen 105 
ine — 

Fam Jul 203 


180 Mark Br., September⸗October 174 Mark bezahlt und Gd. 
Sn per 1000 Slot) get. — Cir., per lauf. Monat 215 Mart Br, 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 


1000 Kilogr.) gel. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
N ch on, Nia Jan 151, Mart Gd., Juni⸗Juli 


per lauf. Monat 251 Mark Br., 


Hafer ) 
22 9 5 lauf. Monat 151 Mark 
152 Mark bezahlt und Br. 

non 1955 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., 
248 Mar 5 
ee an ; ändert, gef. 100 Ctr., loco 51,50 Mark 
On ber Mel 51 Mat Dr k Han 91 Mark Be, Sin Suli 52 Mer 
Br., September⸗October 53 Mark ber 5 25 Mack Br. October⸗November 

2 er r 1 8 
8 en er 100 Flag. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 31,50 


Mark Br., 31 Mark Gd. 5 
Sie iter à 100 pCt.) matter, gek. 10,000 Liter, per 
r Mark b., Juni-guli 54 Mart 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 55 Mar 1005 Auguſt⸗September 55 Mark Br. u. Gd., 
e e . : 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 5. Mai. 5 
212, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 251, 00, 
Rüböl 51, 00, Petroleum 31, 50, Spiritus 53, 20. 
Breslau, 4. Mai. Preiſe der Cerealien. 


oft Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 115 p 1 1 d 


Roggen 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter nievrgſt. 

0 Ra ER . AN % 

Weizen, weißer 22 70 22 10 21 — 20 30 19 40 18 40 

Weizen, gelber 21 70 21 40 20 60 20 10 18 90 17 90 

Roggen 21 40 21 10 20 60 20 10 19 80 19 40 

Gerſtee . 16 50 16 — 15 30 14 70 1111130 

Hafer 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 

Erbſen 8 406 30 uff 1 a 159 18 5 Kloot) 

kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 E = ; 
len ef 19055 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark 


’ 
d. Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,50 M. 
55 2 15 0, 140,18 Mark. 2 


f. [Getreide- ıc. Transporte.] In der Zeit vom 24. bis 30. April e. 


i in Breslau ein: 9 85 5 
ige 20,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 283,910 Klgr: 
üder die Mittelwalder Bahn, 50,440 Klgr. über die Poſener Bahn, 51,120 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 27,630 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗ 
Bahn im Binnenberteht, 9840 glalor. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 

i i Jyanzen gr. > 5 
391999 n 5950 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 32,560 Klgr. über 
die Poſener Bahn, 172,707 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, 609,911 lan, über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im 
8 821,128 r. 2 
Gere; j 10,000 Fler. aus Ungarn, 20,130 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 101,620 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 16,537 Klgr. über die 
Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im 1 0 im Ganzen 148,287 Klgr. 

Hafer; 10,000 Klgr. aus Südrußland, 190,980 Klgr. aus Ungarn, 

102,800 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 20,200 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 10,160 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,200 Klgr. 


per Neuscheffel (75 


über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 344,340 Klgr.]“ 


Mais: 479,920 ee und Rumänien, 20,000 Klgr. aus 

arn, im Ganzen 499,920 Kilogramm. . 

N 19 N 20910 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40,000 Klgr. 
über die e Bahn, im Ganzen 69,910 Kilogramm. 
ülſenfrüchte: J 
ei 15 en 9990 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 5000 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 5050 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,130 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 70,570 Klgr. 

In derjelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 1 

Weizen: 10,320 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oderufer⸗ 
Bahn, 30,600 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 56,060 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,401 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 127,381 Klgr. ZEN 

Roggen: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 97,790 Klar. auf der Freiburger Bahn, 60,500 Klgr. von der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 168,290 Klgr. 

Gerſte: 10,100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 43,970 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn, 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 19,770 Klgr. nach der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im 
Ganzen 93,840 Klgr. 5 REN 

Hafer: 20,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der . bench Bahn, 
45,120 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 171,250 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Märkiſchen Bahn, 70,100 Klgr. nach der Poſener Bahn, 24,849 
991751 a der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
331,519 Klgr. 

Mais: 39,960 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 110,000 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 100,060 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Märkiſchen Bahn, 285,340 Klgr. nach der Poſener Bahn, im 
Ganzen 545,360 Klgr. 

Delfaaten: 25,700 Klgr. von der an d en nach der Märkiſchen 
Bahn, 15,130 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 40,830 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 10,050 Klgr. nach der Poſener Bahn. | 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat April cr. 
41,160 Klgr. Weizen, 8500 Klgr. Roggen und 5000 Klgr. Gerſte in 
Breslau ein, während 235,017 Kg. Weizen, 50,635 Kg. Roggen, 114,935 
Klgr. Gerſte und 19,589 Kg. Hafer von hier verſandt wurden. 


=n— Gneſen (Provinz Provinz), 3. Mai. [Pferdemarkt] Die 


hieſigen Pferdemärkte gehören bekanntlich zu den bedeutendſten Deutſch⸗ 6 


jands und werden dieſelben von Händlern aus ganz Deutſchland und dem 
Ausland frequentirt. Auch der geſtern hier abgehaltene Frühjahrs⸗Pferde⸗ 
markt war recht lebhaft und wurden circa 5000 Pferde aufgetrieben. Das 
1 war in Luxuspferden äußerſt rege und Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ 
land dafür Abnehmer; weniger begehrt waren Wagen⸗ und Ackerpferde, die 
letzteren wurden faſt ausſchließlich von Gutsbeſitzern aus den Nachbarpro⸗ 
vinzen gekauft. Zahlreich vertreten waren Händler aus Berlin, Breslau, 
Sale, Königsberg i. Pr., Magdeburg, Halle, Leipzig, Dresden, Frankfurt 
a. M., Hannover und dem Elſaß, ſowie einige Franzoſen. Die Preiſe 
ſtellten ſich im Allgemeinen nicht hoch, da Verkäufer lig im Verkauf 
waren, und wurden bezahlt: Luxuspferde, edle Race, 20002400 M., ge: 
wöhnliche 15001800 M., gute Wahenpferde 450600 M., Ackerpferde 165 
bis 270 M. pro Stück. Von dem Auftrieb wurde über verkauft. Der 
Markt, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, war bis Mittag vollſtändig beendet. 


Wien, 2. Mai. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Auftrieb erwies 
ſich trotz der namhaften Anſchaffungen, welche die Fleiſcher aus Anlaß der 
beborſtehenden Feſttage gemacht haben, ſehr groß. Der Verkehr hat ſich 
wohl insbeſondere in den erſten Stadien ziemlich animirt geſtaltet, nichts⸗ 
deſtoweniger mußten die Eigner unter dem Drucke des größeren Ausgebots 
Conceſſionen machen, welche bei minderen Qualitäten mitunter ſehr em⸗ 
pfindlich ausfielen. Das Reſultat im Allgemeinen bleibt gegen die Vor⸗ 
woche ein negatives. Vorhanden waren 2382 ungariſche, 1118 galiziſche, 
779 Stück deutſche und 13 auc de Contumazochſen, zuſammen 4292 
Stück. Man bezahlte: Ungariſche von Fl. 47—57, prima Fl. 59, galiziſche 
Fl. 46—50, prima Fl. 53 und deutſche Fl. 52—58 per 100 Kilogramm 
ohne Steuer. 


, Breslau, 4. Mai. [Submiſſion auf Siederöhre.] Bei der 
10 27 Eiſenbahndirection in Bromberg (Oſtbahn) ſtand die Lieferung 
von 2282 Stück Siederöhren aus Schmiedeeiſen, 2825 und 4430 Millimeter 
lang, zur Submiſſion. Der äußere Durchmeſſer der Röhren ſoll 46, 47, 48, 
49, 50, 51 und 52 Millimeter betragen. Es offerirten per lauf. Meter: 
Düſſeldorfer Röhren: und Eiſenwalzwerk, Actiengeſellſchaft, bei 2,2 Milli⸗ 
meter Wandſtärke zu 89—100 Pf. frei Berlin; Albert Hahn in Berlin bei 
2½ Millimeter Wandſtärke zu 88—99 Pf., bei 2½ Millimeter Wandſtärke 
zu 91—102 Pf., bei 2¾ Millimeter Wandſtärke zu 98—109 Pf. bei 3 Milli⸗ 
meter Wandſtärke zu 104—115 Pf. frei Berlin; C. A Piedbourf u. Co., 
Düſſeldorf, bei 2,2 Millimeter Wandstärke zu 78—90 Pf. bei 2 Millimtr. 
Wandſtärke zu 82—94 Pf., bei 2¾ Millimeter Wandſtärke zu 88 —100 Pf., 
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20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien 20.400 . 


. 


bei 3 Millimeter Wandſtärke zu 94—106 Pf. frei Düſſeldorf; die Preiſe 
erhöhen ſich frei Berlin um 20 Procent bei Stückgut, um 9½ bei Wagen⸗ 
ladung; Balke, Tellering u. Co., Düſſeldorf, zu 90—102 Pf. frei Berlin. 


cen ebe fe n ö en Die Converſion der 4½procentigen Pom⸗ 
merſchen Pfandbriefe in Aprocentige wird nunmehr ohne Dersug zur Aus: 
führung kommen, nachdem die hierauf bezüglichen Verhandlungen heute 
mit demſelben, unter Leitung der Generaldirection der Königlichen See⸗ 
handlung ſtehenden Conſortium, welches in den letzten Monaten auch die 
Convertirung der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Pfandbriefe durchgeführt hatte, 
zum Abſchluß 1 ſind. Es wird ſchon in den nächſten Tagen die 
Kündigung dieſer Pommerſchen Pfandbriefe erfolgen, gleichzeitig aber der 
Umtauſch der alten gegen neue Stücke gegen eine Convertirungs⸗Prämie 
den Beſitzern freigeſtellt werden. Ueber die Höhe der zu bewilligenden 
Prämie wird erſt in den nächſten Tagen Beſchluß gefaßt werden. 


H. [Neue ſpaniſche Zollbeſtimmungen.] Fortan ſind zu verzollen: 
Mit Leder überzogene eiſerne meer zu Taſchen und Reiſeſäcken nach 
Nr. 190 des Tarifs; in der 5. Beſtimmung, betreffend die von dem Brutto⸗ 
gewicht als Tara abzuziehenden Procentſätze ſind auch in Kiſten und Kör⸗ 
ben de. verſandtes Porzellan inbegriffen; in Bezug auf „borgerichtete Filz: 
hüte“ und „nicht vorgerichtete Filzhüte“ dienen folgende Regeln: als, nicht 
porgerichtet“ ſind Filzhüte zu betrachten, welche weder geſpannt noch ge⸗ 
bügelt ſind und nicht die Form von Hüten haben, vielmehr gewöhnlich wie 
Säckchen oder Düten ausſehen; als „vorgerichtet“ ſind Filzhüte zu betrachten, 
welche geformt ſind, ſelbſt wenn ſie noch nicht fertig hergeſtellt und garnirt 
find und des Futters, der Bänder, Borten und ſonſtigen ähnlichen Acceſſo⸗ 
rien entbehren; nach dieſen Regeln beſtimmt ſich die Anwendung der vor⸗ 
letzten Nummer des Tarifs A des mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrages 
vom Jahre 1865 oder der laufenden Nr. 284 des beſtehenden Zolltarifs. 


H. [Zum Verkehr mit Italien.] Auf das in Italien erzeugte Baum⸗ 
wollſamenöl iſt eine Fabrikationsſteuer von 14 Lire für den Quintal gelegt 
worden. Dieſe Steuer wird im Wege permanenter Aufſicht der Finanz: 
beamten auf die durch Regulativ zu beſtimmende Weiſe eingehoben. Auf 
das vom Auslande eingeführte Baummollſamenöl, fer daſſelbe rein oder 
mit Olivenöl oder anderen Oelen vermiſcht, wird der Fabrikationsſteuer⸗ 
Zuſchlag mit dem nämlichen Satze von 14 Lire für den Quintal erhoben. 
durch daſſelbe Regulativ werden die innerhalb der Grenzen des Geſetzes 
vom 3. Juli 1864 ꝛc. zur Anwendung kommenden Strafen feſtgeſtellt. 


f Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Stolpmünde: Arthur, Totte. A. Lip⸗ 
pert 2000 Sack Mehl. — Kolberg: Friedericke, Ludwig. Ordre 60,000 
Kilogr. Roggen. — Elbing via Königsberg: Nordſtern. A. Krämer. 
R. Bergemann 100,000 Klgr. Roggen. — Libau: Moskau, J. Meyer. 
Bergemann 475,000 Klgr. Roggen. Ordre 300,000 Klgr. Hafer, 73,500 do., 
134 Sack Roggen⸗Kleie, 141 Sad Leinſamen. 


PR 1 0 850 N 15 5 
ien, 4. Mai. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Balk ban 30. Abril a 
Stiotenimlaut res slekteneesieluch 340,749,210 Fl., Zun.20,161,130 Fl. 
Metallſchat zz F 169,355,495 = Zun. 491,724 = 
In Metall zahlbare Wechſel . -- 23,977,021 = Abn. 42,946 - 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 2,173,267 = Zum. 1,051,808 ⸗ 

ENTE PIE ER BEE 133,487,501 Jun. 9,734,708 
Lomba lden 25% il 1 55 7,838,200 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte . 

Pfandbriefe 1,026,581 = Zun. 191,837 
Giro⸗Einlaggng e 4,164,958 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 23. April. 


Wien, 4. Mai. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 697,729 Fl., 
Plus gegen die entſprechende Woche des Vorjahres 5861 Fl. 


1 3. Mai. [Ausweis der Reichsbank] vom 25. April 
St.’ 


Creditbill. im uml. 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Succurr. 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
Regierung . 400,000,000 Rbl. unverändert. 
*) Ab: und Zunahme gegen den Ausweis vom 25. April. 


Verlooſungen. 

Oeſterreichiſche Creditlooſe.] Außer den bereits in Nr. 203 mit⸗ 
getheilten Gewinnen erhielten ferner: je 2000 Fl. S. 961 Nr. 88 und S. 
1342 Nr. 72; je 1500 Fl. S. 34 Nr. 53 und S. 961 Nr. 51; je 1000 Fl. 
S. 1078 Nr. 70, S. 1295 Nr. 67, S. 1451 Nr. 78 und S. 3337 Nr. 61; 
je 400 Fl. S. 737 Nr. 45 65 und 68, S. 961 Nr. 70, S. 1078 Nr. 58, 
S. 1295 Nr. 26 55 74 und 94, S. 1342 Nr. 65, S. 1451 Nr. 17 30 41 
44 46 51 64 und 87, S. 1476 Nr. 25, S. 2455 Nr. 49, S. 2528 Nr. 15 
und 90, S. 2673 Nr. 9 48 52 und 75, S. 2729 Nr. 46, S. 3021 Nr. 16 
40 43 64 und 80, S. 3337 Nr. 85 und 95, S. 3686 Nr. 39 und S. 4048 
Nr. 84. Auf alle übrigen in den verlooſten 16 Serien enthaltenen und 


hier nicht GER, 1551 Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinn. 


Nr. 1, S. 1 
Nr. 18, 


und S. 19827 Nr. 20; je 1000 Fl. S. 188 S: 

11, S. 796 Nr. 17, S. 1670 Nr. 18, S. 2 S. 3109 Nr. 10, ©. 
3617 Nr. 7, S. 4182 Nr. 2, S. 4302 Nr. 1, S. 5877 Nr. 5, S. 7429 Nr. 
16, S. 8426 Nr. 10 17 und Nr. 20, S. 8861 Nr. 8, S. 9016 Nr. 1, S. 
9214 Nr. 15, S. 9983 Nr. 2, S. 10092 Nr. 14, S. 10879 Nr. 20, S. 13881 
Nr. 2, S. 14263 Nr. 2, S. 16160 Nr. 6, S. 18071 Nr. 11, S. 18850 Nr. 
19, S. 19000 Nr. en S. 19616 Nr. 1, S. 19827 Nr. 1 und S. 19898 
100 81 Auf alle übrigen Nummern fällt der geringſte Gewinnſt von je 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Ludwig Steub. Geſammelte Novellen. Stuttgart. Verlag von Adolf 
Bonz und Co. : 
Paul Lang. Auf ſchwäbiſchem Boden. Vier Erzählungen. Stutt⸗ 
gart. Verlag von Adolf Bong und Co. 
Von Nicolaus J. zu Alexander III. St. Petersburger Beiträge zur 
neueſten ruſſiſchen Geſchichte. Leipzig. Duncker und Humblot 1881. 
Der Orient, geſchildert von Amand v. Schweiger Lerchenfeld. 6 bis 
9 Lieferungen. A. Hartlebens Verlag. Wien. Peſt. Leipzig. 
Encyklopädie der Naturwiſſenſchaften. I. Abtheilung, 20. Liefe⸗ 
rung (enthält Handbuch der Mathematik, 8. Lieferung). Breslau. 
Verlag von Eduard Trewendt. 1881. 
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik, heraus⸗ 
gegeben von Prof. Arndts. A. Hartleben's Verlag. Wien. Peſt. 
eipzig. 
Hiſtoriſche Meiſterwerke der Griechen und Römer in deutſchen 


Uebertragungen. 1. Heft. Die Annalen von Tacitus. Leipzig. 
Verlag von E. Kempe. 

Emil Neumann. Illuſtrirte Muſikgeſchichte, 8. und 9. Lieferung. 
Stuttgart. Verlag v. W. un g 

Dr. R. Oſius. Pralliſches Handbuch für Amtsrichter, Gerichtsaſſeſſoren, 
Referendare. Düſſeldorf. L. Schwann. 


Deutſche Zeit: und Streitfragen. Her ee von Franz von 
Holtzendorff. Heft 150 und 151. Der Ar ee 
von Lujo Brentano. Berlin. Verlag von Carl Habel. 3 

Sammlung gemeinverſtändlicher wiffen schaftlicher Vorträge. 
Herausgegeben von Virchow und Holtzendorff. Hefte 365367. 
(Engliſche Zuſtände in der Mitte des 18. Jahrhunderts von Kinkel. 
Sade ee von Holkendorff) Berlin. Verlag von Carl 

abel. < 

Sammlung ene Vorträge und Abhandlun⸗ 
gem Mr. 3), Jean Pau 


mil Barth. 2 > z 
Hülfsbuch 55 das Mädchen⸗Turnen von Glou und Huot. Ber⸗ 
lin. Verlag von Carl Habel (G. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch⸗ 


handlung). 


„[Löſung der griechiſchen Frage einfach angenommen. 


von Dr. Sievers. Deſſau. Verlag von 


Das Rauchen. Eine naturwiſſenſchaftlich⸗diätetiſche Studie von Julius 
Stinde. Berlin. Verlag der Stuhr'ſchen Buchhandlung. 

Saling's Börſen⸗Jahrb 110 1881/82. Bearbeitet von W. L. Hertslet. 
Erſte Lieferung. Berlin, Haude u. Spener' ſche Buchhandlung 
(F. Weidling). 1881. 


Vorträge und Vereine. 


6 Breslau, 30. April. [Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für ſtädtiſche Beamte.] Nachdem durch miniſterielle 
Verfügung vom 21. Januar die Statuten der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe ſtädtiſcher Beamten beſtätigt worden, hielt der Verein heute 
unter dem Vorſitze des Rathsſeeretär Stürze feine erſte Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vereinsrendant, Rathsſecretär Sperl, trug die Rechnung 
des abgelaufenen Jahres vor, für welche ihm Decharge ertheilt wurde. Aus 
derſelben ging hervor, daß das von dem im Jahre 1877 gegründeten 
Beamtenverein angeſammelte Capital von 1500 M. jetzt bereits die Höhe 
von 2880 M. erreicht hat. Der pro 1881/82 aufgeſtellte Etat, der an Mit⸗ 
gliederbeiträgen 1628 M., an Capitalszinſen 144 M. in Einnahme und in 
Ausgabe 30 M. auf Amtsbedürfniſſe, 920 M. auf Unterſtützungen und 
814 M. zur Capitaliſirung nachweiſt, erhielt die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung. Obwohl vorausſichtlich die in Ausführung begriffene Reorga⸗ 
niſation der a Officianten⸗Wittwenkaſſe die Lage der Wittwen der 
hieſigen Communalbeamten weſentlich verbeſſern wird, glaubt der Verein 


doch nebenher wirken zu müſſen, da ſpäterhin die bisher aus Communal⸗ 


fonds für Waiſen ſtädtiſcher Beamten gewährten Erziehungsgelder in Weg⸗ 
fall kommen ſollen, in vielen Fällen aber dieſer Ausfall durch die höhere 
Penſion nicht ausgeglichen werden dürfte. i 


Briefkaſten der Redaction. 


S. I. Nachrichten von allgemeinem Intereſſe finden ſtets Aufnahme. 
Mehrere Artikel, die weniger Wichtiges enthielten, mußten wegen Raum⸗ 
mangels bei Seite gelegt werden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Mai. Die Stempelſteuercommiſſion ſetzte den Stem⸗ 
pel für inländiſche und ausländiſche Actien auf fünf pro Mille, für 
inländiſche und ausländiſche Renten und Schuldverſchreibungen auf 
zwei pro Mille, für Anleihen der Provinzen, Kreiſe, Gemeinden, 


R.] des ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes, für einheimiſche Bahn⸗ 


prioritäten auf ein pro Mille, für Schlußnoten auf Zeitgeſchäfte auf 
eine Mark und für andere Schlußnoten und Rechnungen auf zehn 
Pfennige feſt. 

Berlin, 4. Mai. Die „Prov. Corr.“ ſagt in einem „die Fäl⸗ 
ſchung der Geſchichte“ betitelten Artikel gegenüber dem Leitartikel in 
der Morgennummer der „Nationalztg.“ vom 29. April: Dieſer Ver⸗ 
ſuch, die Nationalliberalen zum Aufgeben ihrer ſelbſt und zur all⸗ 
mäligen Rückkehr zur Fortſchrittspartei zu überreden, verdiene inſo⸗ 
fern ernſte Beachtung, als hier zum erſten Male verſucht werde, dieſe 
Rückkehr als naturgemäße und nothwendige Entwickelung darzuſtellen, 
für deren Verwirklichung den liberalen Wählern Geſchmack beizubrin⸗ 
gen ſei, was bisher nur Seitens der Fortſchrittsblätter geſchehen. Es 
widerſpreche den geſchichtlichen Thatſachen, daß die Nationalliberalen 
einen Ausgleich der verſchiedenen Gruppen des Liberalismus einſchließ⸗ 
lich der Fortſchrittspartei vertreten. Die bedeutendſten Abſtimmungen 
zeigten, wie die Nationalliberalen ſtets mit der Regierung, nicht aber 
mit der Fortſchrittspartei den Ausgleich geſucht und gefunden. Der 
Artikel ſchließt: Nun denn, wir werden die Fortſchrittspartei in allen 
Erſcheinungsarten mit allen Anhängſeln offen und mit allen Kräften 
bekämpfen. Die Seeeſſion rechnen wir ſchon jetzt zu ihrem Gefolge; 
die aufrichtigen und verſtändigen Nationalliberalen hoffen wir trotz der 
Mahnungen des verſchämten Fortſchrittsblattes und trotz der Fälſchung 
der parlamentariſchen Geſchichte nicht in unſerer Schußlinie zu finden. 

London, 4. Mai. Die untergegangene Corvette „Doterel“ ver⸗ 
ließ Chatam Anfang dieſes Jahres, um auf das Pacifiegeſchwader zu 
ſtoßen. Die Zahl der Umgekommenen wird mindeſtens auf 140 ge⸗ 
ſchätzt. Man vermuthet ein Explodiren der Pulverkammer. — Glad⸗ 
ſtone iſt unwohl. f 

Dublin, 4. Mai. 
dem Vorſitze des Erzbiſchofs Croke ein großes Meeting der Wähler 
Tipperarys ſtatt, um gegen die Verhaftung, Dillons zu proteſtiren. 
Parnell und andere Häupter der Liga würden dem Meeting beiwohnen. 

Tunis, 4. Mai. Mehrere Scheiks, welche den heiligen Krieg 
predigten, wurden verhaftet und hierher gebracht. Der Bey verließ 


94 ſeine gewöhnliche Reſidenz, wo er ſich nicht ſicher genug glaubte, und 


begab ſich nach Bardo. 

Petersburg, 4. Mai. Die „Agence Ruſſe“ meldet ebenfalls, 
die Pforte habe die in der letzten Note der Mächte vorgeſchlagene 
Die entſprechende 
Convention tritt an Stelle des Berliner Conferenzactes. Die „Agence“ 
ſagt ferner: Die Pourparlers der Regierungen über die Verfolgung 
politiſcher Mordanſchäge dauerten fort, mit der Hoffnung zu dem ge⸗ 
wünſchten Reſultate zu gelangen. Die Gerüchte auswärtiger Blätter 
über Aenderung im Perſonal der ruſſiſchen Botſchaften und des 
Miniſteriums des Auswärtigen ſeien gänzlich unbegründet. 

Riga, 4. Mai. 


iſt von Swinemünde eingetroffen. Der Capitain traf 1½ Meilen 


weſtwärts von Domesnees noch Eis, aber nicht ſehr ſtark, und durch 


den kräftigen Dampfer forcirbar. Der Rigaer Meerbuſen iſt eisfrei. 

Bukareſt, 4. Mai. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht das Pro⸗ 
gramm der Krönungsfeier. Dieſelbe beginnt am 22. Mai und 
dauert drei Tage. Die Behörden, die Truppen und alle Körper⸗ 
ſchaften nehmen Theil. Sämmtliche Diſtricte des Landes werden durch 
zahlreiche Delegationen vertreten. Das diplomatiſche Corps wird ein⸗ 


geladen. Die Krone wird, nachdem fie von beiden Metropoliten ge⸗ 


weiht iſt, von den Präſidenten beider Kammern überreicht. Die 
Krönungsacte wird von den beiden Metropoliten, den Präſidenten 
beider Kammern, den Miniſtern, den Präſidenten des Caſſationshofes, 
zuletzt vom König und der Königin unterſchrieben. Der Krönungs⸗ 
zug begiebt ſich ſodann von der Metropole nach dem königlichen 
Palais, woſelbſt die Huldigung ſtattfindet. Abends iſt Illumination, 
anderen Tages der Aufzug der Corporationen, Bewohner der Do⸗ 


brudſcha, Studenten und Mitglieder der fremden Colonien, am 


dritten Tage die Parade der Armee. 

Konſtantinopel, 4. Mai. För den Abſchluß der Convention 
wegen der griechiſchen Grenztrace iſt nicht Ghazi Osman, ſondern 
Ghazi Mukhtar zum Commiſſar ernannt. 


Athen, 4. Mai. Der Präſident der Nationalliga, Frearitis, welcher 
bei dem jüngſten Meeting eine ſehr heftige Rede gehalten, wurde ſeines 


Amtes als Profeſſor der Univerſität enthoben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
London, 4. Mai. Die Jury für die Erhebung 


Grundſatz aus, daß die in England erfolgte Publikation, welche be⸗ 


Dem Vernehmen nach findet Sonntags unter 


Das erſte Schiff, der britiſche Dampfer „Dalton“, 


der Anklage bet 
dem hieſigen Criminalgericht beſchloß, die criminalgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen Moſt, den Redacteur des Journals „Freiheit“, wegen 
Aufreizung zum Morde einzuleiten. Die Jury ſprach gleichzeitig den 


SD 4 
7 a 
1 FIR 


Bub courſe.] Creditactien 297,37—298, 12, Staatsbahn 286, 25, ii; 
ombarden 102, 25. Feſter. 5 1 45 i 
(W. T. B.) Wien, 4. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 
1860er Looſe .. 132 20 132 50 [Marknoten . 5745 | 57 45 
1864er Looſe .. . 176 70 177 50 Ungar.Goldrente 117 50 117 42 


zweckte, zum Morde von Souverainen auswärliger Staaten (der 
anderer Perſonen aufzureizen, ein Verbrechen ſet, welches auch ins⸗ 


beſondere gegen die engliſchen Sitten gerichtet fe und von den Be⸗ 
hörden ſtets ſtrengſtens beſtraft werden müſſe. i 


Grig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 4. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ 


x N 5 9 or 
Verrgnügungs⸗Anzeiger. 
* Stadt⸗Theater.] Für das morgen, Freitag, ſtattfindende zwei 
1 der k. k. Bernheim erin Frau Beate Chun iſt die Ober 2 1 ie 
Afrikanerin“ angeſetzt, worin a Bertha Ehnn die Selica ſingen wird. 


Vorbeſtellungen dazu werden heut Vormittag von 10—1 Uhr im pee 


Rum: Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4% preuß. Conſols. 102 10102 20 
Oberſchl. Litt. A. .. 214 — 214 — Orlent⸗Anleihe II.. . . 5960| 59 60 
Breslau⸗Freihurger . 106 20106 60 Orient⸗Anleihe III... 60 10] 60 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien - 151 20150 70 Donnersmarckhütte.. 58 40 58 20 


Vekaunntmachung. 


Mit Zuſtimmung des Königlichen Polizei⸗Präſidii wird vom 
9. d. Mts. ab der Heu⸗, Stroh: und Holzmarkt während der Dauer 


f „T. B.) London, 4. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 101, 13. 

Italiener 90, 03, 1873er Ruſſen 91¾. — Wetter: Schön. 5 

London, 4. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 

Depeſche der Bresl. id e Platz⸗Discont 2½ pet. Preuß. Conſols —. 
d. St. ö 3 


a ur. 5 — 9 90 en 175 0 7 2 Bankauszahlung — der diesjährigen ſchleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung auf 
Bergiſch⸗Märkiſche... 117 70117 70 Neue rum. St.-Anl.. 101 —100 30 Cours vom 4, lien 1 vom A an 597 dem früher hierzu benutzten Platze an der Matthias⸗ und Roſenthaler⸗ 
Köln⸗Mindener — —| — füngar. Rapierrente.. 81 60] 81 25 Goriolar ee: 104% 10 ; ilberrent ++.» 10 Is ſſtraße abgehalten. en 

Galizier .. .. 129 501129 40| Ungarifche Greit... — —| — — Fial, proc. Rente. 90% 830%] Hoſter echoldrente .. 88 — 82% Breslau, den 2. Mai 1881. 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 84, —, dio. ungariſche ombarden ... 10 = Oe 1 0 ae 102 100 a Ä 

101, 90, Creditactien 597, —, Franzosen 573, —, Oberſchleſ. ult. 215, —, öproc. Nuffen de 1871. 89% | 90 — Ungar. Goldrente: .- N 66 5 Der Ma giſtr at 

Discontocommandit 206, 70, Laura 114, 60, Ruff. Noten ult. 208, 50. 9 Ruſſen de 1872 89 ½ 918 11 , 1 A 

R 1 und Banken gefragt, öſterr. Renten und Silbe en de 1873 92 — Aa enen „ 6 hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
5 Werthe el! Pier; { ler 

W. T. B.) Berlin, 4. Mai. = i Türk. Anl. de 1865. 16%, | 16%, ien 1 0 — — —— 

j 8 Vekanntmachung. 

eizen. . i N Ver. St. — — Petersburg N i a 0 t 
ö a Be b 15 223 — 222 — Ache June RE 52 50 52 20 (W. T. B.) Köln, 4. Mai. [Getr eidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Anträge auf Ueberweiſung von Plätzen für Buden auf dem 
Mai⸗Juni 219 — 218 — | Septbr.⸗Oetbr. 54 60 54 50 loco —, —, per Mai 22, 70, per Juli 22, 50. — Roggen loco —, per Platze des Heu⸗, Stroh- und Holzmarkt am Polniſchen Biſchof 


Mai 21, 65, per Juli 20, 60. — Rüböl loco 28, 50, per Mai 27, 90. während der Dauer der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung find an 


. 209 — 209 — Spiritus. Matter. 8 — Hafer loco 17, 50. Wetter: — ; unſere Markt⸗Inſpection — Eliſabethſtraße — einzurei 2588 
Mai⸗Juni 205 — 205 — loco 70 54 80]. (W. T. B) Paris, 4. Mai. [Productenmarkt] (Schlußberiht)| 2 5 5 inzureichen. [2588] 
Saeptbr⸗Oetbr.. .. . 174 50/173 25 Mai-Imi ....... 55 200 55 20| Weizen behauptet, per Mai 29, —, per Juni 28, 90, Juli⸗Auguſt 28, 30, e für Getränke und Speiſen find ausgeſchloſſen. 
6 ger ee 56 80 57 — e Platzmiethe iſt praenumerando zu entrichten. 
Di F 159 189 Breslau, den 2. Mai 1881. 
ai⸗ Juni 156 — 156 70 1 AL: 3 
(W. T. 8) Stettin, 4. Mai, — Uhr — Min. Die ſtädtiſche Markt⸗Deputation. 
\ Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 225 ; 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Behauptet. ö 0 0 
00 rn... 219 — 219 — [ April⸗Mai 52 20 52 — 
ai⸗ Juni 219 — 219 — | Sept.⸗Oetbr .. 54 500 54 50 A 
of 209 — 209 — ET EEE ; in N 
Roggen. Unveränd. Spiritus. Wien, 4. Mai, 5 Uhr 42 Min. [Abenpbörfe.] Creditactien . 
Fruͤhjahe 201 50 20 50 0 i . 94 — 8 30 945 15 Mae 359, 119 5 117.90 50 er Gb NATÜRLICH 
ei ühjahctr — 54 309 32½, Marknoten 57, 42, Goldrente 96, 50, Ungar. Goldrente 147, e, 
Herbe 171 50171 50 al Juni e 54 — 54 30 Anglo 145, —, Papierrente 78, 37, 3% Ungariſche Papierrente 93, 50. KOHLEN Ss 4 URES MI NERAL WASSER, 
Petroleum. | Juni⸗Juli 54 70) 55 — Ungar. Credit 341, —. — Reſervirt. Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein- Preussen. 


t 
Frankfurt a. M., 4. Mai, 7 Uhr 5 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 296, 75, Staatsbahn 284, 75, 
Lombarden 102, 12, Deſterr. Silberrente 68,31, do. Goldrente 835“, Ungar. 


JÄHRLICHER VERKAUF, © MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE: 


ft 18 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 4. Mai, Mittags. [Anfangs⸗ 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


[Liombarden —, —. — Sehr günftig. Goldrente 101, 87, 1877er Ruſſen 92,—, Galizier —, —, III. Orient⸗ 5 1 
E . . . anleihe —, —. Behauptet. f 5 EEE In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, u. i. d. übrig. Mineralw.-Depöts. 
| Bi. — —— —.— 2 5 — 7 72727 ·˙ A KKK i 222 THEBERTETFZERRNAEN . W 
13 Die Verlobung meiner Tochter 7777... l 
9 Clara mit dem Kaufmann Henne Stadt-Theater. 1 2 7, I. s a t 5 a I u 8 
10 Oswald Pleßner, Berlin, beehre ich H N ? Donnerstag. 181jtes Abonnement. S 2 7 AE en. 1 inter bassin. ü 
mich, ſtatt jeder beſonderen Meldung eute Nacht 11½ Uhr starb nach langen, „Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel Großes Conc t Alm Fir Schwimmer und Nicht N 
m nn 1881 schweren Leiden unser innigst geliebter Vater, Frei 5 e von der Capelle d. 11 5 ts. N ke er 122 
5 Slau, den 2. Mai 3 5 ! a 2 5 ar 7 Freitag. a . 2tes | Bi r elle d. 11. Negts. ] Temperatur 2 5758 
* H. Goldſtein. Schwiegervater und Grossvater, der Hötelbesitzer Gaſtſpiel der K. K. Kammerſängerin Capellmeiſter Herr Theuber t. Waſſerzufluß. rad. Steter 
BE BEREIT C j 6 li h Frau Bertha Chun vom Hof- Während der Pauſen Auftreten 9 | W Der 
u Clara Goldſtein, ar Alls 3 operntheater in Wien. „Die Afri des auägeacibneiet nordiſchen J Schwi f 1 n 
4 Oswald Pl 1 Co Bon Fanerin.“ Große Over mit Tanz Jauberkünſtlers Herrn [(Schwimmun errich 
3 Swan » eßner, in seinem 64. Lebensjahre. Schmerzerfüllt diese in 5 Acten von G. Meyerbeer. | 8 h ei K bat im obigen Baſſin begonnen, 
ni Verlobte. 5 traurige Nachricht allen Freunden und Bekannten Selica, Frau Bertha Ehnn.) si CAFAGLOCH. | wird aber dann in den Over: 
Breslau. Berlin. Anfang 7½ Uhr, Entree 20 Pf. ]] baſſins fortgeſetzt und dauert 
Die glückliche Geburt eines Sohnes des Verstorbenen. 13811 obe- Theater. s S | Bor hung bis 12 9 
zuzei N 3 IP} 8 {ie 5 fi X 9 ie: IB es Sommers. 25 
beehren ſich anzuzeigen [1384] Breslau, den 3. Mai 1881. Donnerstag, den 5. Mai. ötes Gast Paul Scholtz’s SE 


H. Oeſterlink und Frau, ſpiel der Frau Anna Schramm. ai SEITEN 


geb. S adow. Paul Galisch, Sohn. „Frauen⸗Emaneipation.“ Luſt⸗ Heute Donnerstag: [1374] | ER ; a 
Breslau, den 4. Mai 1881. Marie Galisch, geb. Otto, Schwiegertochter. ſpiel in 1 Act von Carl Sonntag. Gr. Tanz -Aränzchen. = 


„Das erſte Mittagseſſen.“ Luſt⸗ Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


i i 1 A 5 i — 
e En Sf“ Sch E 


mit Geſang in 1 Act von Jacobſon. Pam 5 Paris P arıs 
Muſik I Michaelis. (Friederike, Villa Zedlitz. 
Charlotte, Anna, Fr. A. Schramm. 


a. 5 1 Zum geſellſchaftlichen Abendbrot 5 
Kirchhofe. (Freitag, den 6. Mai. gtes Gaſt⸗ Donnerstag, den 5. d. Mts., ladet N 
c e bdoiel der Frau Anna Schramm. Freunde und Bekannte ergebenſt ein 4 
b . ß ; [1356] Jung. 


Heute Nacht entriß uns der Tod MM 
nach ſchweren Leiden auch unſeren 
geliebten, theuren Bruder [1378] 


Max Binl 
im Alter von 21¾ Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt ſtatt be⸗ 
Babes eldung an g 
una und Franziska Bial. 
Breslau, den 4. Mai 1881. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachm. 


Uhr. 
Trauerhaus: Kleine Holzſtraße 5. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Oberſt⸗Lieut. à la 
suite des e der Armee 
Herr Oskar Schreiber in Berlin mit 
räul. Marie Mejer in Göttingen. 
err Prof. Rud. Henning mit Frl. 
dele Virchow in Straßburg i. E. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Willy von Heyden⸗Cadow in 
Stettin. Dem Seck⸗Lieut. im Leib⸗ 


Margarethe Galisch, Enkelin. / 
Beerdigung: Freitag, den 6. Mai, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause nach dem Magdalenen- 


— 


„Die ſchöne Sünderin.“ (Caro⸗ 
line, Frau Anna Schramm.) 


D 


aufs Sorgfältigste reorganisirt durch 


Nach langem Leiden starb heute um Mitternacht unser hoch- | 
verehrter Principal, [1376] 


Herr Hotelbesitzer Carl Galisch. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen edlen Charakter, 
der stets ein wahres Vorbild seiner Untergebenen war. 

Ausgerüstet mit seltenen Gaben, hat er so Manchem mit lehr- 
reichem und segensreichem Rathe beigestanden und war immer 
bereit, wo es galt, zu helfen. 

Wir beklagen diesen herben Verlust auf’s Aufrichtigste, und 
sein Andenken wird in unseren Herzen unauslöschlich sein. 


die neue Administration. 


700 Zimmer und Salons 
von 5 Francs an. 


| Palästina — Egypten 


m Kalser panorama. 
0 Das Leben Jeſu [1359] 
im II. Panorama. Entree nur 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. ® Täglich aſſagier⸗ Preisermässigung. 
Heute: [2606] Daupfſchi Fahrten e 


5 Concert von 2 Uhr Nachm. ab bis nach BULLS - 
des Tronpeterchers des grünen Wilhelmshafe 2 Dejeuners von II bis I Uhr 


Huſaren⸗Regiments unter Leitung 5 Frances 


2 distinnen 3Schwestern Peretti; , 


im beinahe vollendeten 64. Lebensjahre. N 
des Herrn Balletmeister A. W 


TER 


bin zurückgekehrt. 


Küraſſier⸗Regt. (Schlef) Nr. 1 Herrn trauernde Personal des Galisch' Hötel. des Stabstrompeters und Piſton⸗ n inel. Wei $ \ 
alte On b. ce 1. dran Das’ trauernue\ Rorsung] üpsskallach.Hötel. Künſtlers a inel, Wein, Cacs und Cognat 
Geſtorben: Verw. Frau Gen. = 7 
e e eee 855 20 Han un 10 N Diners mit Concert 
rankfurt a. O. Kr.⸗Ger.⸗ Rath a. D. - Anfang 7 Uhr. Ende 10%, Uhr. ounabend, den 7. Mai : 
err Baron Friedrich v. Richthofen in Todes - Anzeige. Alles Uebrige bekannt. Gef elliger Abend um 6 % Uhr 
awitſch. Nach lüngeren, schweren Leiden verschied am 3. d. Mts., i N mit Vorträgen, Theater und Tanz 5 
i ese Nachts 11½ Uhr, der Hötelbesitzer [1373] Victoria-Theater In au, Eigen 179 0 ar: 1 
Muh e ee eee 2 I 2 | garethen . ang 5 incl. Wein. 
f ® ‘ . (Simmenauer). Vorstellung. Billets bei n Müller, Ni 
3Cachemire g |. Herr Carl Galisch Auftr. der italien, Velocipe- Nr. 60. e MN 26076 55 
BB Cafe.undRestauration 


Ich 


haben ſich durch den enor⸗ © 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft ME 
und empfehle ich dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 
6, und 8 Metern in den ber: 
ſchiedenſten Qualitäten, / = 
und °/, breit, zu noch bedeu⸗ 
tend billigeren Preiſen als 
i 2573] 


Sher 
S. Wertheim,“ 
10 Ning 16 
(Becherſeite). 


Die langjährigen angenehmen Beziehungen, in denen wir zu 
dem Verewigten standen, haben uns seine edlen und liebens- 
würdigen Eigenschaften in reichem Maasse kennen und schätzen 
gelehrt und sichern ihm unsere allgemeine Achtung und ein 
ehrenvolles Andenken über das Grab hinaus. 


Die gesammten Miether des Hauses Galisch’ Hötel. 


Gende mit seiner französischen 


IS allet- Gesellschaft 


der Univers, deutsch-jüdischen 
Duettisten und Solisten Paula 
und Ludwig Tellheim mit ihrem 
ausserst komischen Duett „Die 
jüdische Marine“, des brillan- # 
ten Jongleur u. Equilibristen 
Mr. Leonce u. Mlle. Lolla und . 
5 n e a 05 —.—. Nutz ach 
ign. Robina mit7 jung. Damen. a } 
ne Sog. pi [ Für Hautkraule ꝛc. 


Sprechſtd. Bm. 811, Nm. 25, Bres⸗ Vortheilhaftes Uebereinkommen bei 


ee af w. i d N f ber Bee 5 S0 lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. längerem Aufenthalt. 
ertert. (Gymnaſ.) w. i. d. Keira artien in beſſ. Ständ. w. Wai f 

1 f f prachen Std. geb. Off. erb. u. unt. branche Diser. ſolid u. ſchnell Dr. arl Weisz, [2202] 
chmiedeſtr. 35, 2. Et. [1382] IV. X. 86 Brieft. d. Brest. Z. [1365] !vermitt. Frau Schwarz, Sonnenſtr. 12.] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. "E SER RS IR 


auf den Ehrenhof gehend. 


Sprechſt. täglich von 
10% 12 Uhr Vorm., 


5 Nachm. (f. unbemitt. kr. W Billards, Raucheabinet, 
Frauen gt.) v. 3— 4 g re 0 
7 ® 8 7 ost, Telegraph, 

DI 3 Ernst Fränkel, Theater-Billets-Ausgabe, 


+ 


Turn Bäder, Aufzüge. 
KahilferUnterrigt | 
od. Beaufſichtig. d. Schularb. w. ein 
gut empf. Cand, phil. z. übern. Off. 
sub W. 92 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


2 


len Creditactien. ... 342 75 338 70 apierrente. . 78 42 | 7865 [Bureau entgegengenommen. — Heute, Donnersta iel: 
N Umſatz 8000 Ballen. Surate matt. ee 320 50 95 u 25 Fd IR 115 0 115 95 „Der Veilchen re er“ von G. b. Moser zur ne das Lu ſſpiel: it 
5 a Eſb.⸗A.⸗Cert. 329 5 ondon [Erd fon im Zeltgar 6 N 
B br f e n De pe ſ ch e n. Comb. Eſſenb. . 117 50 117 50 Oeſt. Goldrente. 96 70 | 96 90 = [Eröffnung der Sommerſaiſon im Zeltgarten.] Der Zeltgarten 
(W. T. B.) Berlin, 4. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 121 N eröffnet heute, Donnerstag, die wegen Wetterungunſt ohnehin verzögerte 
1 rſte Oepeſche & Ubr 40 M. 46 unſti Galizier 297 50 297 — Ung. Papierrente 93 60 | 93 70 Sommerſaiſon. Die Garten⸗Concerte werden auch in dieſem Sommer dem 
a Sons bolt e E N Et 1 4. 5. Giheihalbapn .. 242 255 243 92 Ungar. Credit. 342 — 342 75 muſikliebenden Publikum recht intereſſante, hervorragende Genüſſe bieten. 
Oeſterr. Credit⸗Actten 598 50568 — Wien 2 Monat 172 95172 90 apoleonsd'or. 9 32½ 9 52 Nicht weniger als drei Muſik⸗Capellen find von der Verwaltung gewonnen 
Deltert. Staatsbahn. 574 50202 50 Warſchau 8 Tage. 207 70207 60 (W. T. B.) Paris, 4. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 84, 75, | worden, welche an den verſchiedenen Tagen der Woche abwechſelnd concertiren 
Lombarden 204 50 (112 20] Oeſterr. Noten.. . . 174 05173 90 Neueſte Anleihe 1872 120, 15. Italiener 91, 15. Staatsbahn 716, 25, werden, und zwar die Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
Sghleſ. Bankberein.. 111 20 104 — Ruſſ. Noten 208 15 208 — Oeſterr. Goldrente 88 d½. Ungar. Goldrente 103½. Steigend. Zu unter Direction ihres Capellmeiſters Herrn Herzog, die Capelle des Liten 
Bresl. Discontobant. 102 50 105 70 4½½ preuß. Anleihe 105 80 105 80 Paris, 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- Infanterie⸗Regiments, unter Direction des Capelmeifters errn Theubert, 
Brel. Wechslerbank. 106 20 113 60 [310% Staatsſchuld.. 98 70 98 50 Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. und die Maftkeapell⸗ des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6. Außerdem 
bee 114 40 473 90 1860er Ofen. 129.50 130 Cours bom 4. 3. ’ Cours vom 4 | 3 find von Zeit zu Zeit Doppel⸗Concerte und Gaſtſpiele auswärtiger renom⸗ 
„ 173 95 173 90er Rufen I Iproct. Rente 84 67 84 35 Türken de 1869 — — — —|mirter Concert⸗Capellen in Ausſicht genommen, fo, daß in keinerlei Be⸗ 
W. T. B) Zweite Depeſche. 2 Uhr 55 Min Amortiſirbare 85 95 85 75 | Türkische Looſee .. - - — — | — —|ziehung Wünſche offen bleiben. 
1 Janne 100 801100 50 f Lonvon . — 120 363 proc. Anl. v. 1872.. 120 07,119 85 Orientanleihe II.... — —| — — 
De tert. Silberrente. 68 60] 68 80] London kurz — — 20 47 Sr 5proc. Rente. 90 75; 91 — Orientanleihe III... 6156| 61½ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Oeſterr. Papierrente. 68 10] 68 20 Paris kur 15 VVV ee Shen} 1035 105 50 — . 
Poln. Jg. Pfandbr. 55 90 55 70] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 60,101 60 11 10 e 16 82 187er Rufen. 34% 94% 


11 
x 
( 


meine Arbeiter a ve. 
el bedeutend herabgesetzten Preisen: [2417]. 
500 Stück Reisekoffer, alle Grössen, 
FHessetaschen für Herren und Damen, 
| Fonristentaschen, Geldtaschen, Plaidriemen, I 
| allergrösnt u. dieser Specialität am Platze unter Garantie 
| der Haltbarkeit. 
| Löwy's 


36; 36; Se 


Lederwaaren- Fabrik, 


weidnitzerstrasse 36, 36. 


Eonceikonirie Vorbereitungs chule 
des Rectoratscandidaten E. Mandus. 


nahme von Schülern — ohne Unterſchied der Confeſſion vom 6ten 
i zurn al Ian pon 9 — 12, Nachm. von 2 — 4 Uhr 2610] 


Wohnung, Holteiſtraße 39, parterre. 


für Mädchen im A 
Unterricht, bei [ 


Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt seiner ſch isst: 1761 
Weidenſtraße Nr. 12, amreene. 


) ch durchfliegt man⸗ 
0 = fe Fed end, cher Kranke die 
Beitungen, ſich fragend, welcher der Dfelent Dellmittel⸗Annoncen 
kann man vertrauen? Dieſe oder jene Anzeige imponirt durch 
ihre Größe; er wählt und wohl in den meiſten Fällen gerade 
3 das — Unrichtige! Wer ſolche Enttäuſchungen vermeiden und 
fein Geld nicht unnütz ausgeben will, dem rathen wir, ſich von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in an 59 die Broſchüre „Gratis⸗ 
Auszug“ kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden 
die bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be⸗ 
j prochen, fo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und das 
Beſte für ih auswählen kann, Die obige, bereits in 450. Auflage er⸗ 
ſchienene Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen 
alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. für ſeine Poſtkarte. 


19340 


— Ta a 


F 
Fabrik. 


Unſere nur ſolide und reell gearbeiteten [1227] 


Sonnenfhirme und Entonlcas 


von den einfachſten bis zu den eleganteften Sorten, das Neueſte, was 
die Mode bietet, in reichhaltigſter Auswahl, empfehlen wir hiermit f 
der geneigten Beachtung. 


Baruch & Locwy, | 
Tauenzienſtraße Nr. 17a. 4 5 


Oberf chleſiſche Ei enbahn. 


SGeubmiſſion auf Ausführung der Arbeiten und Lieferungen zur Ermeiz 
terung des Waſſerrohrnetzes im Werkſtätten⸗Revier des Bahnhofs Breslau. 
Termin am 17. Mai c., Vormittags 10% Uhr, im Centralbureau des 
Unterzeichneten auf hieſigem Centralhofe. 

Die Submiſſionsbedingungen ſowie die Project⸗Zeichnung liegen im 
diesſeitigen techniſchen Bureau zur Einſicht aus, auch können erſtere gegen 
Einſendung von 0,50 M. bezogen werden. Die freie Auswahl unter den 
Submittenten wird vorbehalten. [2598] 

Breslau, den 26. April 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet hierſelbſt 
; am 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
im neuen Börſengebäude, Wallſtraße Nr. 6, fat, wozu die Herren Actig- 
näre hierdurch eingeladen werden. 
| Gegenſtände der Berathung und SE lußfaſſung find: 
N die in dem § 26 (auch Nachträge 1 Art. 1 und III Art. 5) der Geſell⸗ 
8 ſchafts⸗Statuten sub 1—4 aufgeführten Gegenſtände, insbeſondere 
N auch Neuwahlen für Direction und Nen der enen 
Die Aetien müſſen behufs Theilnahme an der General⸗Verſammlung 
an einer der nachfolgend bezeichneten Stellen: 
ö e 15 1 bei der Hauptkaſſe unſerer Geſellſchaft, Berliner⸗ 
r. 76, 
oder in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 
gemäß § 31 der Geſellſchafts⸗Statuten ſpäteſtens zmal 24 Stunden vor 
der General⸗Verſammlung deponirt werden. 
Die Stimmzettel werden den hieſigen Deponenten ſofort bei der Depo⸗ 
ſition, den Berliner Deponenten am Vormittag der General⸗Verſammlung 
bei unſerer Hauptkaſſe ausgehändigt. 
Die Legitimations⸗Prüfung wird in dem oben bezeichneten Verſamm⸗ 
lungs⸗Locale bereits von 2½ Uhr ab ſtattfinden. 
jahresberichte werden bei unſerer Hauptkaſſe vom 22. Mai c. ab aus: 
gegehen. 5 a [2283] 
Breslau, den 22. April 1881. 


Der Vorfigende des Verwaltungsraths 
der Rechte Oder Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— 


— ¶ ́ꝝ“1vviJ!ñlç. —ĩĩ——é1!ũłꝙk 
Das zur Albime Becker'ſchen Coneurs⸗Maſſe in Nosdzin 
gehörige Waaren⸗Lager, beſtehend in: 0 2167 2 


Specerei⸗, Cigarren, Tabak, Spirituoſen, 
Kurzwaaren, Gegräupen u. vielen anderen 
Artikeln nebſt Utenſilien u. Ladeneinrichtung, 


geſchätzt auf 2993,80 Mark, fol Montag, den 9. Mai c., von früh 10 Uhr 
5 erkauft weiden nicht unter 10% über die Taxe, gegen ſofortige Bezahlung 
iſt werden. 
Wiederperkäufer zc. mache ich auf dieſen Gelegenheitskauf aufmerkſam. 
Myslowitz den 26. April 1881 


6. Müller, Concurs⸗Verwalter. 


4 deren Garantiemittel in dem Grundcapitale von drei g 
Acetien begeben iſt, und in dem Nefervefonds, von 281,000 Mark beſtehen, verſichert zu billigen 
und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, 


ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 


121 prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt. 


zeichneten General⸗Agenten, ſowie bei den Agenten in der Provinz. 


Ohlauufer Nr. 14. 


Stiftung ſind an einige würdige hilfsbedürftige Frauen, 
Mädchen als Beihilfe zu einer ärztlich als nothwendig beſcheinigten Bade⸗ 
reiſe zu vergeben. Die Bewerber müſſen der Synagogengemeinde als Mit⸗ 
glieder angehören, dürfen jedoch keine Almoſen⸗Empfänger ſein. — Mel⸗ 
dungen werden bis zum 10. Juni c. entgegen genommen und ſind den⸗ 
ſelben die ärztlichen F 8 2594] 

i 8 


tretun aller Länder u. event] Berichte | m 
| Ye in = PATENTE deren Verwerthung be- über A 
Patent- sorgt C, KESSEL ERB, Civiling. u. Patentanwalt,] Patent- 
| Prozessen. |Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen 


10 Eiſenſchlacken⸗ — Sic edel de 
Alle gangbaren Mineralwäſſer in der öffentlichen Apotheke. Anzeigen: alle 


- prachtvolle Umgebung. 


Specialarzt und Dirigent der Klinik 


een \ d 7 EN N ee 


, chagel Verſſcherungs Geſellſcha 


Die Verſicherungen können auf das 
Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die 


Nähere Auskunft über die Verſicherungs⸗Bedingungen und 


C. M. Schmook in Breslau, 


1 
1 


illionen Mark, welches voll in 


in Elberfeld, 


laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine 
beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für letztere wird ein entſprechender Prämien⸗Rabattſgewährt. 


feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge 


Antragsformulare bei den unter⸗ 
’ 2608] 


Ludwig A. Martini in Grünberg in Schleſien. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Hin Kührer durch die Stadt | 7. Aut | 
Breslau. — 


für Einheimische und Fremde. 
g Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, gegg 
Bekanntmachung. 


Die Zinſen eines von uns veralteten Capitals einer wohlthätigen 
Wittwen oder 


Preis 
lg 


Breslau, den 4. Ma 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Ziehung der 1. Klaſſe am 7. Juni 1881. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen & 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe a 2 Mk. (Porto 15 Pf.) 
verkauft und verſendet [1361] 
Jos. 


Breslau 
Husse, ecvenniberfraße Nr. 27. 


ei 1775 A SORTE 


Bi 5 1 : 5 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Freiburg A. Süſſenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler⸗ Glogau 
R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter u. Th. Wiſch. Goldberg Otto Arlt. Grott⸗ 


kau P. Gründel. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg P. Spehr. Landeshut 


E. Rudolph. Landsberg OS. H. Weber. Militſch F. Lachmann's Wwe. 


RB J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöpla 6. 


Klimatischer und Molkencurort Usiron, 


Oeſterreichiſch⸗Schleſien. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. Endeiſenbahn⸗ 


Stationen: Bielitz⸗Pruchna, Teſchen. Curmittel: echte Schafmolke — warme 
Milcheuren — Kaltwaſſer⸗Anſtalt. 


Katarrhe der Luftwege und des Verdauungs⸗Apparates, ſowohl acuten als 

chroniſchen Datums. Nerven: und Frauenkrankheiten. Hotels — Gurmuſik 
Eröffnung der Curſaiſon am 25. Mai. 8 5 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt der 1 und Leiter des Bades 
Dr. Guido Mentel. Die k. k. Curinſpeetion. 


Tätrafüred (Schmecks), 


der bekannte, wildromantiſch in den ungariſchen Karpathen („Hohe Tatra“) 
gelegene, reizende 2578] 


flimatiſche Curort mit Waſſerheilanſtalt, 


eine Stunde von der Station Popräd⸗Felka der Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
lt inmitten ſchöner e und einer großartigen Gebirgs⸗ 
welt, mit Mineral⸗ und Krummholz⸗ (Knieholz⸗) Bädern, Molkencur, In⸗ 
halation und Heilgymna tik, wurde } R 

im Monat Mai eröffnet, 

Für gute, comfortable Unterkunft iſt beſtens geſorgt; der renommirte 
Reſtaurateur wird eifrig bemüht fein, feine geehrten Gäſte in 1 Be⸗ 
ziehung zu befriedigen. Ein Curſalon mit Pianoforte, eine Bibliothek, 
Zigeunermuſik, Unterhaltungsplätze und⸗Gegenſtände ſtehen den Badegäſten 
zur Bei en e 5 

Bei allen größeren Bahnſtationen werden Tour⸗ und Retourkarten nach 
Schmecks mit 33½ Procent Ermäßigung ausgefolgt. In Popräd ſtehen 


billige en e bereit. J 
Schmecks bildet den beſten Ausgangspunkt für alle Tatra (Hoc: 
gebirgs⸗) Touren. 
Wohnungen ſind zu beſtellen bei der 2 2 
Bade⸗Adminiſtration. 
Reine Natur⸗Moſelweine 


aus den Weinbergen von &. A. Schmitgen in Berncaſtel offerirt 
ab Berncaſtel und hier 1093] 


Carl Kilos, Tauentzienſtraße 68. 
Für Hautkranke ic, 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 


Directer Güter⸗Verkehr zwiſchen 


Stettin und Moskau 


„Breslau Gartenſtraße 33a. a age =. ’ 
5 un „Oſtſee“, D. „Riga“, 
Dr. D. Hönig, „Olga“, D. „Ss elida.“ 


für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Silber-Lotterie b 
9 fricht 


zum Beſten des hieſigen 


Soolog. Garen 
A boſe A ar 

nach a 15 Pf. Porto. " 
S. G. Schwartz, 
1796] Ohlauerſtraße 21. 5 
J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


D finden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. bei Frau A. Eriſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 3/34, Ir. Aus w. briefl. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, feen und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medien. 2457 


— 
— — 


lich des H 


[ beeiden, und 


Expedition nach und von Riga jeden 


Herr Richard Mohrmann, 
Uhrmacher⸗ und Photographen⸗Gehilfe 
j in Noſſen! [2579] 
Sie haben ſich erlaubt, unſere Briefe 
vom 6. April und 8. Nopbr. v. J. 
zu veröffentlichen, in denen gelegent⸗ 
errn Sanit.⸗Rath Dr. von 
Heer Erwähnung gethan wird. Wir 
veritehen heute ſehr wohl, weshalb 
Sie auf, 1 fei ganz zufälligen Um⸗ 
ſtand ein ſo großes Gewicht legen, 
müſſen Ihnen jedoch ſagen, daß Herr 
ze. von Heer, geſprächsweiſe, zwar 
eines von einem auswärtigen Arzte 
perordneten Mittels gedacht hat, welches 
hier gegen Bandwurm angewendet 
worden ſein ſoll, daß er uns, auf 
unſer Befragen nach Namen und 
Wohnort jenes Arztes, jedoch weder 
Sie noch Ihre Adreſſe genannt, 
dagegen aber verſichert hat, daß ihm 
Beides unbekannt ſei. 
DieſeThatſache werden wir als richtig 
Ihre Sache wird es 


ſein zu beweiſen, daß ſich jene Aeuße⸗ 


rung des ꝛc. v. Heer auf Ihre Cur 
bezogen hat und daß Ihnen das Recht 


zuſtehe, unſere Briefe, ohne unſer 


Wiſſen, zu veröffentlichen und als 
Empfehlung Ihres ſehr theueren und 


nicht ee Bandwurmmittels 
5 auchn aunen. 


enn die Raa Ihres Pro⸗ 
ſpectes nicht unwahr iſt, jo veröffent⸗ 
lichen Sie doch lieber jene Adreſſe 
des ꝛc. v. Heer, die Sie von ihm 
erhalten haben wollen. Dies wird 
Ihnen mehr einbringen. . 
Oppeln, den 3. Mai 1881. 
Carl Sand. 


Das dem Carl Hermann Hornig 
zu Nieder - Berbisdorf gehörige, im 
Grundbuche von Nieder ⸗ Berbisdorf 
Band 1 unter Nr. 64 verzeichnete 
Bauergut iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Daſſelbe iſt mit einem Reinertrage 


von 896 Mark 70 Pf. zur Grundſteuer 


und mit einem Nutzungswerthe von 
245 Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
beträgt 72 Hektar 31 Ar. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 1. Juli 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 5 

am 2. Juli 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa e ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen find in un⸗ 
ſerer Gerichtsſchreiberei IV in den 
Sprechſtunden einzuſehen. 2581] 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

aber, werden hiermit 1 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens vor Erlaß des 
Zuſchlags⸗Urtheils anzumelden. 

Hirſchberg, den 27. April 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht IV. 

Hilgenfeld. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft 

A. Walter & Comp. 
zu Jauer, ſowie über das Pripatver⸗ 
mögen deren perſönlich haftenden 
Geſellſchafter: Kaufleute Aman⸗ 
dus Walter und Johann Wladis⸗ 


laus Wrzesniewski zu Jauer iſtſk 


durch Ausſchüttung der Maſſen und 
Vollziehung der Schlußvertheilungs⸗ 
pläne am 21. April 1881 beendet. 
Jauer, den 25. April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 
gez. Becke. 2580] 


Bekanntmachung. . 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute unter Nr. 27 die zu Ohlau 
unter der Firma: 2582] 
August Mende & Comp. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 


n: 
1) daß dieſelbe am 26. April 1881 


begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Ernſt Mende, 
b. der Kaufmann Auguſt Mende, 
beide zu Ohlau. 
Ihlau, den 26. April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


In 
eute zufolge Verfügung vom 14ten 


b 
April 1881 die unter Nr. 221 einge⸗ 
tragene Firma 95 2604] 


Herrmann Reidt vorm. L. Heege 


9 Waldenburg gelöſcht und unker 
r. 554 8 00 


die Firma 


Carl Georgi vorm. H. Reidt 
und als deren In⸗ 


zu Waldenbur 
haber der Buchhändler Carl Georgi 


zu Waldenburg eingetragen worden. 


Waldenburg, den 19. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 555 die Firma [2605] 
Verkaufsstelle der Kaiser. 
Tabak -Manufactur zu Strass- 
burg, E. A. Raschkow, 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Alexander 
Naſchkow zu Waldenburg zufolge 
Verfügung vom 21. April 1881 heut 
eingetragen worden. 0 
aldenburg, den 23. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursperfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Uhrmachers 
Wilhelm Schell 
zu Neuſtadt DS. ift zur Abnahme der 
lußrechnung des Verwalters, zur 


S 
Eigen von Einwendungen gegen 


das Schluß⸗Verzeichniß der bei der 

Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 

derungen und zur Beſchlußfaſſung der 

Gläubiger über die nicht verwerthbaren 

Vermögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 20. Mai 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, beſtimmt. 


Neuſtadt OS., den 28. April 1881. 
Isner, [2586] 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Oeffentliche Zuſtellung. 

Die Frau Martha Eliſabeth 
Karoline Speil, geborene Huhn, zu 
Toſt OS., vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Pohl zu Gleiwitz, klagt gegen 
ihren Ehemann, den früheren Gaſt⸗ 
wirth Adolph Speil, früher in Ruda 


wohnhaft, jetzt unbekannten Aufent⸗ 
Frau Anna Tarnke. haltes 5 


altes, 5 [25 
1 Eheſcheidung 

mit dem Antrage: 
die am 21. September 1869 zwiſchen 
den Parteien geſchloſſene Ehe durch 


richterlichen Ausſpruch zu trennen 


und den Beklagten für den allein 
ſchuldigen Theil zu erklären, 
und ladet den Beklagten zur münd⸗ 


lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 


vor die I. Civilkammer des Königl. 
Landgerichts zu Gleiwitz g 
auf den 20. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gericht zugelaſſenen Anwalt 
zu beſtellen. N 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 8 
Gleiwitz, den 25. April 1881. 
Henſel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Landgerichts. 


Holz⸗Verkauf. 


Oberförſterei Proskau. 
Mittwoch den 11. Mai e., 
werden von Vorm. 10 Uhr ab 
im Merfert'ſchen Gaſthofe hierſelbſt 
ausgeboten werden aus den utz⸗ 
bezirken Hellersfleiß, Ellguth und 
Jaſchkowitz, an Bauholz: 105 Kiefern 
IV Kl., 160 V. Kl., 9 Fichten I. Kl., 
10 II. Kl., 135 III. Kl., 200 KV Kl., 
100 V. Kl. An Brennholz: Aus 
den Schlägen Jagen 50, 94, 151, 163, 
164 28 Rm. Birken⸗Kloben, 878 Rm. 
Kiefern⸗Kloben und 197 Rm. Fichten⸗ 
Kloben, ſowie aus den Totalitäten 
vorſtehend genannter Schutzbezirke 
Scheit, Aſt, Stangen und Reiſerhölzer 
nach Bedarf 2583] 


Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Kupp. 
Donnerstag, den 12, Mai c., 
werden im Lellek'ſchen Gaſthauſe zu 
Kupp, von Vormittags 10 uhr 
ab, folgende Hölzer weiteten e 


auft: 

Schutzhez. Neu⸗Kupp: Kiefern⸗ 
Scheit, Totalität: 240 Rm., Jag. 
152: 583 Rm., Jag. 1250: 206 
Rm., Jag. 125a; 556 Rm., Jag. 
118: 276 Rm., Jag. 126: 160 
Rm., Jag. 115, 152; 
Kiefern I. Kl. 0 

Schutzbez. Finkenſtein. Totalität: 
240 Rm. Kiefern⸗Scheit; Jag 43: 
72 Rm. Birken⸗Scheit; 30 Rm. 

ae Kiefern. Sch 15 
hutzbez. Maſſow. Kiefern⸗Scheit, 
Totalität: 62 Rm., J 81: 65 

Rm., Jag. 26: 125 Rm. 
Schutzbez. Chroscütz. Totalität: 

433. Rm. Kiefern⸗Scheit; Jag. 

195: 131 Rm. Erlen⸗Scheit; 324 

Rm. Kiefern ⸗Scheit; 

Fichten⸗Scheit; Jag. 191: 28 Rm. 

Kiefern⸗Scheit⸗Anbruch; 15 Rm. 


0 
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Der Königl. Oberförſter. 
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Teitungsfählge]Q befähigter, ger Corre⸗ 
Brauerei wünſcht I Breslau 2 Il aſch en. ul ondent u. ber, 5 
geeignete Vertretung. Dieſe würde usſtellungs⸗Pocale. Ein juriſt. gebild. Kaufmann ſucht] ſtändiger Arbeiter, noch activ, Chriſt, 
nicht abgeneigt ſein, einem größ. Con-| Glas: und Porzellan⸗Schilder. vermöge ferner ausgedehnten Bekannt⸗ ſieben Jahre lang in der Getreide 
ſumenten den Alleinverk. ihrer nur Stammkuffen. BE ſchaft einen Rechtsanwalt für den u. Produetenbranche thätig, ſucht 
ganz vorzügl. hellen Lager: u. dunklen Angießen alter Kuffendeckel. Ort Ohlau dergeſtalt zu vertreten, per 1. Juli c. veränderungshalber 
Erportbiere zu übertragen. [2614] | Porzellan und Reſtaurants daß er für denſelben Prozeßanträge, anderweitig entſprechendes Engage⸗ 
Offerten erbeten D. T. 95 Exped. Glas für & „Vertragsinformationen ꝛc. annimmt ment. en prima. Geneigte 
der Breslauer Zeitung. Meſſer, Gabeln, Löffel, Blechdeckel. und Termine in Ohlau abhält. Dis- | Offerten sub 
Kloſterſtraße 1, cretion Ehrenſache. 1377 


Semen che, gefunden Aufenthalt 
gewährt in reizender Gegend ein 
rentables Gut in Größe von circa 
250 Morgen, welches bei einer An⸗ 
zahlung von 810,000 Thlr. baldigſt 
zu verkaufen iſt. (40 Morgen Rieſel⸗ 
wieſen, 30 Haupt Rindvieh, beſter 
Culturzuſtand.) Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen unter R. 8. 77 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung ſenden. 
Agenten verbeten. 16191 
Dine Wirthſchaft von 182 Morgen 
iſt ſofort zu verkaufen, auch 15 
verpachten. 2603] 
Näheres Eichwaldſtraße 
Villanowo — Poſen. 


Eine Buchdruckerei 
mit Blattverlag, die nach Abzug der 


Anlagecapitalszinſen einen Mein- 
gewinn von circa 1500 Thlr. 42819 


iſt 55 verkaufen. 2617 
Näheres unter A. O. 15 durch die 
Exped. der Schleſ. Ztg. 


& 

7 
46. A. Opelt's 
Knopfhandlung, 
Junkernſtraße 28, empfiehlt 
Modeknöpfe an Damenkleider, 

Regenmäntel, Jaquetts ꝛc., 


Perlmutterknöpfe, = 
Livréeknöpfe (800 
9 mit allen Buchſtaben u. Kronen, 
Leinenknöpfe, 
Kragen⸗ u. Chemiſettknöpfe. 
Asses 


N 


N 


Sounenſchirme 
zu billigen Mreif en 


Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51 
und 940 
Ning Nr. 33 (Ecke Hintermarkt). 


Ein Gewächshaus aus Eiſen, faſt 
> neu, kalte und warme Abtheilung, 
mit Inhalt der ſchönſten Gewächſe, 
iſt wegen Mangel an Raum billig gu 
verkaufen. Offerten unter G. W. 81 
befördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. f [2525] 


Gut erhalt. Lagerfäſſer für 
Spirit., 1000 — 2000 Ltr. Inh. 
mit feder werden gekauft. 

Offerten sub M. 85 an 


die 
Bresl. Ztg. [1334] 


4 


Exped. der 


ganz beſonders aber als Negenera- 
12165 


Eis⸗Verkauf 


frau. Off. erb. A. D. 100 Strelno poltl. 


Carl Stahn, nee 
Geräuchert. Störfleiſch, 


ä e, rohe, [1106] 
grüne Heringe 


zum Braten, auch pomm. 05 
neue e Nicolaiſtraße 59 
. Neukirch. 


Paul Feige 


Tauenzienplatz 9, 
empfiehlt sämmtliche nn 
1 er 
Mineralbrunnen ring. 
Aufträge werden prompt expedirt. 


Selbit 


reiches, üppiges Haar 

verlangt als eins der größten Schön⸗ 
heitsattribute des Menſchen die ſorg⸗ 
fältigſte Pflege, wie viel mehr muß 
aber letztere eintreten, wenn das Haar 
nur in kümmerlicher Beſchaffenheit ſich 
befindet. Als beſtes Haarpräſervativ, 


tionsmittel, muß 5 
„ F. Keyl’s 
ind. Haartinetur 


bezeichnet werden, da dieſelbe unter 
Anerkennung von medieiniſchen Capa⸗ 
citäten und auf Grund wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchungen angefertigt worden 
iſt und demzufolge auch, wie unzäh⸗ 
lige Dankſchreiben darthun, den Er⸗ 
wartungen vollſtändig entſpricht, die 
an ſie geſtellt werden. 5 
Genannte Tinctur iſt zu beziehen 
durch das Generaldepot von 8 
Bernhardt in Dresden, Schreiber⸗ 
gaſſe. Verkauf von Flacons à 3, 2 
und 1 Mark in Breslau bei Herrn 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


täglich von 7 bis 9 Uhr bei 
s Chr. Hansen. 


Ein Paar Pferde, 


zwei Sommer-Nappen, Ponys, 6 und 
7 J. alt, ſtehen z. Verkauf Matthias⸗ 
ſtraße 26b. Näh. im Reſtaur.⸗Local. 
Zum Verkauf ſtellt [2575] 
10 Stück kernfette Maſtochſen, 
140 ebenſolche Hammel 
Das Dom. Langendorf OS. 
(Poſtſtation), Bahnſtatimm Toſt. 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


j. Dame, d. d. Schneidern verſteht, 
wünſcht Stell. a. Stütze d. Haus⸗ 


2 
Ra 
en 
— 


1 


poſtlagernd. 


unter günſtigen Bedin 


Adreſſen erbitte G. H. M. Ohlau 


Eine Kaſſirerin. 


In unſerer Handlung findet eine 
Dame, welche bereits als Kaſſirerin 
fungirt hat und gut rechnen kann, 
gungen ſofort 

11366] 


dauernde Stellung. 
J. Glücksmann & Comp., 
Breslau. 


Ein gebildetes Mädchen aus guter 
Familie, ev., welches die Hauswirth⸗ 
ſchaff, ſowie zu nähen, zu plätten und 
zu ſchneidern verſteht, ſucht per bald 
oder per 1. Juni Stellung als Stütze 
der Hausfrau. 2613] 
Gefäll. Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. sub C. R. 93 erbeten. 


1 j. M., tücht. Verk. d. Weiß⸗ u. Putz⸗ 
waarenbranche, w. f. ein gr. Geſch. in 
der Prov. per fof. geſ. Bewerb. mit 
Ang. bish. Thät., Gehaltsanſpr. u. 
Beiſchl. einer Photogr. 1 in 
d. Exp. d. Bresl. Ztg. unt. P. H. 89. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tücht. 
Buchhalter mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, der auch das Verſiche⸗ 
rungsweſen kennt. 135901 
Schriftl. Offerten nebſt Zeug⸗ 
niſſen erbittet 
Hermann Fröhlich, 
Gleiwitz. 


Zum Acquiriren von Inſeraten für 
den offiz. Katalog des Breslauer 
Maſchinen⸗Marktes ſuchen wir einen 
tüchtigen Ri [2600] 
Acquiſiteur. 
Hohe Proviſion! 
Haaſenſtein & Vogler. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt und empfiehlt ſtets 
das Bureau Germania, Dresden. 
Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
I roben⸗Magazin ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer per 1. Juli c. 
eldungen ſehe entgegen. 2592 
M. Rosenthal, 
Herren⸗Kleider⸗Fabrik, 
Schweidnitz. 
In meinem Ledergeſchäft findet 
21 tüchtiger Commis, 
der polniſch ſpricht und den Lederaus⸗ 
ſchnitt gründl. verſt., p. 1. Juli c. Stell. 
Beuthen OS. Salo Schott. 
Ein Commis, firm in Specerei⸗ u. 
Eiſenw., der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Juni c. 
Stellung. Gefl. Offerten A. 8. 40 
poſtlagernd Königshütte. 1353] 
Jh ſuche einen jungen Mann für's 
Comptoir, welcher ſich auch zum 
Reifen qualificirt zum ſofortigen An: 
tritt. Offert. unter E. 90 übernimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1387 
Glasverſicherung. & 
Ein mit dieſer Branche vertr. jung. 
fortigen Antritt geſucht. 


Mann Kane 
Adr. G. V. 80 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, Materialiſt, 
gegenw. in einer großen Dampf⸗ 
Walz⸗Mühle in der Mark thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ähn⸗ 
liche Stellung in obigem od. Getreide⸗ 
Geſchäft per 1. Juni oder Juli. 
Gef. lee erbitte an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. u. E. W. 43. [2163] 


Ein junger Mann, 
23 Jahre alt, ſowohl der Colonial⸗ 
waarenbranche als des Aſſeeuranz⸗ 
faches mächtig, ſucht per 1. Juli c. 
anderw. Engagement. [2519] 

Gefäll. Offerten unter P. T. an 
Haaſenſtein & Vogler, Liegnitz. 


Fus unſer Herren -Garderobe-Be⸗ 
ſtellungsgeſchäft ſuchen wir pr. ſo⸗ 
fort oder ſpäter einen mit dieſer Branche 
ganz vertrauten jungen Mann. [1364] 
S. Loenenhain & Co. 


Eine eingeführte 2601] 
Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht für die Provinz Schleſien einen 
tüchtigen 


Reiſe⸗Juſpector. 


Offerten unter H. 21642 befördern 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ful. die Korkbranche wird ein tüch⸗ 
tiger Neifender ſofort geſucht. 
Offerten unter A. 91 übernimmt die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1389] 


dar mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juni er., event. ſpäter, 


1 tüchtigen Reiſenden, 


mit Brauche. U. Kundſchaft vertraut. 


M. Singer, »:estan. 


ER 5 8 3 SEITE RREEREISTEHTR RT TT 
Für unſer Tüll und Spisen-Engros: | 4 J. Mann, Oeſtillateur, mof., ſucht 

Haus juten unter günſtigſten Bedin⸗ 1} b A Stell d ten 

gungen einen dachi gen 1355] Ac eee e ang In 


einem Sped.⸗ od. Getreidegeſch. Gef. 
Off. erb. u. M. F. poſtl. Leſchnitz OS. 


1 junger Deſtillateur, 


der ſeine Lehrzeit kürzlich beendet, 
ſucht von ſofort Stellung. Adreſſen 


Lu. 0. H. poſtl. Bergheim b. 


Reiſenden, 


welcher mit der Kundſchaft von 
Schleſien und der Lauſitz genau ver⸗ 
traut iſt. 

Sachs & Pinezower, 
Berlin W., Kronenſtraße Nr. 25. 


Inländische Fonds. 


Jordon. 


Für mein Leinen⸗Fabrikations 

Sſchäft Juche per bald oder 1. Juli Al 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
M. Schleſinger, Landeshut i. Schl. 
ür meine Gamaſchen⸗Fabrik ſuche 
. zum ſofortigen Antritt Ae 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 
[1360] Jacob Levy, 
Graupenſtraße Nr. 4. 
Ia meinem Weißwaarengeſchäft kann 
983 ein Lehrling ſofort melden. 
[1383 D. M. Katz, RE 

Neuſcheſtraße 58/59. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


H. 341 bef. die Annonc.⸗Exrped. von 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW. 


Ein erfahrener, geſchäftskundiger 


Mühlen⸗Inſpector, 
gegenwärtig Leiter einer bedeutenden 
enn el Niederſchleſiens, will 
ſeine Stellung ändern. [1352] 
Offerten unter F. M. 87 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Zuſchneiderſtelle⸗Geſuch. 
Ein akademiſch gebildeter, praktiſch 
erfahrener Zuſchneider, ſeit 6 Jahren 
ſelbſtſtändiger Leiter [2556 
feiner Herren⸗Garderobe⸗ 

a Maß⸗Geſchäfte 
mit Reiſekundſchaft, bedr in 
einer Provinzialſtadt Weſtpreußens 
thätig, wünſcht Engagement. 
Gef. Off. unter Chiffre D. 197 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Breslau. 
wei tüchtige Sattlergehilfen fin⸗ 
3 den N Beſchäftigung bei 
J. Kuschel, 
Sattler und Tapezierer, 
[2164] Tarnowiß OS 


Hotel⸗ und Reſtaulant⸗ 


Perſonal empfiehlt [1244 
Deutſcher Kellner⸗Bund. 


Ein junger Mann, deutſch 
Wund polniſch ſprechend, ledig, 
gew. Soldat, Cavall., mit guten 
Sup Bons verſehen, ſucht Stellung 
als Kutſcher, Reitknecht od. 
Bedienter. Offerten unter 
Nr. 22 poſtl. Gogolin. [1363] 

Für einen [1375] 


Dberferundaner 


wird eine entſprechende 


Stellung geſucht. 
Offerten erbeten unter X 88 Brfkſt. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, mit Gymnaſial⸗ 
bildung bis Ob.⸗Secunda, mit dopp. 
Buchführ. vertr., ſucht Stellung als 


Volontair 


im Comptoir. . [2601] 
Gefl. Offerten sub H.201 befördert 
Nud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Ein junger Mann anſtändiger Fa⸗ 
milie, Secundaner, ſucht in einem 
Fabrik- oder Groß⸗Geſchäft, wenn auch] 
in einer Provinzialſtadt, Stellung als 
Lehrling oder Bolontair. 

Gef. Offerten mit Angabe der Be⸗ 
dingungen sub D. 8. 100 Breslau 
hauptpoſtlagernd erbeten. [1358] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet ſofort 
in meiner Damen - Mäntel Fabrik 
Stellung. [2576] 


Tauentzienplatz 9 1 | 


3. Et., 6 Zimmer, zu verm. [2595 


Gebucht für 1. Oetbr. von ruhigen 

Miethern hochparterre oder erſte W 
Etage 5—6 Zimmer ꝛc. mit Garten⸗ 
benutzung, an den Stadtgräben oder fu 
Schweidnitzer Vorſtadt. Offerten mit 
Preisangabe unter P. F. 94 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [2613] 


Neue Taſchenſtraße 29 


eine Wohnung im 2. Stock für M. 900 
zum 1. Juli c. zu verm. 2596] i 


Abnesſtr. 1 iſt eine bequeme Woh⸗ 
nung, 4 Zimmer, Mittele., Küche, E 
billig zu vermiethen. i 

[1368] 


. 


Näh. im erſten Stock. 


auentzienſtr. 5 (auch Agnesſtr. 1) 
T iſt ein Hochpart., 3 Zimm., Küche 2 
und Zubehör, auch zum Comptoir 
geeignet, zu vermiethen. 

Näh. im erſten Stock. [1369] 


pr oEnung u. Fabrikräume zu verm. N 
Schmiedebrücke 29a. [1390] 


Sean 31, 1. Etage, eine 
freundliche Wohn., beſond. für 
ein junges Ehepaar oder ältere, allein 
ſtehende Leute paſſend, zu vermiethen. 

Das Nähere hochpart. l. [1370] 


SH comfortable Wohn. mit gr. 
Garten bald oder 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Kloſterſtr. 56, 2. Et. [1367] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71, im 
8 Schwert, iſt per 1. Juli 1881 eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, für den Preis von 
jährlich 210 Thlr. zu verm. Näheres 
1. Etage bei S. Dann. 113721 
riedrich⸗Wilhelmſtraße 71, im f 
5 Schwert, iſt per 1. Juli 1881 ein 
Gewölbe zu vermiethen. Näheres 
1. Etage bei S. Dann. 13711 


Villa, Scheitnig, 
Parkſtr. 23, möblirt ꝛc., bald zu 
vermiethen. [1391] 
Emil 


Immerwahr, Ring 19. 
Als Sommerquartier 
Villa, möblirt, mit großem Park und 
Garten, in der Nähe der Pferdebahn, 
zu vermiethen. — Offerten unter 
A. B. 1 Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1 2611 
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Breslauer Börse vom 4. Mai 1881. 


Amtliche Course. 


(Course von 11—123 
Inländische Eisenbahn-Stammacotien 


Uhr.) 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Reichs Anleihe 4 101,80 B und Stamm- Prioritäten. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 ,129,85390 bz 
Prss. cons. Anl. | 4½ | 105,90 B Br.-Schw.-Frb.. 4 4% |107,3540 bz Lombarden.... 4 |0 | — 
do. cons. Anl. 4 |102,25 B Obschl.ACDE. . | 3½ 10% |210,25 etbzB Oest. Franz. Stb. 4 , — 
do, 1880 Skrips 4 — d B 3½ 10%vöC — Rumän. St.-Act. 3 3 — 
St.-Schuldsch. . 3% 98,25 8 Bo Len 5 5 a 5 96 5 5 FEN 
Prss.Präm.-Anl. 3½ | — os.-Kreuzburg. 2 2 . 5 8 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,00 B do. St.- Prior. 5 2¾ 70,50 8 Krak.-Oberschl. 4 — | — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 93,05 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 151,50 B do. Prior.-Obl.|4 | — | — 
do. 3000er 3½ | 93,20 bz do. St.-Prior.|5 | 7/2 150,00 B Mähr.Schl.OtrPr | fr. | — | — 
do. Lit. A.. . . 3½ | 91,50 & 60 bz Oels-Gnes. St. Pr. 50 | 47,25 bz Bank-Aotien 
do. altl. e 4 101,20 ö — — I Bresl.Discontob | 4 6 10332 75 bzB 
020 8 inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl. B. 4 | 6% 106,25 bzB 
905 Guslieah. 41 Obli 19090 5 D. Reichs-Bank 4½ | 6 | — 
2 : F Freiburger. 4 100, Sch. Bankverein 4 6 112,25 bz 
, e do. 4½ 103,10 B do. Bodencred. |4 6½% 110,25 G 
5 50 ae do. Lit. f. 4% 1103,10 B Oesterr, Credit 4 114 — 
let a do. Lit. H. 4½ | 103,10 — 
r d0. Tit. J 475 103,10 B Fremde Valuten. 
e 02 A0R20B do. Lit. K. 4½ 103,10 B Ducaten ». 00] — 
0, Lit. B.... % — x 76/15 1107.00 B ancs-Stücke ..| — 
do. do... 4 — 955 1870 5 10675 etbzB Oest. W. 100 Fl. . 174,10 bzB 
Fos. Crd.-Pfdbr. 4 100, bz Br.-Warsch. Pr. 5 3% Russ.Bankn.1008.-R. | 208,50 bz 
Rentenbr. Schl. 4 |101,00 bz& SCART 31/,| 94,00 bz - - 
do. Posener 4 fle 0 aa 100.50 G Industrie-Actien. 
Schl. Bod.-Crd. |4 | 97,75 bz do. 1873... 4 100,40 bzG Bresl.Strassenb. 4 | 5½ 131,00 bzB 
ee do. 4½ 10805 b2 do. Lit. F.... 4½ 102,75 B do. Act. Brauer. 4 — | — 
do. do. 5 1054,90 bz do. Lit. G. 4% 102.25 € do. A.-G. f. Mb. 4 0 ar 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,75 B ai Lit H. 4½ 10250 bz do. do. St.-Pr. 4 0 — 
1 50 . Lit. H.... 4 ½ 102, INT 
‚do. do. 4½ | 104, 10 es do. Baubank.. 4 
Goth.Pr.-Pfdbr. |5 | — 40. 1879 40% 105,25 B do. Spritactien 4 9 | — 
ö do. N.-S. ZWwgb 31 — do. Börsenact. 4 6 2 
eee o. Naisse Br 4% 10270 B Done: 7 | 8000 G 
st.Gold-Rent, 7 do. Wilh. 1880 4½ | 105,00 bz onnersmarkh. 2 27 
do. Silb.-Rent. 4% 68,9075 bz R.-Oder-Ufer .. 40% 103,50 00 Moritzhütte.... 4 e 
do. Pap.-Rent. 3 8, Oels-Gnes, Prior 402 102,25 bz& DB: Plaenb-. Ä 2 41,50 G 
do. do, 5, ppeln. Cemen 4 — 
do. Loose 18605 130,50 B e Grosch. Cement 4 61% 79,50 G 
Ung. Gold-Rent. 6 101,75 102 bz Wechsel-Course vom 4. Mai. Schl. Feuervers. fr. 17 1090 bz 
do. Pap.-Rente 5 81,6560 bzB Amsterd. 100 Fl. 3 [ kS. 169,60 bz do. Lhnsv. A. G. fr. 7½ — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,00 B do. do. 3 2M. 168,60: do. Immobilien 4 5 — f 
do. Pfandbr. 5 64,75 B London 1 L. Strl. 2½ |kS. 20,47 bzB do. Leinenind. 4 6 96,50 G 
Russ. 1877 Anl. 5 94,00 8 do. do. 2½ Zu. | 20,36 B do. Zinkh.-A. |4 | 51, — 
do. 1880 do.. |4 | 76,25340 bz Paris 100 Fres.|31/,|kS. | 81,15 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — 
Orient-AnlEml.!5 | — do. do-. 3½ . do. Gas-Act.-G. 4 — | — 
do, do. II. 5 60,25 bz Petersburg ....|6 3W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,50 8 
do. do. III. 5 | 60,40 6 Warsch. 1008. R. 6 ST. 207,75 B Laurahütte....|4 6% 115,00 bz 
Russ. Bod.-Crd. 5 8460 G Wien 100 Fl.. 4 |kS. 173,70 bz Ver. Oelfabr... 4 70 HR: 
Rumän, Oblig. 6 | 101,1.52100,75 bz do.  do....|4 . 172,75 6 Vorwärtshütte 4 0 28,7550 bz 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Mai 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Ort. 28 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
233 | So» 
8 f 
Mullaghmore | 759 WSW öͤ 5 halb bedeckt. 
Aberdeen 759 6 | S 3 edeckt. 
Chriſtianſund 759 3 | DOND 2 |molfenlos 
Kopenhagen 758 4 NW 4 Regen. 
Stockholm 754 2 NW 2 bedeckt. 
Haparanda 762 —3 SW 2 wolkenlos 
Petersburg 758 3 D 1 bedeckt. 
Moskau 764 10 | So wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 762 | 111 W 4 1 0 bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 766 10 Wᷣ̃ 3 egen. Seegang mäßig. 
elder 764 6 | NRW 1 wolkig. . 
ylt 762 5 NNW' 2 bbedeckt. Nachts Reif. 
Hamburg 763 6 NW 3 wolkig. Regneriſch. 
Swinemünde ] 759 7 Wᷣ̃ 3 bede Nachm Regen. 
1 755 8 | NNW' 2 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Memel 754 12 NW 3 halb bedeckt. Abends Regen. 
aris — — — — 
Münter 764 5 WNW 1 ge bedeckt. 
Karlsruhe 763 6 N 2 egen. 
Wiesbaden 10 10 a N f N Nach m. Regen. 
München edeckt. RR 
us 762 5 NNW 5 bedeckt Abends Gewitter. 
Berlin 60 8 WNW 2 |bevedt Abends Regen. 
Wien 757 13 till. bedeckt. 
Breslau 758 13 | WRW 4 bedeckt. Abds. Wetterleucht. 
Ile d' Aix — — — — 
Sligza — — — — 
Trieſt 760 14 O 1 bedeckt. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 
4 9 7705 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heſtiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. . : 

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt langſam oſtwärts bis zu den 
ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen fortgeſchritten, daher ſind über Deutſchland 
nördliche und nordweſtliche Winde mit raſcher Abkühlung vorherrſchend 
geworden, nur an der oſtdeutſchen Grenze, wo noch ſchwache ſüdliche Winde 
Pe i dauert das warme Wetter noch fort. Eine neue Depreſſion 
iſt weſtlich von Schottland erſchienen, Wind und Wetter über den britiſchen 
Inſeln beeinfluſſend. Im ſüdlichen und öſtlichen Deutſchland fanden geſtern £ 
Abend vielfach Gewitter ſtatt. 0 


